300, 


Das Abonnement 


nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Amtliches. 


Berlin, 21. Dezember. Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Königlich ſachfſſchen Geheimen Finanz⸗Rath und Zoll vereins ⸗Bevoll ⸗ 


mächtigten von Hake den Rothen Adler Orden zweiter Klaſſe; fo wie 


dem Appellationsgerichts⸗Rath Cremer in Köln den Charakter als Ge. 


ir Juſtiz⸗ Rath; und dem Sanitäts-Rath Dr. von Soiſt in Ehren⸗ 


ertchts- Rath Baier in Glogau zum Direktor des Kreisgerichts in 
Oo den Kreisdeputirten von Jagwig auf Biegnitz zum Landrath 
des Kreiis Glogau im Regierungsbezirke Liegnitz; jo wie den Lieutenant 
a. D. Gutsbeſitzer von Nieſewand zu Deuß zum Landrath des Kreiſes 
Mühlheim im Regierungsbezirk Köln; desgleſchen den bisherigen Kreis⸗ 
Seltetär von Eſchwege zu Ziegenhain zum Landrath zu ernennen. 


Deutſchland. 
reußen. R Berlin, 21. Dezember. Ob es gelingen 
a auch ir dem neueſten türkiſch⸗griechiſchen Konflikt noch 
einmal die Entſcheidung für die Türkei hinauszuſchieben, muß 
dahin eg bleiben, jedenfalls aber iſt die Lage der Verhält⸗ 
niſſe 9 r dieſen Staat dahin gediehen, um für einen irgend 
dauernden Beſtand deſſelben jede Ausſicht als geſchwunden an⸗ 
nehmen zu müſſen. Die zwölf Jahre ſeit Abſchluß des Krim⸗ 
krieges haben dieſen altersſchwachen Staatskörper mit Rieſen⸗ 
chritten ſeinem endlichen gewiſſen Verfall entgegengeführt, und 
geſichts der Thatſache, daß für denſelben zwölf volle Jahre 
noch nicht genügt haben, auch nur eine irgend nennenswerthe 
Reform zu Tage zu fördern, bleibt keinesfalls mehr zu erwarten, 
daß er ſeine während des gleichen Zeitraums zu einer ſehr be⸗ 
deutenden Machtentfaltung gelangten Souzeränitätsſtaaten aus 
ener Kraft auch ferner noch in irgend einem wirklichen Ab⸗ 
ugigkeitsverhältniß zu erhalten im Stande fein dürfte. Der 
immfte Umftand für die Türkei und der ſicherſte Beleg ih⸗ 
er gänzlichen Ohnmacht und Entkräftung beruht indeß darin, 
daß dieſelbe während des gedachten Zeitabſchnitts fs nicht eins 
mal mehr in der Lage befunden hat, irgend welche namhafte 
Aufwendungen zu machen, um mindeſtens doch ihre Armee den 


tigen Anſprüchen an irgend ein geordnetes Kriegsweſen ge⸗ 
e u zu Wie balken, und daß deshalb die einſt 
o furchtbare türkiſche Macht zu irgend einer Ernſtverwendung 
aum noch geeignet betrachtet werden kann. Im Krimkriege ſchon 
je dieſer Staat ſtatt der 400,000 bis 500,000 Mann, über 


len Angaben nur f 
nahezu 30,000 Mann egyptiſche und ſonſtige Truppen der ab» 
hängigen Staaten und gegen 40,000 Irreguläre mit inbegriffen 
befanden. Da ſeitdem jedoch eine regelmäßige Aushebung und 
Truppenausbildung fo gut wie gar nicht mehr ſtattgehabk hat, 

würde gegenwärtig auch dieſe für einen Staat von mehr als 
40 Millionen Einwohnern jedenfalls überaus beſcheidene Trup⸗ 
penmacht lange nicht mehr erreicht werden können, und muß 
namentlich für die ſogenannten Redif's oder die entfernt der 
preußiſchen Landwehr nachgebildete türkiſche Landwehr jeder 
Stamm an wirklich militäriſch vorgebildeten Mannſchaften ſeit 

inge als geſchwunden angenommen werden. Es bleibt demzu⸗ 
folge als die thatſächliche Wehrkraft des türkiſchen Reichs auch 
nur der Nizam oder die eigentliche aktive Armee, welche aus 
48 Regimentern Infanterie, à zwei Bataillone, 24 Regimentern 
avallerie, à vier Eskadronen, und 96 Batterien, à ſechs Ge⸗ 
ſchüßze, beſtehen ſoll, jedoch des gleichen Umſtandes der jo man⸗ 

elhaften Rekrutirung halber zur Zeit ſicher ebenſowenig im 

tande ſein dürfte, die volle für dieſe Truppenkörper „ 
Kriegsſtärke noch mit nur einigermaßen vorgeübten Soldaten er⸗ 
wirken zu können. = Zip: Nee: 

— aber befindet ſich beinahe die geſammte türkiſche 
Infanterie noch mit den alten Feuerſchloßgewehren bewaffnet und 
waren Ausgang vorigen Jahres erſt bei der Garde vier gezogene 
Batterien vorhanden, welche überdies eben ſo viele gezogene Ge⸗ 
ſchügſyſteme repräſentirten. Mehr iſt allerdings für die türkiſche 
Marine ben, doch hat auch hier die ewige Finanznoth 
der türtiſhen Regierung die Reſultate der auf dieſelbe verwen⸗ 
deten Anſtrengungen weit hinter dem geſteckten Ziele zurückblei⸗ 
ben laſſen. Bis Ausgang dieſes Jahres ſollte die türkiſche Pan⸗ 
A auf 18 Fahrzeuge gebracht werden. Auch befanden, — 
ie Beſtellungen dazu in Frankreich und England wirkich aufge⸗ 
geben, da die bedingten Zahlungstermine jedoch nicht eingehalten 
werden konnten, ſind bisher nur ſieben Schiffe an die Türkei 
wirklich abgeliefert worden, während der Reſt meiſt in andere 
3 übergegangen iſt, wie ja der von der preußiſch⸗norddeut⸗ 
chen Marine erworbene „König Wilhelm“ ebenfalls zunächſt für 
türkiſche Rechnung gebaut werden ſollte. Und dieſen Jammer⸗ 
zuſtänden gegenüber verfügen gegenwärtig Serbien über eine 
durchaus ſchlagfertige und durchweg mit den neueren Präcifiond- 
waffen ausgerüſtete Miliz von mehr als 100 Bataillonen und 
einer Totalttärte von 100,000 bis 120,000 Mann, Rumänien 
über eine Geſammtmacht von über 50,000 Mann, dabei als 
feſter Kern eine neuerdings von preußiſchen Offizieren geſchulte 
und trefflich bewaffnete Armee von 17 Bataillonen, 12 Eska⸗ 
drons und 6 Batterieen oder mindeſtens 20,000 bis 22,000 M, 
Montenegro über eine von den Türken auch in ihrer beſten Zeit 
5 > 9 5 ene Miliz von etwa 20,000 Mann. Ganz ähnlich 
e 


n zu können meinte, nach den höͤchſten officiel⸗ 
216000 Man aufzuſtelle, g 1 


es auch mit Egypten, das ſich ſchwerlich noch einmal 
wie zur Zeit des Krimkrieges geneigt 19 5 moͤchte, die Haupt⸗ 


laſt des Kampfes und die Geſammikoſten für die geſtellten 
Hülfstruppen auf den eigenen Antheil zu übernehmen. Wenn 


nach Griechenland die Zeit als gekommen erachtet, ſeine dem 


türkiſchen Reich noch angehörigen Stammesgenoſſen ſich einzu⸗ 


itftein den Charakter als Geheimer Sanitäts-Rath zu verleihen; den macht von 31,300 Mann, dabei als Kern eine reguläre Armee 


Mittwoch, den 23 Dezember 1868. 


verleiben, ſo würde der gegenwärtige Zuſtand des letzteren für 
das Gelingen dieſer Abſicht die begründetſte Ausſicht gewähren. 
Sicher aber muß die Türkei als völlig außer Stande erachtet 
werden, auch nur das kleine Griechenland mit ſeiner Geſammt⸗ 


von 14 Bataillonen, 8 Eskadrons, 6 Batterien und mit einer 
Flotte von außer drei neuerworbenen Panzerfahrzeugen, vier 
größeren Schrauben⸗ und 26 kleineren Schiffen ohne fremde 
Hülfe niederzuwerfen. Wie indeß die Würfel auch fallen mögen, 
an die Erhaltung der fo gänzlich lebensunfähigen türkiſchen 
Macht werden auch die Weſtmächte nach dieſem neueſten Auf⸗ 
leuchten der Gefahr, welche der je länger je mehr unvermeidliche 
Zuſammenbruch der Türkei über Europa heraufbeſchwören kann 
und muß, ferner kaum noch denken können, und wahrſcheinlich 
dürfte der beinahe allſeitig beſtätigte Antheil der öſtreichiſchen 
Regierung bei Anſchürung des neueſten Konflikts auch bereits in 
dem Hinblick auf die über kurz oder lang im europäiſchen Oſten 
zu erwartende Theilung ſeine Erklärung finden. 

A Berlin, 21. Dezember. Obgleich der Finanzminiſter 
bereits mehre Male wieder die Sitzungen des Abgeordnetenhau⸗ 
ſes beſucht hat, war er bisher noch nicht ganz von feinem Uns 
wohlſein hergeſtellt. Neuerdings iſt dieſes nun gänzlich beſeitigt, 
ſo daß der Miniſter jetzt ſeine amtliche Thätigkeit wieder in ihrem 
vollen Umfange hat aufnehmen können. Auch verkritt er im 
Staatsminiſterium den Miniſter des Innern, welcher das Bett 
hüten muß. 

Graf Bismarck, welcher ſich zur Jagd nach Barby begeben 
hat, wird früheſtens zum Weihnachtsfeſte wieder nach Berlin 
zurückkehren. . 23 

Die Vertretung des landwirthſchaftlichen Miniſters in ſei⸗ 
nem Departement, welche zu den Funktionen des 805 Ober⸗ 
Regierungsrath Wehrmann gehörte, iſt jetzt dem Geh. Ober⸗ 
Regierungsrath Schuhmann übertragen. Aus dem Umſtande, 
daß dabei der demſelben in der Anciennität vorangehende Geh. 
Ober⸗Regierungsrath Oppermann übergangen iſt, . man 
mit Recht, daß dieſer für eine andere Funktion beſtimmt iſt. 

Neuerdings ſind wieder einige ſtädtiſche Lehranſtalten in die 
Kategorie der höheren Bürgerſchulen aufgenommen worden. Es 
find dies die Lehranſtalten zu Menden, Northeim, Uelzen und 
Harburg, das Pr 2 55 Jalllterndorf, die Wilhelmsſchule 
zu Wolgaſt, die Realklaſſen der Gymnaſien zu Guben, Klaus⸗ 
thal und Celle. i 

Bekanntlich wurde im vorigen Monat das norwegiſche Kauf⸗ 
fahrteiſchiff „Wingolf“, welches in ernſter Gefahr war, durch die 
preußiſche Marine gerettet und zwar gelang die Bergung der La⸗ 
dung nur den nach den Anordnungen des Kapitän Held von dem 
Lieutenant Graf Pfeil und dem Bootsmann Teſchner ausgeführ⸗ 
ten n Die norwegiſche Regierung fe jetzt ihren 
Dank in der anerkennendſten Weiſe ausſprechen laſſen. 

Unter den Verhandlungen des Bundesrathes des Norddeut⸗ 
ſchen Bundes iſt bereits erwähnt worden, daß ein Holzhändler 
Heede Beſchwerde darüber geführt hat, daß von den auf der Werra 
geflößten Dielen und Balken bei der Stadt Münden eine Ab⸗ 
gabe erhoben werde, deren Beſeitigung er unter Berufung auf 
den $ 54 der Bundesverfaſſung beantragt. In Folge der über 
dieſen Gegenſtand gepflogenen Nachforſchungen iſt nun ermittelt 
worden, daß die Werra auf ihrem ganzen Laufe ähnlich der Saale 
mit Abgaben belaſtet iſt, die theils von Seiten der Uferſtaaten, 
Preußen, Sachſen⸗Weimar und Sachſen⸗Meiningen, theils von 
Seiten der Kommunen erhoben werden. Der Bundeskanzler hat 
nun beim Bundesrath eine Beſchlußnahme zur Regelung der 
Angelegenheit beantragt. 

Ferner hat jetzt der Ausſchuß des Bundesraths für das Land⸗ 
heer und die Feſtungen über die neulich ausführlich beſprochene 
Präſidialvorlage, betreffend die Ertheilung der Berechtigung von 
Schulen zur Ausſtellung von Qualifikationszeugniſſen für den ein⸗ 
jährigen Militärdienſt, feinen Bericht erſtaktet, welcher empfiehlt, 
daß der Bundesrath feine Zuſtimmung zu der projektirten Ein⸗ 
richtung gebe und die baldige Bildung einer aus drei Fachmän⸗ 
nern beſtehenden Kommiſſion in Ausſicht nehme, welche die Kon⸗ 
trolle der zur Ausſtellung jener Seugnife berechtigten höheren 
Lehranſtalten zu übernehmen habe. ie Ernennung des erſten 
und zweiten Mitgliedes dieſer Kommiſſion ſoll nach dem Vor⸗ 
ſchlage des Ausſchuſſes der preußiſchen und ſächſiſchen Regierung 
sufteben, die Ernennung des dritten Mitgliedes aber einer der 
übrigen Regierungen, welche vom Bundes rath jedes dritte Jahr 
deſignirt wird. 
Herr v. Leſſeps, Präfident der Geſellſchaft des Suezkanals, 
hat dem Melteften » Kollegium der hieſigen Kaufmannſchaft angezeigt, daß 


die Arbeiten zur Herftellung des Kanals am 1. Oktober nächſten Jahres 
vollendet ſein würden. 


Sachſen. E. Dresden, 20. Dezbr. Die hieſige national. 
liberale oder „freiſinnig⸗deutſche“ Partei hält jetzt regelmäßig 
ihre Wochenſitzungen ab, um denjenigen Parteien, welche nord⸗ 
bundfeindlich oder lau ſind, ein Gegengewicht zu bieten, auch 
um Maßregeln zu berathen, allenthalben auf geſetzlichem Wege 
die grobe Idee der Einheit unſerer Vaterlandes zu ſchützen und 
der Bevölkerung einzuimpfen. In dieſem Sinne hat auch jetzt 
der Vorſitzende der Partei, Herr W. Delbrück, als Feſtredner 
bei einer Feier des „Norddeutſchen Kriegervereins“ die Gelegen⸗ 
heit ergriffen, auf die Segnungen der erlangten allgemeinen 
Wehrpflicht, die den Soldaten zum Bürger, den Bürger zum 
Soldaten mache, hinzuweiſen. Redner hob dabei aber auch die 
Treue unſeres Königs, den Muth unſerer Soldaten hervor, wie 


auf dies mit Ausnahme der N 8 
Montage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich g 
für die Stadt Poſen 1 ½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Beftellungen 8 


300. 


Zu ſerate 
1¼ Sgr. für die fünfgefpal 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Rummer nur bie 
10 Ahr Vormittags an⸗ 

genommen. 


823780 5 Ar 
achſen das Bewußt⸗ 
ſein der Nothwendigkeit engften Sufodinienbatere mit dem id 
bunde zu ſtärken. Die Verſammlung war von vielen ſächſiſchen 
Offizieren, dem erſten Adjutanten des Königs und von dem 
preußiſchen Geſandten beſucht. Natürlich hat ein hieſiges parti⸗ 
kulariſtiſches, leider ſehr verbreitetes Blatt, die „Dresdner Nach⸗ 
richten“, auf die Rede Delbrücks ſofort den Vorwurf geſchleu⸗ 
dert, daß Sprecher einen „einſeitigen politiſchen Leitartikel“ ge⸗ 
geben habe. Wenn übrigens ein anderes hieſiges Blatt, der 
„Dresdner Kurier“, die Meinung verbreitet hat, unſere national⸗ 
liberale Partei habe ſich geſpalten in die „demokratiſchen Uni⸗ 
tarier“ und in eine Junkerfraktion, jo iſt das nicht richtig. 
Allerdings hat der große Gedanke der Einheit politiſche Verſchie⸗ 
denheiten zuſammengerufen, aber in dieſem Gedanken iſt eben 
Alles friedlich vereinigt. 
„Die jüngſte Anweſenheit Bismarks hier hat zu vielen Ge⸗ 
rüchten Anlaß gegeben, und mag der Unftaud, daß der Bun⸗ 
deskanzler ſeinen Geheimſekretär, Herrn Geheimrath v. Keudell 
mitbrachte, andeuten, daß auch politiſche Verhandlungen ſtattgefun⸗ 
den haben, allein die Wahrheit dürfte wohl darin beſtehen, daß, 
den Verwickelungen der Zeit gegenüber, es Preußen daran liegt, 
vollſtändige Gewißheit über die Bundestreue Sachſens zu erlan⸗ 
gen; und dieſe Gewißheit haben ſicherlich der Bundeskanzler und 
Herr v. Keudell mit nach Berlin zurückgenommen, denn Koͤnig 
Johann iſt ein Mann des Wortes. Ich füge dieſen politiſchen 
Notizen die für den ſaͤchſiſchen Verkehr wichtige Thatſache bei, 
daß der große Bau einer Eiſenbahn von Leipzig über Meißen 
nach Dresden vollendet ift, und daß die Bahn den 22. d. Mts 
dem Publikum übergeben werden wird. Belanntlich hat diese 
Strecke einen ie: Brückenbau über die Elbe bei Meißen 


es ja ohnedies niemals Aufgabe der Partei ſein kann 
feindlich aufzutreten, ſondern nur die, in 


erfordert, iſt überhaupt mit vielen Baukoſten verbunden ge 
Eine große Zahl gewerbfleißiger Städte und Duſchaſten mi 
aber durch die Bahn dem Netze des allgemeinen Verkehrs verknüpft. 
Dresden, 21. Dez. Ein aus Paris datirtes Telegramm 
des „Dresdener Journals“ bezeichnet die Nachricht, daß der Mar⸗ 
quis Chateau Renard an Stelle des Barons Forth⸗Rouen zum 
rangöfüigen Geſandten in Dresden ernannt worden jet, als ums 
egrunde 5 rn 
Großbritannien und Irland. 
London, 21. 
in ihren betreffenden 
mente wiedergewählt worden. Gladſtone verhieß in 
rede Budgeterſparniſſe und erklärte ſich vorläufig gegen die Ein. 
führung von Ballotements bei den Wahlen. Die Wiederwahl 
der übrigen Miniſter in das Parlament ift unzweifelhaft. 


Srankreich. 
Paris, 19. Dezember. Die offiziöfen Blätter legen die 
Ernennung der neuen Miniſter alle im friedlichen und liberalen 
Sinne aus. Die er Angelegenheit wurde von Rouher geleitet, 
welchem der Kaiſer ſogar im letzten Augenblicke die Wahl der 
beiden Miniſter, welche Pinard und Rouher erſetzen ſollten, an⸗ 
heimgeſtellt hatte. Was Pinacd übrigens den letzten Stoß ge⸗ 
geben hat, iſt ſeine Affaire vom 3. ezember, mit welcher er 
die Regierung ſo arg kompromittirte. Dieſelbe ſcheint aber auch 
noch anderen Leuten ihre Stellung koſten zu ſollen, und es iſt 
ernſtlich die Rede von der Erſetzung Pietris und anderer hoch⸗ 
geftellten Polizeibeamten, deren Hauptbeſtreben jeit Jahr und Tag 
darin beſtand, die Regierung verhaßt zu machen, da ihnen dieſes 
als das beſte Mittel erſchien, ihre Privat⸗Intereſſen verfolgen zu 
können. Was das große Publikum anbelangt, jo hat die Um⸗ 
eſtaltung des Kabinets daſſelbe ziemlich gleichgültig gelaſſen. — 
Man glaubt, daß wohl Alles beim Alten bleiben wird. 
Paris, 21. Dezember. Bei der Deputirtenwahl im Des 
partement Manche (für Havin) erhielten Aupray 14,192, Kergo⸗ 
lay 3662 Stimmen (beides dynaſtiſche Kandidaten.) Die Kan⸗ 
didaten der Oppoſition Leuvel und Foubert erhielten der erſtere 
293, der letztere 4943 Stimmen. 29,172 Wähler waren ein⸗ 
9 ” 15 Er enger Wahl 1 
ie Krankheit des Marquis Mouſtier i . 
Wie; f x PIE Dr 
„France“ erklärt alle über die Haltung Rumänien 
ige beunruhigenden Gerüchte für unbegkünbe ai Ira 
Anlaß zu beftätigen, daß die Beziehungen zwiſchen dem frangö- 
ſiſchen und dem ruſſiſchen Kabinette neuerdings ausgezeichnet ſeien. 
Lavalette kann in der erſten Stunde feiner neuen Amts⸗ 
führung zeigen, was er vermag. Der Kaiſer iſt für den Frieden 
im Oriente, und ſein Entſchluß, Mouftier kopfüber zu beſeitigen, 
ſteht mit deſſen unſicherer Haltung in Konſtantinopel und Athen 
in Verbindung. Der „Conſtitutionnel“ bringt deshalb die wie⸗ 
derholte Verſicherung: „Die Hoffnung iſt nicht verloren, daß 
die beſchwichtigenden Bemühungen der Diplomatie in demſelben 
Momente, wo nur noch der Krieg zwiſchen zwei Nachbarſtaaten 
moglich zu fein ſcheint, mit Erfolg gekrönt werden.“ Die Türkei, 
meint das Blatt, ſei zwanzigmal ſtärker, als Griechenland, es 
würde im Falle eines Krieges in kurzer Zeit beſiegt, ſeiner 
Flotte beraubt, ſeines Handels ledig und zum Verhungern ge⸗ 
bracht werden. Wenn keine fremde Macht ſich einmiſche, ſo 
werde der Kampf bald zu Ende ſein. Es iſt richtig, Griechen⸗ 
land hat nur 910 Quadratmeilen Flächeninhalt und bei 1,348,522 
Einwohnern nur 1481 Seelen auf der Quadratmeile, das eigent⸗ 
liche Griechenland ſogar nur 1271, die ioniſchen Inſeln mit 47 
Quadratmeilen und 251,712 Einwohnern 5316; das Defizit für 


8 laden ad ee en 
Wahlkreiſen ohne Oppoſition zum en- 
ſeiner Wohl. ER, 
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1864 betrug 6, das für 1866 zwiſchen 4 und 5 Millionen ſchen Bevölkerung aus Anlaß des Vorgehens der Türkei herrſche. 


Drachmen leine Drachme gleich 7 Sgr. 3 Pf. preußiſch); die 
Armee beſtand 1866 aus 561 Offizieren, 2125 Unteroffizieren 
und 8774 Soldaten, doch ſollte nach einem im Januar d. Is. 
genehmigten Geſetzentwurfe die Armee auf 31,300 Mann (1430 
reguläre und 17,000 irreguläre Truppen) gebracht werden; die 
Flotte zählte 1866: 1 Fregatte, 2 Korvetten, 1 Raddampfer und 
26 kleinere Fahrzeuge. Die Türkei zählt mit ihren aſiatiſchen 
Befigungen und afrikaniſchen Dependentien, die im 0 wie 
der letzte orientaliſche noch bewies, ſtark mitzählen, 40 bis 42 
Millionen (die europäiſche allein 16, Millionen) Einwohner 
und eine reguläre Armee (in 6 Armeekorps) von 100,000 Mann 
nebſt einer Flotte von 185 Kriegsſchiffen mit 2370 Kanonen, 
darunter 26 Schraubendampfer, 


weiſen, was Griechenland wagen würde, wenn ihm die Ueber- 
zeugung von der Diplomatie beigebracht wäre, daß es allein und 
auf eigene Gefahr zu handeln hätte. 

— Der „Figaro“ erzählt: In der vorletzten Nacht ſprengte eine ſtarke 
Kavalkade von jungen Leuten im trunkenen Zuftande, die beiden Brüder 


11 Raddampfer, 5 Panzerſchiffe, 
7 Hachts und 31 Transportdampfer. Schon dieſe Zahlen be⸗ 


v. Hamilton an ihrer Spitze, und von ebenfalls trunkenen Dienern beglei⸗ 


tet, durch die Rue Laffitte. Sie begegneten da dem Wagen eines nach ſeiner 
Wohnung heimkehrenden Bourgeois und ſperrten ihm den Weg mit den 


Griechenland ausgeſprochen und von der Pforte, 


Aus den Handelsplätzen Nauplia, Patras, Korfu und Korinth 
ſollen dagegen Deputationen eingetroffen ſein, um gegen eine 
kriegeriſche Politik zu proteſtiren, da dieſelbe der Ruin des gan⸗ 
zen griechiſchen Handels ſein würde. Ueber die demnächſtigen 
Schritte des griechiſchen Kabinets ſelbſt verlautet noch nichts Authen⸗ 
tiſches. Die Wiener Blätter wollen von einem Rücktritt des Ka⸗ 
binets Bulgaris und der Erſetzung deſſelben durch ein Miniſte⸗ 
rium Kommonduros wiſſen, was mit einer kriegeriſchen Wendung 
gleichbedeutend wäre. Die Beſtätigung bleibt inzwiſchen abzu⸗ 
warten. In den kriegeriſch geſtimmten Kreiſen der griechiſchen 
Bevölkerung rechnet man auf Aufſtände in Macedonien und 
Theſſalien. 

— Die griechische Regierung, die bis jetzt noch keine beſon 
deren Vertheidigungs⸗Maßregeln angeordnet hat, joll ziemlich 
rathlos daſtehen. Sie rechnet, wie Berichte aus Athen verſi⸗ 
chern, auf Aufftände in der Türkei; es iſt jedoch bis jetzt wenig 
Ausſicht vorhanden, daß die chriſtlichen Bevölkerungen im Tür⸗ 
kenreiche ſich erheben werden. Die in Konſtantinopel und Um⸗ 


gegend etablirten griechiſchen Unterthanen haben ſich ſogar gegen 
unter dem 


Verſprechen, ſich vollſtändig neutral zu verhalten, verlangt, auch 


Worten: „Platz für den Herzog von Hamilton und ſeine Freunde!“ „Ich 


ſcheere mich j i 
bei!“ erſcholl es zur Antwort. Auf diefe Worte ließen die jungen Tauge ⸗ 


nichtſe auf den armen Bourgeois Schläge regnen, und Vorübergehende, welche 
für dieſen Partei nahmen, geriethen dafür mit den Lakaien ins Handgemenge. 
Endlich kamen Stadtſergeanten herbei und ihrer für die Trunkenbolde unverdient 
höflichen Intervention gelang es, dieſe zu beſtimmen, daß fie ſich nach der 
Maiſon Doree zurückzogen, während ihr Opfer, aus vielen Wunden blutend, 
den Heimweg antrat. Die Pferde warteten noch lange unter der Hut der 
Stallknechte auf der Straße, während ſich ihre Herren von Zeit zu Zeit in 
Geſellſchaft von Dirnen an den Zenſtern des Nachtlokals zeigten. Das Wei ⸗ 


tere muß der Juſtiz vorbehalten bleiben. 


Italien. 

— Nachrichten aus Rom melden die Erkrankung des Ex⸗ 
königs Franz II. als außerordentlich ernſt. Im Alter von 12 
Jahren erhielt er Gift, ſeitdem hat er nicht aufgehört an den 
Folgen der Vergiftung zu leiden; bald mehr, bald weniger. 
Dieser Urſache wird auch ſeine diesmalige Erkrankung zuge⸗ 
aber ſo heftig wie dieſer letzte Anfall war noch kein 
früherer. Man fürchtet für ſein Leben. Nur ſeine Gemahlin 
und ein alter Diener dürfen auf Befehl ſeines Arztes zugelaſſen 


werden. 
S pan ien. 

Madrid, 15. Dezember. Geſtern ift der General Dulce 
endlich von hier nach Kadix abgereift, wo er ſich auf dem mor⸗ 
gen auslaufenden Dampfer einſchiffen wird. Einem Gerüchte 
zufolge hätten die Vereinigten Staaten der ſpaniſchen Regierung 
einen ſehr vortheilhaften Kaufantrag für die Inſel Kuba ge⸗ 
macht, aber wenn N Angabe auch wahr fein ſollte, jo ſteht 
nicht zu erwarten, daß der kafilianiſche Nationalſtolz es über 
I) gewinnen werde, auf dieſen Vorſchlag einzugehen, wie ſegens⸗ 
reich auch immer derſelbe für die ſpaniſchen Finanzen ſein 
möcht 


e. a 
4 Madrid, 21. Dezember. Durch Dekret des Miniſters des 


Innern wird die Anlage der Depotkaſſenbeſtände in Schatzbons 


für die Stadt⸗ und Provinzialverwaltungen innerhalb einer Friſt 


von 30 Tagen obligatorisch gemacht. 


Der amtlichen „Gaceta“ zufolge haben bei den Gemeinde⸗ 
rathswahlen einige, übrigens bedeutungsloſe Ruheſtörungen in 
mehreren kleinen Ortſchaften der Provinzen Burgos, Malaga und 
Alikante ſtattgefunden. 83833 f 

— Das Journal „Etendarte“ veröffentlicht eine in Paris 
edruckte karliſtiſche Broſchüre fowie einen Aufruf an die ſpani⸗ 
ſchen Soldaten und Seeleute zu Gunſten Karls VII. 

„Imparcial“ zufolge ſind die Gemeinderathswahlen in Ka⸗ 
dix lediglich deswegen aufgeſchoben, weil die für die Vorberei⸗ 
tungen zu den Wahlen ausgearbeiteten Schriftſtücke während der 
letzten Unruhen vernichtet worden waren. 


Rußland und Polen. 

— Die von der Regierung im Jahre 1863 in Warſchau 
konfiscirten Zamoyskiſchen Häuſer find der Verwaltung des Genie⸗ 
weſens definitiv zum Eigenthume überwieſen worden. Auf dieſen 
8 haften zwei Dent eingetragene Schuldpoſten im 

etrage von 250,000 S.⸗R., von denen 150,000 S.⸗R. der vers 
ſtorbenen Gräfin Zamoyska gehörten und im Wege der Erbſchaft 
auf deren Kinder übergegangen ſind. Die Gräfin Zamoyska 
war die Gemahlin des früheren Beſitzers der konfiscirten Häuſer, 
des jetzt in Paris lebenden Grafen Andreas Zamoyski. Die 
Erben der Gräfin, denen die Forderung als Muttertheil zuge⸗ 
fallen iſt, haben ſich nun wiederholt an die Genieverwaltung 
gewendet und um Rückzahlung ihrer Forderung gebeten; aber ſie 
haben bis jetzt weder das Kapital noch Zinſen von demſelben 
erhalten. Die Genieverwaltung weift die Anſprüche der Erben 
durch die Behauptung zurück, daß, da die Häuſer des Vaters 
konfiscirt ſeien, auch die Kinder ihre darauf haftenden Kapi⸗ 
talien nicht zurückerhalten könnten. Dieſe Behauptung muß 


ſchon deshalb für unzutreffend erachtet werden, weil die Gräfin 
ſtammt, mit ihrem Gemahl 


Zamoyska, von der die Forderung 3 
nicht in Gütergemeinſchaft lebte. Die vielfach gemachten Ver⸗ 
Wr e der Erben, ihre Forderung auf dem Rechtswege durchzu⸗ 


den Teufel um den Herzog von Hamilton, laſſen Sie mich vor⸗ 


ferner in den Staaten des Sultans verweilen zu können. Was 
die Türkei anbelangt, ſo ſind dagegen die Maßregeln, welche 
fie ergriffen, ſehr ernſter Natur, Hobart Paſcha, der türkiſche 


Admiral, hat die Inſtruktion, alle Haupthäfen Griechenlands 


— ä k — — ——— —ͤůj——ʃb ũͥů dv — — — —u—— — — 


esen, find ſtets an der Weigerung der Advokaten geſcheitert, die 


Führung des Prozeſſes zu übernehmen. Die Advokaten fürchten 
nämlich, daß ſie ſich dadurch das Mißfallen oder wohl gar die 
Verfolgung der Regierung zuziehen könnten. 
Griechenland. . 
— Das ſogenannte Ultimatum, welches die türkiſche 
Regierung am 10. d. Mts. an das griechiſche Kabinet richtete, 
liegt 


eute dem Wortlaute nach vor. (Siehe die Beilage.) Das 


zu blokiren. Außerdem hat derſelbe vier Bataillone Landtrup⸗ 
pen an Bord. Ferner wird in Konſtantinopel ein Korps von 
10,000 Mann gebildet, welches im eventuellen Falle an die 
riechiſche Küſte geworfen werden ſoll. Die griechiſchen Inſeln 
ſalbſt ſprechen ſich gegen die Politik der Athener Regierung aus, 
„da dieſelbe alle Intereſſen zu vernichten drohe.“ Unter dieſen 
Umſtänden kann man daher wohl anf eine ſchnelle Beendi⸗ 
5155 des Konfliktes, d. h. auf ein Nachgeben Griechenlands 
zählen. 


Vom Landtage. 
Herrenhaus. 
Abendſitzung, Sonnabend 19. Dezember, Abends 8 Uhr. 


Präſident: Eberhard Graf von Stolberg Wernigerode. Am 
Miniſtertiſch: Der Juſtizminiſter Dr. Leonhardt, der Miniſter für die 
landwirthſchaftlichen Angelegenheiten v. Selchow, Handelsminiſter Graf 
Itzenplitz und mehrere Regierungs- Kommiſſare. 

Der 1 eröffnet die Sitzung um 8 Uhr und tritt das Haus 
ſofort in die Tagesordnung, zunächſt in die Berathung des mündlichen Be⸗ 
richts der Juſtizkommiſſion über den Geſetzentwurf, betreffend die Anſtellung 
im höheren Juſtizdienſt. Herr Blömer leitet die Debatte mit einem kur⸗ 
en Vortrag über den Geſezentwurf ein und beantragt ſodann: 1) den 8.1 
ahin zu faſſen: Wer in einem Lande Unſerer Monarchie nach den dort 
geltenden Beſtimmungen die Befähigung erlangt hat, das Amt eines Rich⸗ 
ters bei einem Kollegialgerichte zu bekleiden, kann in allen Landestheilen 
Unſerer Monarchie als Richter, Rechtsanwalt (Advokatsanwalt, Advokat), 
oder als Beamter der eg angeſtellt werden. Daſſelbe gilt 
. die Angehörigen der Fürſtenthümer Waldeck und Pyrmont, welche dieſe 

ahigung nach den dort bisher geltend geweſenen — ir bis zum 
1. Januar 1869 und von da an nach den in den preußiſchen Landestheilen 
geltenden Geſetzen erworben haben und ſodann 2) dem ſo abgerundeten und 
ergänzten Geſetzentwurf die Zuſtim yug zu ertheilen. Zu dieſem Geſetzent⸗ 
würfe liegen ferner folgende Antrag. des Herrn v, Bernuth vor, welche 
auch die genügende Unterftügung erhalten: 1) in $. 1 der Regierungsvor⸗ 
lage den Schluß ſtatt „angeftelt werden“ zu faſſen, wie folgt: angeſtellt 
oder dahin verſetzt werden. Auf Falle der Verſezung im Wege der isei · 
plinarſtrafe findet dieſe Vorſchrift keine Anwendung, vielmehr bleiben in 
dieſer Beziehung die beftehenden Vorſchriften in taft; 2) in 8. 6 die 
Worte „insbeſondere die 58. und 2 der Verordnung vom 8. Februar 1867 
(Geſ.⸗Samml. S. 209) zu ſtreichen. 

Dr. Zach artae fragt, oll das Geſetz auch auf Lauenburg Anwendung 
finden ſolle. Regierungs-Kommiſſar Geheim. Ober-Juftigrath Falk: Wir 
können unter den obwaltenden Vethälintſſen keine Geſetze für Lauenburg 
machen. Dr. Dernburg ſpricht den Wunſch aus daß auch andere deutſche 
Jurſſten, welche unſern Richtern ebenbürtig feien, in preußiſchen Richterſtellen 
angeſtellt werden können. Bei den Univerfitäten habe man dadurch, daß 
jeder fähige deutſche Gelehrte als Profeſſor Anſtellung finden könne, ganz 
vorzügliche Reſultate erreicht. Der Juſtizminiſter hätte hiergegen nichts 
einzuwenden, wenn auch von andern deutſchen Staaten Parität geübt würde. 
Regierungs⸗Kommiſſar Geh. Juſtiz- Rath Falk: In Lauenburg ſeien auch 
ſchleswig⸗holſteinſche Richter angeſtellt worden, aber nicht weil ſie jetzt 
preußiſche Richter feien, ſondern well fie eben ſchleswig. holſteinſche Richter 
waren und auf Grund früher erlaſſener Geſetze die Anftellung in Lauenburg 
erfolgen konnte. Herr v. Bernuth befürwortet die Annahme feines Amen⸗ 
dements. Der Juftiz-Minifter: Es muüſſe der ee der Gerechtig⸗ 
keit beibehalten werden. Was dem Einen recht, iſt dem Andern billig. — 
Die Diskuſſton ift geſchloſſen. Bei der Abſtimmung wird das Amendement 
von Bernuth abgelehnt und der Antrag des Referenten angenommen. — 
Die 88 2 — 5 werden angenommen, ebenfo $ 6, nachdem Herr von Ber · 
nuth ſein Amendement zurückgezogen hat. Das ganze Geſetz wird ſchließlich 
in dieſer Faſſung angenommen. — Es folgt die Schlußberathung über den 
Gefeg-Entwurf wegen Aufhebung des Denuneianten-Antheils. 

Der Refer. Hr. Beyer beantragt, den Geſezentwurf unverändert an- 
zunehmen. Das Haus tritt dem Antrage ohne Debatte bei. Es folgt die 
Schlußberathung über den 19. Bericht der Staatsſchulden⸗Kommiſſton über 
die Verwaltung des Staatsſchuldenweſens im Jahre 1867. Der Referent, 
Freiherr v. Tettau-Tolds, beantragt die Decharge zu ertheilen. Das Haus 
entſpricht dem Antrage. — Der vierte Gegenſtand der Tagesordnung iſt der 
Bericht der 10. Kommiſſion über den Ge etzentwurf, betreffend die Abände⸗ 
rung und Ergänzung einiger Beſtimmungen der re für den 
Regierungsbezirk Stralſund, vom 30. Auguſt 1865. Der Berichterſtatter 
Hr. Dehnh ard en: ſich auf den Bericht, dem er nichts hinzuzufügen 
bat. Miniſter v. Selchow erklärt, daß die Regierung den Amendements 
der Kommiſſion nicht widerſprechen wird. Der Geſetzentwurf wird 
ohne jede Diskuſſion genehmigt. — Es folgt die e über die 
Bufammenftellung des Geſetzes über die Erwerbung und den Verluſt der 
Eigenſchaft als preußiſcher Unterthan, ſowie über den Eintritt in fremde 
Staatsdienſte mit den in der Vorberathung im Plenum über denſelben ge. 
faßten Beſchlüſſen. Die 88 1—10 werden ohne Diskuſſion genehmigt, zu 
5 11 wiederholt der Reg. Komm. Geh. Rath Graf zu Eulenburg ſeine in 


der Vorberalhung bereits vorgebrachte Bitte, den 8 11 nicht anzunehmen, 


Aktenſtück, welches zum erſten Male eine authentiſche Unterlage 


ur Würdigung des zwiſchen beiden Staaten ar en Kon⸗ 
ikts gewährt, beſtätigt allerdings die von der Türkei aufgeſtell⸗ 
ten Forderungen in der Saflung, in welcher die „Turquie“ die⸗ 
ſelben mitgetheilt hatte. Es iſt bei der Schärfe derſelben erklär⸗ 
lich, daß das griechiſche Kabinet das Nationalgefühl des griechi⸗ 
chen Volkes zu verletzen fürchten mußte, wenn es ſich denſelben 
ofort fügte. In der That wird übereinſtimmend von einer 
ſtarken Aufregung berichtet, welche bei der Maſſe der athenienfi- 


weil er nicht ins Geſetz paſſe. 

r. Haſſelbach bittet, den Paragraphen, der im alten Geſetz ſchon ge⸗ 
fanden, beizubehalten. — Reg.⸗Komm. Graf zu Eulenburg: Durch Weg⸗ 
laſſung des § 12 des alten Geſetzes habe man nicht das beſtehende Geſetz 
beſeitigen wollen. Hr. v. Kleiſt⸗Retzow unterſtützt die Anſicht des Hrn. 
Fal 85 Nach einer kurzen Replik der Herren Haſſelbach und Geh. 

ath Graf zu Eulenburg wird der $ 11 angenommen. Die 88 12— 16 
werden ohne Diskuſſion angenommen: zu 8 17 beantragt Hr. v. Meding, 
die Faſſung der Regierungs⸗Vorlage anzunehmen und in derſelben hinter 
„verweigert werden“ hinzuzufügen: Jedoch kann die Entlaſſungs Urkunde 
derjenigen einſtweilen zurückgehalten werden welche eine Strafe abzubüßen 
haben, ſich in Unterſuchung befinden oder beſcheinigten Verpflichtungen 5 
entziehen. Nachdem der Antragſteller dieſen Antrag befürwortet, ſpricht ſich 
der Regierungs⸗Kommiſſar, Geh. Regierungsrath Graf zu Eulenburg 
gegen dies Amendement ſowohl, als auch gegen die Faſſung des 8 17, welche 
derſelbe in der Vorberathung erhalten, aus, denn auch diese Faſſung verſtoße 
wie jene gegen Art. 11 der Verfaſſung. 


Herr v. Kleiſt⸗Retzow befürwortet das v. Medingſche Amendement, 
das jedoch bei der Abſtimmung verworfen wird. Der $ 17 in der Faſſung, 
wie er in der Vorberathung enommen, wird ſodann in namentlicher 
Abſtimmung mit 42 gegen 37 men verworfen und die Faſſung der 
Regierungsvorlage angenommen. Die übrigen Paragraphen werden nach 
den Beſchlüſſen der Vorberathung enehmigt. Ebenſo wird das Geſetz über 
die Ausdehnung mehrerer in den alten Landestheilen geltenden Vorſchriften 
des bürgerlichen Rechts auf die Bezirke der Provinz Hannover, in denen 
das Allg. Landrecht gilt, nach den bei den Vorberathungen über denſelben 
gefaßten Beſchlüſſen genehmigt. 

Es folgt der mündliche Bericht der Petitionskommiſſion über 148 von 
dem Grafen Walderdorff auf Schloß Molsberg eingereichte Petitionen der 
katholiſchen Pfarrgemeinden des Regierungsbezirks Wiesbaden um Befeiti- 
gung des konfeſſionsloſen Schul-Edikts vom 24. März 1817. Der Bericht ⸗ 
erftatter Herr v. Sydow beantragt, Namens der Kommiſſion die Petitio- 
nen der königlichen Regierung zur Berückſichtigung zu überweiſen. Graf 
Brühl empfiehlt gleichfalls ſehr warm den Antrag der Kom dann 
wird derſelbe mit ſehr großer Majorität * und ſchließlich der 
Bericht der ſiebenten Kommiſſion über die Ueberſicht über den Fortgang 
und Bau der Staatseiſenbahnen genehmigt und die Sitzung um 10 Uhr 
20 Minuten geſchloſſen. Nachſte Sitzung unbeſtimmt. 


28, Sitzung des Hauſes der Abgeordneten. 

Berlin, 19. Dezember. 10'/, Uhr. — Am Miniſtertiſche der Finanz⸗ 
miniſter. Vom landwirthſchaftlichen Miniſterium iſt dem Haufe eine Ueber: 
ſicht der Ernte⸗Erträge dieſes Jahres in den einzelnen Provinzen zugegangen, 
Ein von Dr. Becker und Wölfel eingebrachter Geſetzentwürf, bett, 
einen Zuſatz zu 8 25 des Geſetzes über die ee vom 
3. November 1838, ſoll durch Vorberath ung erledigt werden. 

Der Präſident theilt den ablehenden Berhluß des Herrenhauſes über 
den Antrag Guerard und mehrere aus demſelben herübergekommene Geſe 
entwürfe mit. Die Geſetzentwürfe, betr. die Schonzeit des Wildes und die 
Entziehung und Beſchräntung des Grundeigenthums gehen an dle Agrar⸗ 
reſp. an die Juſtiz-Kommiſſion. Ueber die Vorlage, betr. die Zuſtän⸗ 
digkeit der Gerichte in der Provinz Hannover zur Entſcheidung von Be- 
ſchwerden in Sachen der freiwilligen Gerichtsbarkeit wird Schluß bera⸗ 
thung beliebt. (Ref. el YRt Alsdann wird die Vorbera⸗ 
Gas des Etats der indirekten Steuern fortgefegt und Tit. 1— 6 
(Bundesſteuern ohne Debatte genehmigt. 

Zu Titel 7 und 8 (Mahl- und Schlachtſteuer) beantragt 100 
Löwe, die Regierung aufzufordern, bei Vorlegung des Etats pro 1870 
einen Geſetzentwurf wegen Aufhebung der Mahl. und Schlachtſteuer und 
Erſatz derſelben durch die Klaſſenſteuer reſp. Haffifigirte Einkommenſteuer vor⸗ 
zulegen. Die Erhebungskoſten betragen in kleinen Städten bis zu 80 Pro. 
zent, und die Abnahme der Erträge beweist, daß die ärmeren Klaſſen ſich in 
den nothwendigſten 1 beſchränken. Die Folge davon ſeien 
Abdominaltyphus und Tuberkuloſe und mit der Ernährung hänge auch die 
ſittliche Haltung des Volkes zuſammen. Die Behauptung, daß durch al 
gebung der Mahl⸗ und Schlachtſteuer die Preiſe der Lebensmittel nicht bil⸗ 
liger würden, widerlege un er die Thatſache, daß man in Berlin für 
1 Thaler 10°, Pfund, in Leipzig aber 12½ Pfund Weizenbrod erhalte. 

Abg. Lampug nan: Im ba fet man auf allen Seiten über die 
Nachtheile der indirekten Steuern einig, für die Kommunen aber fei die Mahl⸗ 
und Schlachtſteuer die bequeme, und die Erfahrung vieler Stadte hätte ihren 
Vorzug vor der r pin nachgewieſen. Die Annahme des Antrages fi 
ein Eingriff in ihre Selbſtverwaltung. Für den Staat möge man die Steuer 
beſeitigen, aber ob ſich eine ſolche Maßregel ſchon für 1870 empfehle und 
durchführen laſſe, ſei zweifelhaft. g 

bg. v. Hennig: Wenn man gegen die Gründe der Gegner ſtichhaltige 
Gegengründe nicht finden könne, fo Mi es ein altes und bequemes Mittel zu 
fagen, man fet im Prinzip einverftanden, werde aber aus praktiſchen Mo 


tiven gegenſtimmen. Der Vorredner ſcheine den Antrag nicht et 24 5 5 
verwa ing e, * 


zu haben, wenn er von Eingriffen in die kommunale Se 
der Antrag 3 ſich nur auf Staatsſteuern. Den 1 4 — 
die der Abg. Löwe bereits angefübet. füge er noch die der Min 

3 laube und S 0 F 

an- 


hinzu. Wenn man 9 „daß die Mahl. 

feuer eine ſchaͤdliche ſei — und dieſe That 25 ei auch vom 
erkannt — ſo müſſe man dem zu — 
Reg.⸗Kommiſfar Burghardt: Die Anklagen gegen die Mahl- und 
Schlachtſteuer erheben ſich zu einer Höhe, daß, wenn die erung die 
Wahrheit derſelben anerkennte, fie ſich einer Pflichtverl ſchuldig ge ⸗ 
macht hätte, daß fie nicht ſchon früher ſelbſt die Hand zur Aufhebun der ⸗ 
felben geboten. Nach dieſen Ausführungen ſoll die Mahl. und Schlacht. 
ſteuer die Kranken- und die Zuchthäuſer füllen, politiſche Mißerfolge ver⸗ 
anlaffen, uns in der Konkurrenz gegen andere Völker zurüdftellen und die 
Wehrkraft ſchmälern und allen dieſen Uebelſtänden gegenüber flände nur die 
Bequemlichkeit der Erhebung, Meine Herren! Sie werden runs lem, 
daß die Spitze dieſer zu für den Schaft zu ſchwer if. Der 7 
behauptete, daß die Erhebungskoſten ſich in einzelnen Städten bis zu 80 
pCt. ſleigern; wenn auch an einzeinen Orten die Koſten eine un ige 
Höhe erreichen, fo reicht dieſe doch lange nicht bis an das behauptete Maß 
heran, der Regierung wenigſtens find ſolche Städte nicht bekannt. Die Hol ⸗ 
gerungen, die aus den ſtatiſtiſchen Ueberſichten gezogen worden find, können 
nicht als richtig anerkannt werden, da fie nicht alle Verhaltniſſe, die Dabei 
in Betracht kommen, berückſichtigen. So folgt beiſpielsweiſe aus der Ab⸗ 
nahme der Mahlſteuer noch keineswegs, daß wirklich weniger verzehrt wird; 
es läßt ſich die Thatſache ſehr wohl auf den Umſtand zurückführen, daß die 
Steuerſätze der verſchiedenen Mahlprodukte verſchieden hoch find, daß alſo 
der Konſum von Weizenmehl durch einen vielleicht größeren Konſum von 
Roggenmehl erſetzt worden ift. Ebenſo find bei der Frage, ob durch Auf. 
hebung der Mahl- und Schlachtſteuer die Lebensmittel billiger werden, eine 
Menge anderer Verhältniſſe zu berückſichtigen; fie läßt ſich nicht einfach da» 
durch beantworten, daß man ſich hier und in Leipzig für einen Thaler 
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amens der Regierung, da 
ir dem Antrage im Falle feiner Annahme Folge 2 (Beifall 
rechts). - 
Abg. Heife: Die Herren wollen ſich eine Majorität, die fie in der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung nicht finden konnten, hier im Haufe ver» 
ſchaffen und verſtoßen dabei gegen das von ihn vertretene Prinzip der kom. 
munalen Selbftftändigfeit und Decentraliſation. Magiſtrat und Stadtver⸗ 
ordnete von Berlin haben nicht in ihrer Eigenſchaft als Hausbefiger und 
als wohlhabende Leute die Mahl- und Schlachtſteuer beibehalten, weil: 
perſonlich nicht unter ihr leiden; ein ſolches Motiv darf man ihnen ki 
unterſchleben, zumal die lebhafteſte Agitation bei den Neuwahlen immer 
nur mehr Gegner der Abſchaffung jener Steuern in die ſtädtiſche Vertretung 
eführt hat. Und wie ſoll denn das Bedürfniß gedeckt werden! Der 
adtiſche Finanzminiſter (Hagen) wollte hier im Haufe der Gtaatsre- 
gierung keine neue Steuer bewilligen: was würde er ſagen, wenn man 
ebenſo mit ihm verfahren wollte? Er würde die Verwaltung der ftädit- 
ſchen Finanzen bald aufgeben müſſen. Mit Worten läßt ſich wohl ſtreiten, 
aber kein Geld ſchaffen. Der grauen Theorie gegenüber beweiſt die praktiſche 
Erfahrung, daß die Abſchaffung der Steuern nicht nur nicht die Preiſe er- 
mäßigt, ſondern ſchlechteres Fleiſch als 4 inf in die Konſumtion bringt. 
Abg. Virchow iſt überrafcht durch die ſchroffe Ablehnung der Regie, 
rung, deren Vertreter die wirthſchaftlichen Axiome geradezu auf den Kopf 
ſtelle. Die Frage ſei: wie wirke eine Steuer, die im Gegenſatz zur ganzen 
modernen Entwickelung, zum freien Verkehr, zur Freizugigkeit um eine durch 
Eiſenbahnen und Kanäle N Stadt Binnen pole und Mauern legt! 
Die Freizügigkeit werde illuſoriſch, wenn der Bustebende, der von sin 
Rechte Gebrauch machen will, durch ſchwere indirekte Steuern geſtraft wird, 
die den Armen am ſtärkſten treffen, weil er überwiegend von Brot lebt, an 
einem Tage mehr Brot verzehrt, als der Bermögende in einer Woche, ob ⸗ 
wohl die Volksküchen in den letzten Jahren 20,000 Menſchen, die bisher 


faſt nur von Brot lebten, Fleiſch. und vor allen Dingen Gemüſenahrung 
zugeführt haben In Belgien habe man die Aufhebung des Oktrois in der 
waßlchättg en Weiſe empfunden; in Sachſen, das doch nicht mehr Getreide 
produeire als Preußen und in denſelben Elſenbahnverbindungen ſteht wie 
wir, lebten die unterſten Volksklaſſen in Quantität und Qualität entſchieden 
beſſer als bet uns, wie Redner auf Grund eigener Wahrnehmungen ver⸗ 
ſichern kann. Wer da ſagt, daß nach der 9 der 5 und 
Schlachtſteuer die 2 Millionen Thaler in die Taſchen der Bäcker und Fleiſcher 
fließen werden, ng keinen Begriff von der Konkurrenz und denke ſie ſich 
wunderbarer Weſſe für ewige Zeit lahm. Dieſe 2 Millionen wären z. B. 
ein ſtarker Anreiz für Produktiv⸗Genoſſenſchaften, fie repräſentirten gewiſſer 
maßen die von den Soctaliften verlangte Staatsunterftügung. Die Gegner 
der Aufhebung präſentirten ſich jetzt plötzlich als Vorkämpfer für die kom⸗ 
munale Selbſtſtaͤndigkeit, als ob je eine Kommune ſich aus freien Stücken 
die unbequemſte aller Steuern aufgelegt hätte. Redner und ſeine Freunde 
ſtänden in dieſer Frage auf Gefahr der Unpopularität offen für ihre volks⸗ 
wirthſchaftliche Ueberzeugung ein, mit keinem anderen Bundesgenoſſen als 
dem Kulturintereſſe, gegenüber der doppelten Gehäſſigkeit der Wohlhabenden, 
welche eine r fürchteten als Erſatz für die 1. ITheRDe 
Steuer und desjenigen Theils des Arbeiterſtandes, der > träge fei, um an 
die Wahlurne zu treten, oder zu ſtumpf, um ſich die pfennigweiſe Zahlung 
einer läftigen Steuer auszurechnen, oder gar in der zu Zeiten von der 
„Neuen Preußiſchen Zeitung" empfohlenen Staatsunkerſtützung Rettung 
ſuchte. Vor Uebertreibungen der Wirkung der Mahl- und Schlachtſteuer 
auf Geſundheit, Körperkraft, Größe u. |, w. müſſe man ſich allerdings hüten; 
darin habe der Reg.⸗Komm. nicht Unrecht, die exakte Beftftellung jener Kon⸗ 
ſequenzen ſei ſehr ſchwierig. Uebrigens beantrage Dr. Löwe nicht die Auf- 
hebung der beiden Steuern im Etat von 1870, ſondern nur eine Vorlage 
der Bhantarrgttrung = 

Reg.⸗Kommiſſar Burghart: Wenn der Vorredner Virchow die Ab- 
lehnung des Antrages Seitens der Regierung überraſchend gefunden, ſo 

konſtatire ich, daß dieſelbe in der ſachlichen Beurtheilung der Frage vollkom⸗ 

men auf ihrem früheren Standpunkt ſtehen geblieben iſt. Ueberraſchend 
konnte alſo Wegen die Abwehr gewi er Behauptungen fein, gegen die fich 
zu verwahren die Regierung für ihre Pflicht halten mußte. Ich verwahre 
mich gegen die Behauptung, daß auf jede Familie aus der Mahl und 
Schlachtſteuer eine Belaſtung von 20 Thalern falle. Der Ertrag, den die 
Stadt Berlin dem Staate liefert, beträgt etwa eine Million; es gäbe alſo 
in Berlin nur 50,000 Familien und wie viel Mitglieder demnach bei einer 
Einwohnerzahl von 700,000 auf jede Familie kommen würden, können Sie 
ſich ſelbſt berechnen. 

Abg. Wagner (Franzburg) beantragt, die Regierung Weener 
möglichſt bald die Aufhebung der Mahl- und Schlachtſteuer im geſetzlichen 
Wege herbeizuführen. N 

Der Antrag Löwe wird hierauf mit 154 gegen 134 Stimmen ange⸗ 
nommen, der des Abg. Wagner iſt hiermit erledigt. 7 

Zur Bofitton 9, Stempelſteuer, welche 7,365,500 Thlr. einträgt (alſo 
etwa doppelt fo viel, als die Mahl- und Schlachtſteuer, deren Ertrag mit 
1,689,450, reſp. 2,280,040 Thlr. veranſchlagt iſt) beantragt v. Eynern die 
Zulaffung von Stempelmarken nicht blos bei ausländiſchen, ſondern auch 
bei inländiſchen Wechſeln. Born beſchwert ſich über den Mangel an Stellen 
zum Ankauf von Marken in den neuen Provinzen. Ebner über die Un⸗ 
bequemlichkeit, daß Stempel über 100 Thlr. nicht bei der Lokalbehörde, fon- 
dern nur bei der Provinzial⸗Steuerdlrektion zu haben ſeien. In Frankfurt 
a. M. müſſe man ſich deshalb nach Kaſſel wenden und die großen Geſchäfte 
dieſes Platzes litten durch dieſe Beläſtigung nicht ſelten in empfindlichſter 
Wat erunge⸗Konmiſſr Burghart erklärt, daß die erſtere Beſchwerde 
ſofort, nachdem die Regierung durch die Preſſe informirt worden war, ab- 

eſtellt ſei und der Grund für die zweite ebenfalls wegfallen ſolle, wenn 

in Frankfurt, wo man das Verfahren wr dem in den alten Pro- 

vinzen beobachtet habe, ein beſonderes Bedürfniß herausſtellen ſollte. — 

Buddenberg bemerkt, daß 0 dad Se Erbſchaftsſtempels in der Pro⸗ 
ehr ſchwer empfunden werde. 

W ea motiuiet feinen Antrag. Der Wechſelverkehr, der 
ungeheure Dimenſtonen angenommen habe, müſſe nach Möglichkeit erleich. 
tert werden. Dieſen Zweck habe das Stempelgeſetz vom 2. September 1862 
{m Auge gehabt, fei aber auf halbem Wege ſtehen geblieben. Die Annahme 
ſeines Antrages werde dieſem Mangel abhelfen. ei ausländiſchen Wech⸗ 
ſeln dürfe der Steuerſchuldige den Kaſſationsvermerk ſelbſt auf die Stem 
pelmarke ſetzen, während bei ee nur die Steuerbehörde die Marken 
aufkleben und kaſſiren könne. Dieſe Beläſtigung müſſe fortfallen. b 

Regierungskommiſſar Burghart: Der Abg. Buddenberg hat über 
die Höhe der Stempelſteuer, ſpeciell des Erbſchaftsſtempels in Hannover ge⸗ 
klagt. Bei der Verhandlung über den bereits vorgelegten Geſetzentwurf be⸗ 

glich der Stempelſteuer in Hannover wird dieſe Frage zur Erörterung 

mmen, Eine Speciſteirung der Stempelerträge nach den einzelnen Pro- 
vinzen im Etat war ſchon deshalb untzunlich, weil erſt ſeit dem 5. März 
d. 8 dieſe Geſetzgebung in den neuen Provinzen geregelt worden. Den An⸗ 
trag v. Eynern bitte ich abzulehnen. Wenn auch die Regierung ebenſo wie 
der Handelsſtand ſelbſt ein Intereſſe an der moͤglichſten Erleichterung des 
Wechſelverkehrs hat, fo findet dies doch feine Grenze da, wo mit der erhöh- 
ten Leichtigkeit die Kontrolle erſchwert wird. Durch die fetzige Vorſchrift 
iſt eine Garantie gegeben, daß die Abſtempelung des Wechſels zur rechten 
Beit erfolgt. Hebt man ſie auf, fo u die Gefahr nahe, daß die Stem 
elung der Wechſel überhaupt unterlaſſen wird, und dadurch würde man 

taatseinnahmen von bedeutender Höhe in Frage ſtellen. 

Abg. v. Eynern: Es komme doch nur darauf an, ob, nicht wann der 

empelt wird. 
rg Dr Burchart: Die lee hat die Regierung 
belehrt, daß eine große Neigung vorhanden iſt, ſich dieſer * 81 abe zu ent» 
zie n. Sie kann deshalb das Vertrauen nicht theilen, welches fie zur An⸗ 
nahme des Antrages bewegen könnte. Eine Aenderung der beſtehenden preu⸗ 
iſchen Vorſchriften empfiehlt ſich gegenwärtig um fo weniger, als die geſetz 
iche Regelung der ganzen Frage für den Norddeutſchen Bund bereits einge⸗ 
iſt. 
aun e v. Dechend; Bei der preußiſchen Bank, bei der ſich doch die 
meiſten Wechſel konzentriren, hat man die Erfahrung von häufigen Defrau 
dationen bei ausländiſchen Wechſeln nicht gemacht und ſie ihrerſeits würde 
den Verſuch der Einführung von Stempelmarken für inländiſche Wechſel 
als durchaus lohnend betrachten, ſchon damit der preußiſche Finanzminiſter, 
wenn die Sache an den Bund gelangt, ein auf Erfahrung begründetes Vo⸗ 
tum abgeben kann. R. K. Burghart: Der Präſident der Bank iſt gar 
nicht im Stande, die Zahl der Defraudationen zu beurtheilen, weil an die 
Bank nur geſtempelte Wechſel gelangen; in dieſem Umſtande liegt auch für 
die Verwaltung eine große Beruhigung. Abg. v. Dechend: Es kommt 
wohl vor, daß bei einem Wechſel etwas nicht in Ordnung iſt, aber Defrau⸗ 
datlonen find ſehr ſelten. Die Bank weiß das nicht blos aus ihrem eigenen, 
ſondern aus der Ueberſicht über den geſammten Wechſelverkehr. f 
Abg. Berger (Witten): Wenn der Präſident der Bank für die Ein- 
führung der Stempelmarke für inlandiſche Wechſel iſt, dann können wir 
wohl alle mit vollſter Beru igung für den Antrag v. Eynern ſtimmen. Der 
err Regierungskommiſſar ſteht auf dem Standpunkte, von dem aus alle 
Felbeimaßregeln vertheidigt werden: weil einer defraudirt, ſollen 99 be⸗ 
läftigt werden. Wenn auch England und Frankreich die verlangte Einrich · 
tung noch nicht haben, fo IN das für uns kein Grund, nicht mit ihr vor- 
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trag v. Eynern wird mit großer Majorität angenommen. 
Ser El. 10 — Elbgzolle haben die Kommiſſarien des Hauſes (v. Sy. 
del, v. Unruh, Lasker) den Antrag geſtellt; die Poſition „Einnahme aus 
den Elbzöllen 133,060 Thlr.“ abzufegen. — Abg. v. Behr beſchwert ſich 
darüber, daß man Handel und Verkehr von allen Laſten zu befreien beſtrebt 
fet und dem Grundbeſitz ſtets neue Laſten auferlege und neue Nachtheile zu- 
füge. Das Haus möge dem Etat dieſe wohlbegründete Einnahme nicht ent⸗ 
ehen. — Abg. v. Unruh erinnert an die bei der Berathung des vorigen 
tats gefaßten Reſolutionen 1) auf die Aufhebung der Elbzolle hinzuwirken und 
2) innerhalb Preußens keine Elbzölle mehr zu erheben. Die Einſtellung 
dee Summe im Etat widerſpreche der früheren Tendenz der Regierung; 
die früheren Hinderniſſe für die Aufhebung ſeien 1 ebenſo die Rhein- 
olle heruntergeſetzt, die Elbzölle beſtänden fort. Die Waarenkontrolle auf 
— Elbe bei Wittenberge beſtehe fort, ſo daß die Unterelbe als „Ausland“ 
behandelt werde. Er vermuthe, daß eine Rückſicht auf Lauenburg maßgebend 
ei, welches die Einnahme aus den Elbzöllen nicht entbehren könne; es zeige 
0 bier der Nachtheil der Selbſtſtändigkeit Lauenburgs in der Perfonal- 
nion mit Preußen. Nach den vorjährigen Reſolutionen bleibe dem Haufe 
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nichts übrig, als die Pofition zu ſtreichen, obgleich die Regierung, Art. 109 
der Berfaſſung gemäß, die Elbzöle nach wie vor zu erheben das Recht 
habe; einer bindenden Erklärung der Regierung gegenüber würde er gern 
den Antrag zurückziehen. 

Regierung⸗Kommiſſar Burghart: Der Finanzminiſter habe Alles 
gethan, um der ferneren Einziehung dieſer Abgabe ſchleunigſt enthoben zu 
ſein. Die Verhandlungen hätten zu keinem Reſultat geführt; die kleinen 
Elbuferſtaaten hätten auf Regelung im Wege der Lan des geſetzgebung ge⸗ 
drungen und dieſſeits ſei man damit einverſtanden. Die Erhebung der Elb⸗ 
Er beruhe auf einem Geſetz; die Abſetzung der Einnahme daraus vom 

tat entbinde die Regierung nicht von der Pflicht, dieſe Abgabe zu erheben; 
er ſetze die Ablehnung des Antrages voraus. — Abg. v. Sybel zieht den 
Antrag in der ſicheren Erwartung zurück, daß in der nächſten Seifion des 
Reichstags der Abſchaffung der Elbzölle Nachdruck gegeben werde. — Der 
Finanzminiſter erklärt, daß die Erhebung der Ruhr⸗Schifffahrtsabgaben, 
mit welcher exempliftzirt worden war, nicht auf einem Geſetze beruhe. Nach 
verſchiedenen Bemerkungen zur Geſchäftsordnung u. ſ. w. wird Tit. 10 und 
darauf ohne Debatte die Tit. 11 — 17 der Einnahmen genehmigt. 

Sämmtliche Titel (1 — 14) der Ausgaben werden mit 6,426,820, des⸗ 
gleichen 30,000 Thlr. als einmalige außerordentliche Ausgabe „zu Reſtitu⸗ 
tionen von Stempelſteuer an Aktiengeſellſchaften auf Grund des früheren 
Hannover'ſchen Stempeltarifs“ genehmigt. 

Der Finanzminiſter v. d. Heydt bringt im Namen des verhinderten 
Herrn Handelsminiſters einen Geſetzentwurf ein, betreffend die Verwen⸗ 
dung der verfallenen Kaution für das Köln⸗Soeſter Eiſen⸗ 
bahn, Unternehmen. Dieſe Kaution im Betrag von 500,000 Thlr. iſt 
dem Staat verfallen, es kann darüber nur im Wege des Geſetzes disponirt 
werden. Der Herr Handelsminiſter hat verſucht, wenigſtens einen Theil der 
Strecke, für welche die Konceſſton gegeben war, zur Ausführung zu bringen. 
Es iſt demſelben, nachdem das erſte Konſortium zurückgetreten war, gelungen 
die Bergiſch⸗Märkiſche Eiſenbahngeſellſchaft dahin zu disponiren, daß dieſelbe 
gegen Ueberweiſung der Kaution ſich zum Bau einer Bahn von Hagen durch 
das Volmethal nach Brüggen zur Herſtellung einer Verbindung mit Lüden⸗ 
ſcheid und eine Bahn von Menden nach Froͤndenberg verpflichtet hat. Die 
F beantragt, dieſer Verwendung ihre Genehmigung zu er⸗ 
theilen. 

Auf den Vorſchlag des Präſidenten ſetzt das Haus den Etat der in⸗ 
direkten Steuern von der heutigen Tagesordnung ad und erledigt nur noch 
ihren dritten Gegenſtand: die von den Kommiſſionen zur Erörterung im 

lenum nicht für geeignet erachteten Petitionen. 

Der Bräfident erklärt, daß das Haus ſich in der Unmöglichkeit be⸗ 
finde, die Berathung des Etats noch vor Abſchluß des Jahres zu Ende zu 
führen. Es erübrigt noch der Etat der direkten Steuern, der Kaſſenver⸗ 
waltung, das Etatsgeſetz und die Schlußberathung des Etats. Dieſer Reſt 
wird auf die Tagesordnung der nächſten Sitzung, 7. Januar 1869 12 lihr, 
gefeht, außerdem auf Laskers Anregung der Geſetzentwurf, betreffend den 
Verkauf der Köln⸗Mindener Aktien, da ohne denſelben der Etat der Gene⸗ 

j Der Praſident hofft bis Mitte 
Januar mit dem Etat fertig zu fein und ermahnt das Haus zu fleiß iger 
Arbeit nach Neujahr, da von 42 Regierungsvorlagen erſt acht erledigt ſelen, 
außerdem noch elf Anträge von Mitgliedern und 1104 Petitionen vorliegen. 

Binanzminifter v. d. Heydt: Da ſomit die Feſtſtellung des Etats vor 
dem Beginn der Etatsperiode nicht zu erreichen iſt und die Staatsregierung 
dies ſehr bedauert, ſo wird ſie in der nächſten Sitzung eine nachträgliche 
Vorlage einbringen als Zuſatz zu dem Etatsgeſetz und dann die Genehmi⸗ 
gung der Ausgaben bis zur Beftftellung des Etats beantragen wie im vo⸗ 
rigen Jahre. 

5 Per Präf ident kündigt an, daß der vom Abg. Dr. Löwe angekün⸗ 
digte Antrag: „Die Erneuerung einer Kartell» Konvention mit Rußland, 
die dem Lande Laſten auferlege, bedürfe der Zuſtimmung des Landtages“ — 
eingebracht iſt und in der erſten Sitzung nach dem Feſt über ihre abe 
liche Behandlung beſchloſſen werden ſoll Abg. Krieger hat ſein Mandat 
für den Wahlkreis Samter⸗Birnbaum niedergelegt. 

Schließlich erhält Abg. Hagen das Wort zu der perſönlichen Erklärung 
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die allgemeine Diskuſſion des Etats in dieſem Jahre Sr ya 
Schluß 2½ Uhr. Nächſte Sitzung 7. Januar 1869 12 Uhr. 


— Die wichtigſten Beſtimmungen des dem Hauſe der Abgeordneten vor⸗ 
gelegten Entwurfes einer Hypotheken⸗Ordnung lauten wie folgt: 

Der Geſetzentwurf ſoll für diejenigen Landesfheile Geltung erhalten, 
in welchen die Hypothekenordnung vom 20. Dezember 1783 gilt, mit Aus⸗ 
nahme der Gebietstheile des vormaligen Königreichs Hannover. 3 

Erſter Abſchnitt. Von der Form und Einrichtung der Hypothekenbücher. 
— Jedes ſelbſtſtandige Grundſtück erhält ein beſonderes Blatt im Hypo- 


thekenbuche. — Die für Grundſtücke gegebenen Vorſchriften dieſes Geſezes 


gelten auch für Bergwerke und Gerechtigkeiten, ſofern nicht ein Anderes 
ausdrücklich beſtimmt iſt. — Die Grund⸗ und Gebäudefteuerbüder bilden 
die Grundlage des Hypothekenbuches. — Die Hypothekenbücher find, mit 
Ausnahme derer in der Provinz Weſtfalen, in Gemaäßheit der nachſtehenden 
Beſtimmungen einzurichten. — Jedes Hypothekenbuch beſteht aus einem 
Titel und drei Rubriken. — Der Titel enthält in der erſten Rubrik die 
Bezeichnung und Eigenſchaft des Grundſtückes; die Nummer deſſelben im 
Steuerbuche, die Größe und den Grundſteuer⸗Reinertrag oder Nutzungs 
werth. Die zweite Kolonne iſt für Abſchreibungen beſtimmt. — In die 
erſte Klonne der erſten Rubrik find einzutragen: die unterſcheidenden Merk 
male des Eigenthümers, Wohnort und Aufenthaltsort deſſelben und reſp. 
im Falle der Minderjährigkeit ſein Geburtstag. In der zweiten Kolonne 
iſt auf den Antrag des Eigenthümers der Erwerbsgrund und Erwerbspreis, 
ſowie die Schäzung des Werthes nach einer öffentlichen Taxe, reſp. bei 
ſtädtiſchen Grundſtücken die Feuerverſicherungs⸗Summe anzugeben. — Die 
erſte Kolonne der zweiten Rubrik enthält die dauernden Laſten und wieder⸗ 
kehrenden Geld» und Naturalleiſtungen, welche auf beſonderem Rechtstitel⸗ 
beruhen, ſowie die Beſchränkungen des Eigenthums und des Verfügungs ⸗ 
rechts des Eigenthümers. In der zweiten Hauptkolonne ſind die Unterein 
ſchreibungen und reſp. die Löſchungen derſelben in einer beſonderen Neben⸗ 
kolonne einzutragen. Die Löſchungen der Haupteintragungen erfolgen in 
der dritten Hauptlolonne, — In die erſte Hauptkolonne der dritten Rubrik 
werden die Hypothekenrechte eingetragen, die mit denſelben etwa verbunde⸗ 
nen antichretiſchen Pfandbriefe ſind indeſſen in der zweiten Rubrik zu ver⸗ 
merken. — Für jedes Hypothekenblatt werden beſondere Grundakten gehalten. 
— Die Einſicht der Hypothekenbücher und Grundakten iſt jedem zu geſtat⸗ 
ten, welcher ſein rechtliches Intereſſe dazu nachweiſt. a - 
Zweiter Abſchnitt. Von den Hypothekenamtern. — Zur ſelbſtſtändigen 
Bearbeitung der Hypothekenſachen wird bei jedem Stadt- und Kreisgericht 
und jeder ſtändigen Kreisgerichts Deputation ein Hypothekenamt gebildet, 
welches aus einem zum Richteramt befähigten Vorſtande, einem Buchführer 
und den erforderlichen unteren Beamten beſteht. In größeren Städten 
kann der Juſtizminiſter die Bildung mehrerer Hypothelenämter für geogra- 
phiſch abzugrenzende Bezirke anordnen. Die Kreisgerichts, Kommiſſionen 
ſind-zugleich die Hypothefenämter für die in ihrem Bezirk belegenen Grund⸗ 
ſtücke. Beſchwerden über Verzögerungen im Geſchäftsbetriebe werden zu⸗ 
nächſt von den Dirigenten der betreffenden Gerichte oder Deputationen, in 
letzter Inſtanz von dem Juſtizminiſter entſchleden. Beſchwerden über Ver⸗ 
fügungen des Hypothekenrichters gehen an das Appellationsgericht des Be⸗ 
zirks, bei deſſen Entſcheidung es bewendet. — Streitigkeiten mehrerer in 
dem Bezirk deſſelben Appellatſonsgerichts beſtehenden Hypothekenämter wer 
den von dem Appellationsgericht, anderenfalls von dem Juſtizminiſter ent- 
ſchieden. — Rückſichtlich des Fortbeſtandes der Hypothekenkommiſſtonen der 
Ober ⸗Bergämter und der Reſſortverhältniſſe derſelben, bewendet es bei den 
beſtehenden Beſtimmungen. 8 
Dritter Abſchnitt. Vom Verfahren in Hypothekenſachen. — Die Ein- 
tragungen erfolgen auf das Erſuchen der Gerichte, Auseinanderfegungs-, 
ſowie Verwaltungsbehörden, ſoweit daſſelbe den geſetzlichen Erforderniſſen 
entſpricht, — auf den mündlichen Antrag der Betheiligten, welcher vor dem 
Hypothekenrichter aufzunehmen iſt, — oder auf Grund ſchriftlicher Anträge 
und Urkunden, welche gerichtlich oder notariell beglaubigt fein müſſen. No, 


tare bedürfen zur Stellung der Anträge keiner beſonderen Vollmacht, wenn 


die von ihnen aufgenommene und eingereichte Urkunde den Antrag der 
Betheiligten enthält. Andere Perſonen, welche als Bevollmächtigte Anträge 
ſtellen, haben ſich durch gerichtlich oder notariell beglaubigte Vollmacht zu 


| 


| 
| 
| 
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legitimiren. — In die Eintragungsformel find Nebenbeſtimmungen, insbe⸗ 
ſondere über Kündigung oder Zahlung des an Hd dem Antrage entſpre⸗ 
chend aufzunehmen. — Die Reihenfolge der Eintragungen beſtimmt ſich 
durch den Zeitpunkt der Vorlegung der Anträge. Gleichzeitig vorgelegte Ein⸗ 
tragungsgeſuche werden zu gleichem Rechte eingetragen, ſofern nicht die geftell- 
ten Anträge eine andere Reihenfolge beſtimmen. 

Eintragung des Eigenthümers. — Die Eintragung des Eigenthümers 
erfolgt auf Grund der Auflaſſung. — Leitet der Erwerber indeſſen ſein 
Eigenthum von einem nicht eingetragenen Eigenthümer ab, ſo findet die 
Eintragung des Eigenthums nur auf Grund eines Aufgebots ſtatt, welches 
bei dem zuſtändigen Prozeßrichter zu beantragen iſt. — Ver der Er⸗ 
werber des Grundſtückes nachzuweiſen, daß ihm das Grundſtück von dem 
eingetragenen Eigenthumer veräußert worden, der Veräußerer befriedigt 
oder der Erwerbspreis geſtundet oder gerichtlich niedergelegt worden, forte 
daß der Veräußerer ohne Hinterlaſſung bekannter Erben verftorbeu oder ver- 
ſchollen iſt, oder ſeinen Wohnfig in einem außerdeutſchen Staate hat, fo 
kann nach vorangegangener Vorladung des Veräußerers oder ſeiner unbe⸗ 
kannten Erben durch Erkenntniß des Gerichts die Auflaſſung für ertheilt 
erklärt werden. — Erben, Lehns oder Sidelkommißfolger haben ihr Nach⸗ 
folgerecht durch eine Beſcheinigung des zuständigen Richters und reſp. Bei- 
bringung der betreffenden letzwilligen Verordnungen zu begründen. — Der 
Vermachtnißnehmer muß die Einwilligung der Erben in die Eintragung 
beibringen. Anderenfalls findet die Eintragung nur auf Grund eines rechts⸗ 
kräftigen Erkenntniſſes ſtatt. In den Fällen, in welchen der Erwerb des 
Eigenthums an Grundſtücken eine Auflaſſungs⸗Erklärung des bisher einge⸗ 
tragenen Eigenthümers nicht vorausſetzt, kann der Eigenthümer zur Eintra- 
gung ſeines Eigenthums angehalten werden, ſobald eine Behörde dieſelbe 
erfordert, oder ein Realberechtigter dieſelde beantragt. — Der Erwerber 
eines Trennſtückes kann vor der Auflaſſungserkläͤrung des Veräußerers mit 
deſſen Zuſtimmung und unter Vorlegung des Abtrennungsvertrages die 
Eintragung eines vorläufigen Vermerkes der erfolgten Ver in der 
zweiten Rubrik beantragen. Ohne die Zuſtimmung des Veräußerers findet 
die Eintragung dieſes Vermerkes nur auf Erſuchen des Proceßrichters ſtatt 

Verfahren bei Eintragungen in der zweiten und dritten Rubrik. — Zur 
Eintragung einer Laſt oder Beſchränkung in der zweiten Rubrik genügt der 
Antrag des eingetragenen Eigenthümers, reſp. der Antrag des Berechtigten, 
wenn der Eigenthumer dieſem gegenüber die Eintragung bewilligt hat. 
Außerdem kann die Eintragung auf Erſuchen des Vedder und der 
berechtigten Verwaltungsbehörden erfolgen. Die ZFideikommißeigenſchaft 
wird regelmäßig auf Erſuchen der Fideikommisbehörde im Dypothekenbuche 
vermerkt. Die Abtretung einer Hypothek wird auf Weben der Hypo⸗ 
thekenurkunde und der Abtretungserklärung eingetragen. Die Abtretung ge- 
ſchieht durch Erklärung des Gläubigers vor dem Hypothekenamt, oder durch 
einen von dem Gläubiger auf ein beſonderes Blatt geſchriebenen Vermerk, 
der gerichtlich oder notariell beglaubigt fein muß. Auf der Pypothekenur⸗ 
kunde iſt die Eintragung der Abtretung zu vermerken. Dieſe Vorſchriften 
finden auch im Falle der Verpfändung einer Hypothek Anwendung. — Zur 
Einräumung des Vorrechts genügt ein beglaubigter Vermerk des Einräu⸗ 
menden oder feine Erklärung vor dem Hypothekenamt. Die betreffende Ein. 
tragung iſt auf den Urkunden über die zurücktretende und die vortretende 
Poſt zu vermerken. — Die Eintragung einer Vermerkung erfolgt nur zur 
Sicherung einer bereits eingetragenen Poſt, reſp. in der zweiten Rubrik 
auch behufs Einſchränkung des 7 f des Eigenthümers. Sie 
ift ev. auf der Urkunde über die bereits eingetragene Poſt zu vermerken. 

Von Löſchungen. — Die Löſchung der Eintragungen in der zweiten und 
dritten Rubrik erfolgt auf Antrag des im Hypothekenbuche vermerkten Eigen ⸗ 
thümers, reſp. auf Erſuchen der dazu berechtigten Behörde. — Zur Begrün- 
dung des Löſchungsantrages einer in der zweiten Rubrik Al rage Laſt 
oder einer Hypothek wird die Quittung oder Löſchungsbewilligung des Be⸗ 
rechtigten erfordert. Die etwa ausgeſtellte Hypothekenurkunde ſſt mit vorzu⸗ 
legen oder ihre Erlöſchung durch Erkenntniß nachzuweiſen. — Die Quittung 
oder Löſchungsbewilligung kann vor dem Hypothekenamt zu Protokoll reſp. 
durch einen gerichtlich oder notariell beglaubigten Vermerk des Gläubigers 
erteilt werden. — In den (im 8 89) angegebenen Fällen erfolgt die Lö⸗ 
ſchung nach den bisherigen Vorſchriften von Amtswegen. — Iſt der Inhader 
einer Hypothek der Perſon oder dem Aufenthalte noch unbekannt, oder nicht 
legitimirt, jo findet die Löſchung nur in Folge eines gerichtlichen Aufgebots 
und reſpektive gerichtlicher Niederlegung des Kapitalbetrages ſtatt. — Fit 
die Hypothekenurkunde verloren gegangen, ſo iſt an ihrer Olen das rechts · 
kräftige Erlöſchungserkenntniß beizubringen. Daſſelbe iſt auch Behufs Aus 
fertigung einer neuen Hypothekenürkunde beizubringen. Die Ausſtellung einer 
neuen Urkunde wird im Hypothekenbuche vermerkt. Bei Löſchung der 
ganzen Poſt wird die Hypothekenurkunde vernichtet und bei den Grundakten 
zurückbehalten. — Im Falle der Theillöſchung werden die Urkunden dem 
Gläubiger nach erfolgtem Erlöſchungsvermerk zurückgegeben. 

Vierter Abſchnitt. Von der Bildung der Urkunden über Eintra au. 
im e a ana — Der. Eigenthümer kann jederzeit eine Abſchrift des 
vollſtändigen Hypothekenblattes reſp. des Titels und der erſten Rubrik ver⸗ 
langen. — Ueber die Eintragungen in der zweiten Rubrik, Untereinſchrei⸗ 
bungen und Löſchungen, erhalten die Betheiligten eine Benachrichtigung, 
welche die Eingangsformel wörtlich enthält, — Ueber die Eintragungen der 
Hypotheken werden ohne Zulaſſung eines Verzichtes, Hypothekenbriefe ausge 
fertigt, mit welchen die Schuldurkunde nicht zu verbinden iſt. — Der Hy⸗ 
pothekenbrief beſteht aus der Ueberſchrift „Preußischer Hypothekenbrief“, dem 
vollftändigen Eintragungsvermerk derjenigen Poſt, für welche er ausgefertigt 
wird, den für die Prufung der Sicherheit der Poſt erheblichen Nachrichten 
aus dem Hypothekenblatt und der Unterſchrift des Hypotheken Amts mit 
Datum und Siegel. — Die bei einer Hypothek eingetragenen Untereinſchrei⸗ 
bungen und Löſchungen werden auf dem Sypothetenbrief vermerkt. — Der 
Oypothekenrichter und der Buchführer haften für die Angaben des Hypo⸗ 
thekenbriefes und haben denſelden, ſowie alle Vermerke auf demſelben ge⸗ 
meinſchaftlich zu unterſchreiben. 

Sechſter Abſchnitt. Von den Koſten. — Die Koſten werden nach dem 
dem Geſetzentwurf beigefügten Tarif erhoben. Ueber die Erhebung der 
Stempelabgaben für die bei dem Hypothekenamt vorkommenden Geſchafte 
wird ein befonderes Gefeg erlaſſen werden. 


Cokales und Provinzielles. 
Poſen, 22. Dezember. 

— [Außerordentliche Sitzung der Stadtverordneten am 
5 2 Eröffnung der Sitzung um 57¼ Uhr unter dem Vorfige des Rechs⸗ 
Anwalts Pilet. Anweſend find die Stadtverordneten B. H. Aſch, R. Aſch, 

„Bielefeld, S. Briske, Dahlke, Feckert, Gerſtel, Dr. Handke, B. Jaffe, 
. Jaffe, S. Jaffe, Jeziorowski, Knorr, Löwinſohn, E. N Dr. Ma⸗ 
teckt. C. Meyer, Mügel, Nitykowski, Dr. Wentzel. Magiſtrat ift vertreten 
durch den Bürgermeiſter Kohleis und die Stadträthe Mamroth, Dr. Müller, 
Dr. Samter, Stenzel, v. Treskow. 

Tagesordnung: 2 De Berathung und Feftftellung 
des Etats. 1) Etat für die Mittelſchule. Referent der Zinanzkom⸗ 
miſſion iſt der Stadtverordnete Lö winſohn. In den Einnahmen finden 
eringe Veränderungen ſtatt, ebenſo in den Ausgaben. Magiſtrat hat für 
ämmtliche Lehrer mit Ausnahme des Rektors eine Zulage von je 20 Thlr. 
beantragt, im Ganzen 8 mal 20, alſo 160 Thlr., ferner für die neu zu er⸗ 
richtende 9. Lehrerſtelle einen Gehaltsſatz von 300 Thlr. Als Grund der 
Erhöhung führt Magiſtrat die Nothwendigkeit der Aufbeſſerung ſämmtlicher 
Gehälter, auch der Lehrer an den Elementarſchulen an. Auch die Schul- 
deputation und die Schulkommiſſion hat für die Erhöhung der Lehrerge⸗ 
hälter geſtimmt. In der Finanzkommiſſion dagegen find dieſelben ab elehnt 
worden, obwohl ſie ſich nicht verhehlen konnte, daß es wohl nöthig 8 die 
Lehrer beſſer im Gehalte zu ſtellen und obgleich auch fie anerkennen muß, 
daß die Forderungen der Regierung vollkommen gerechtfertigt find. Da 
aber die Reorganifation unſeres Elementarſchulweſens vor der Thür ftehe, 
fo habe die Kommiſſion aus allgemeinen finanziellen Rückſichten jeder Gehalts⸗ 
chen die nicht dringend erforderlich ſei, abzuweiſen ſich genöthigt ge- 
ſehen. Uebrigens ſeien die Lehrer ſeit 1866 alle Jahre von der Stadt mit 
Gehaltsverbefferungen bedacht worden und auch in dieſem Jahre würde das 
Maximalgehalt auf 600 Thlr. das Minimalgehalt auf 300 Thlr. geſetzt 
werden, Gehälter, die an der Mittelſchule bereits erreicht ſeien. Die Kom⸗ 
miſſion ſchließt ſich aber dem Antrage an, das Gehalt des jüdiſchen Re 
ligionslehrers an der Mittelſchule von 64 auf 75 Thlr. zu erhöhen, ebenſo 
dem Antrage auf Beſoldung des neuanzuſtellenden Lehrers mit 300 Thlr. 

Stadtverordneter Mütze!: Was die Bewilligung der 300 Thlr. für 


die 9. neukreirte Lehrerſtelle an der Mittelſchule betreffe, jo beweiſe die 
Finanzkommiſſton damit keine beſondere Liberalität; dagegen bitte er die 
Verſammlung, die vom Magiſtrat und der Schullomm on beantragten 
Gehaltserhöhungen gleichfalls zu bewilligen. Wenn man bedenke, wie un- 
bedeutend dieſe Gehaltszulagen im Verhältniß zu der bedeutenden Mühwal⸗ 
tung der Lehrer ſich verhalten, wie jeder Kommis alljährlich mehr at 
wie gering für die Stadt die etwaige Erſparniß jener 160 Thaler ſei, ſo 
könne es nicht der Rede werth ſein, daß die Verſammlung die Kleinigkeit 
ablehne. Den Lehrern aber, denen wir unſere Kinder, die werdende Gene⸗ 
ration der Stadt anvertrauen, deren bedeutenden Einfluß Niemand verken⸗ 
nen könne, ſollte man doch nicht die Freudigkeit in ihrem ſchweren Amte 
dadurch rauben, daß man ihnen, anſtatt ihr kärgliches Gehalt aufzubeſſern, 
die beantragten geringen Zulagen noch zu ſtreichen ſuche. 

Stadtverordneter Löwinſohn: Die Finanzkommiſſion habe die Auf- 
gabe, Grundſatze feſtzuhalten; die Erhöhungen der Lehrergehälter wieder⸗ 
holten ſich alle Jahr und nehmen gar kein Ende. 

Bürgermeifter Kohleis: Die Schulkommiſſion habe ſich für den An ⸗ 
trag des Magiſtrats auf Erhöhung der Gehälter der Lehrer ausgeſprochen; 
daher dürfte es doch gut ſein, auch ihre Gründe zu hören. 

Stadtverordneter Dr. Wentzel erſucht die Verſammlung, diesmal doch 
nicht auf den Baal der Finanzkommiſſion einzugehen. Der Schuletat 
fei ohne Zuthun der Schulkommiſſion zugegangen, von ihr berathen und 
aus wohl erwogenen Gründen befürwortet worden. Es ſei doch ſehr traurig, 
wenn die Lehrer immer auf das künftige Jahr vertröſtet würden. Die 
Mittelſchule beſonders ſtehe auf der Höhe der Aufgabe und für die Leiſtun 
gen der Lehrer ſei die Belohnung eine Außerft geringe dafür. Die Schul⸗ 
kommiſſion hat in der That nicht finanziell verfahren, ſondern allein das 
— ze oder ihm doch einen ſchwachen Beweis der Anerkennung 
geben wollen. 

Stadtv. B. Jaffe: Die Seiten, die der Vorredner angeſchlagen habe, 
klingen in den Mitgliedern der Finanzkommiſſton mit Lehaftigkeit wieder. 
Die Aufgabe, welche die Schulen zu erfüllen haben, und die Bedeutung 
ihres Einfluffes find nirgends irgendwie unterſchätzt worden, ebenſo wenig 
— die Rückſichten gegen die Lehrer willkürlich außer Acht gelaſſen worden. 

enn diesmal mit Gehaltsverbeſſerungen nur ſehr mäßig vorgegangen wird, 
ſo liegt dies in den neulich ausführlich gezeichneten Umſtänden, die zu reka⸗ 
pituliren es hier an Zeit fehlt. Zu bemerken iſt, daß die drei Schuletats 
in Bezug auf Gehaltserhöhungen einheitlich behandelt worden ſind und ein 
Herausgreifen der größeren oder geringeren Würdigkeit, der Leiſtungen der 
einen gegen die andere Anftalt nicht zulaſſig erſcheint. Die Kommiſſton hat 
zu ihrem Bedauern in dieſem Jahre wegen der Finanzlage der Kommune 
die Gehaltserhöhungen im Prinzip ablehnen müſſen, die fa nicht, wie be» 
hauptet worden, auf 300 Thaler, fondern auf 1200 Thaler belaufen. Die 
Mittelſchule leiſte Vorzügliches, ſie habe ſich aber auch in den Jahren ihrer 
Exiſtenz nicht über Mangel an Berückſichtigung ſeitens der Kommune zu be⸗ 
Hagen gehabt, und der Referent der Zinanzkommiſſton habe eben ein Bild 
darüber gegeben, wie faſt von Jahr zu Jahr eine Aufbeſſerung der Gehäl⸗ 
ter für wiese eingetreten iſt. Wohl ſei es richtig, was ein Vorredner ange ⸗ 
führt, daß die Freudigkeit des Wirkens gefördert werde durch eine immer 
auskömmlicher ſich geftaltende Gehaltslage der Lehrer, zu dem Pflichtgefühl 
derſelben könne man aber das Vertrauen haben, daß ſie in Erfüllung ihrer 
Obliegenheiten deshalb nicht nachlaſſen werden, weil allen ihren Wünſchen 
nicht Genüge geſchehen könne. Die Finanzkommiſſton hat, durch Umſtände 

enöthigt, wider die eigene Neigung der Mitglieder den vorliegenden Be- 
plus gefaßt in der Hoffnung, daß ſchon das nächſte Jahr die Mittel bie⸗ 
ten wird, das Intereſſe an der Stellung der Lehrer durch Aufbeſſerung der 


Gehälter bekunden zu können. 

Bürgermeiſter Kohleis: Die ee die Lehrergehälter zu 
verbeſſern, erkenne auch die Finanzkommiſſion an, doch verweiſe ſie auf die 
Reorganifation. Dieſer Hinweis wäre vollkommen berechtigt, wenn man 
nicht wüßte, was die Reorganiſation in dieſer Beziehung bringen würde, 
aber das fet jetzt ſchon ſehr wohl feſtzuſtellen. Was werde denn die nächſte 
Bolge der Reorganifation fein? Die Stadt brauche eine Anzahl neuer Leh⸗ 
rer; und wie werde fie ſich dieſelben verſchaffen? Nicht durch Einſchiebung 
der Neuanzuſtellenden — wenigſtens ſei das bisher nicht Uſus geweſen — 


ſondern durch Anſetzung an die unteren Stellen. Wenn nun aber das Mt. 


Ernest auf 300 Thlr. erhöht werde, wie beantragt, jo kommen jegt 
bereits 8 Lehrer auf 300 Thlr. zu ſtehen und wenn nun bei der Reorgani 
fation eine Anzahl neuer Lehrer angeſtellt werde, fo konne der Fall eintre 
ten, daß 14 und mehr Lehrer auf der niedrigſten Gehaltsſtufe ſtehen, ein 


Umſtand, der dann nothwendig die 1 . — mehrerer dieſer Stellen erfor⸗ 


dert; dieſe Erhöhungen ziehen in bohlen gender Folge andere nach ſich und 
17 70 N t ſich die ganze Skala⸗Erhöhung heraus, wie ſie ſchon jetzt bean- 
tragt if. 

Stadtv. C. Meyer beantragt, den Lehrern die beantragten 20 Thlr. 
wenigſtens als Remuneration zu bewilligen; doch zieht derſelbe den Antrag 
nach kurzer Diskuſſion wieder zurück. 5 

In der Abſtimmung genehmigt die Verſammlung durch Majoritäts 
SWR 1) die Dotation der neu kreirten 9. Lehrerſtelle an der Mittelſchule 
mit 300 Thlr., 2) die von der Finanzkommiſſion beantragte Ablehnung der 
Gehaltserhöhungen der 8 Lehrer, 3) die beantragte Erhöhung des Gehalts 
des jüdiſchen Religionslehrers von 64 auf 75 Thlr. 

Der geſammte Etat der Mittelſchule wird darauf in Einnahme und 
. auf 7436 Thlr. 21 Sgr. feſtgeſetzt. Der Zuſchuß aus der Kam⸗ 
mereikaſſe beträgt 3710 Thlr. 21 Sgr. 

2) Etat für die Mädchenſchule. 

Magiſtrat hat gleichfalls unter Zuſtimmung der Schulkommiſſion für 
den erſten und zweiten Lehrer je 20 Thlr., für den dritten und vierten je 
30 Thlr. beantragt; außerdem liegt ein Antrag auf Anſtellun eines fünf- 
ten Lehrers mit 300 Thlr. Gehalt und Unftellung einer Induftrie» Lehrerin 
mit 60 Thlrn, vor. Auf den Antrag der Zinanzkommiſſion genehmigt die 
Verſammlung die Gehaltszulagen für den zweiten, dritten und vierten Leh 
rer, lehnt die Zulage für den erſten Lehrer ab, genehmigt die Anſtellung 
eines fünften Lehrers mit 300 Thlr. und die Anſtellung einer Induſtrie⸗ 
Lehrerin mit 60 Thlr. jahrlich. Eine Erhöhung der dauernden Remunera⸗ 
tion von 100 auf 200 Thaler jährlich für den Dirigenten wird abgelehnt, 
dagegen wird demſelben eine Gratifikation von 50 Thlr. pro 1868 bewilligt. 

Der Geſammtetat der Mädchenſchule ſchließt in Einnahme und Aus. 
gabe mit 3034 Thlr. 24 Sgr. und erfordert einen Zuſchuß aus der Käm⸗ 
mereikaſſe von 1129 Thlr. 

3) Etat für die Elementarſchulen. 

Das im Etat pro 1868 auf 1000 Thlr. feftgefegte Schulgeld aus den 
Elementarſchulen hat nur 250 Thlr. ergeben und iſt daher im Etat pro 1869 
auch nur in der letzteren Summe etatirt. Auch in dieſem Etat hat Magi 
firat Gehaltszulagen für alle Lehrer beantragt, doch find dieſelben, die erfte 
und die letzten Stellen ausgenommen, von der Finanzkommiſſton ſämmtlich 
abgelehnt, zuſammen 40 Thlr., und nur die Erhöhungen bei der Ver⸗ 
ſammlung beantragt worden, die durch Ascenfion entſtehen. Zwiſchen den 
Lehrern auf der 24. und 25. Stufe beſteht gleiche Anciennität; daher be» 
ſchließt die Verſammlung, beide in die nächſte volle Stufe von 330 auf 360 
Thlr. rücken zu laſſen. Im Uebrigen genehmigt die Verſammlung die An⸗ 
träge der Finanzkommiſſton, die dahin gehen, das Minimum auf 300 Thlr., 
das Maximum jedoch nur für die erſte Stelle auf 600 Thlr. zu fegen. Die 

Htellung von zwei neuen Induſtrie⸗Lehrerinnen, auf St. Martin und der 
kleinen Gerberſtraße, mit je 40 Thlr. Gehalt wird geichfalls bewilligt. 

Der Etat der Elementarſchulen ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 
21,915 Thlr. Der Zuſchuß aus der Kämmereikaſſe beträgt 21,325 Thlr. 

4) Der Etat für die Sparkaſſe wird in Einnahme und Ausgabe 
auf 16,670 Thlr, 27 Sgr. feſtgeſetzt. 

5) Der Etat für die Pfandleihanſtalt ſchließt in Einnahme und 
Ausgabe mit 3903 Thlr. 22 Sgr. 

6) Der Etat des Hundeſteuerfonds erreicht die Summe von 1352 
Thlr. in Einnahme und Ausgabe. 

7) Der Etat für den Theaterfond ſchließt mit 1098 Thlr. 

Nach einer Paufe von 10 Minuten kommt zur Berathung 

8) der Kämmereikaſſen⸗GEtat. 3 

Referent Stadtv. H. Bielefeld: Der Reluitionsfond erhöht ſich für 
das künftige Jahr durch Hinzunahme des Beamten. Penſtonsfonds auf 77,287 
Thlr., weſentliche Veränderungen erleidet Tit. IX. der Einnahme, indem 
die Einkommenſteuer auf 62 000 Thlr. etatirt und ſich muthmaßlich auf 
66,600 Thlr. ſtellen wird; dagegen wird die auf 61,000 Thlr. angenommene 
Summe aus der Mahl- und Schlachtſteuer und der damit zufammenfallen« 
den Antheile jene Höhe wahrſcheinlich nicht erreichen. 

Auf eine Anfrage, warum Magiſtrat denn die Mahl- und Schlacht- 
ſteuer nicht niedriger angeſetzt habe, erwidert Stadtrath Samter, daß die 
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etatirte Summe die Durchſchnittszahl ſei, die ſich am meiſten empfehle, weil 
ſich die Summe unmöglich genau im Voraus angeben laſſe. 

Stadtv. S. Jaffe: Aus eben dieſem Grunde habe auch die Finanz⸗ 
a lich an dem Antrage des Magiſtrats in dieſer Poſition nicht rütteln 
wollen. 

Stadtv. B. Jaffe: Tit IX. der Einnahme (ſtädtiſche Abgaben) ent ⸗ 
halte die wichtigſten Poſitionen, nämlich den Kommunalzuſchlag zur Mabl⸗ 
und Schlachtſteuer und die Einkommenſteuer. Die Kommiſſion iſt über 
dieſe Poſition nicht vollſtändig ſchlüſſig geworden. Die Mahl⸗ und Schlacht- 
ſteuer iſt auf die Höhe des vorjährigen Etats im Entwurfe beziffert, wäh⸗ 
rend fie 1868 vorausſichtlich 8000 Thlr. weniger einbringen wird. Die 
Anſetzung ift alfo eine arbiträre unter Zugrundelegung arbiträrer Fraktions⸗ 
berechnungen, die beim Armen» Etat z. B. in wichtigen Titeln durch eine 
geeignetere Rechnungsweiſe erſetzt find. Dagegen wird die Einkommenſteuer 
nach einer Aeußerung ſeitens des Magiſtrats abzüglich der inexigibeln Aus» 
fälle mindeſtens 5000 Thlr. mehr betragen, als pro 1869 angeſetzt ſind; 
die Etat⸗Poſitionen leiden in Bolge deſſen an einer gewiſſen Inkorrektheit. 
Dem gegenüber enthalte der Tit XIX. der Ausgabe: ad Extraordinaria 
10 — 11,000 Thlr. Inwieweit die Einkommenſteuer eine Ermäßigung für 
das nächſte Etatsjahr zulaſſe, müſſe wenigſtens einen Augenblick in der Ver⸗ 
fammlung diskutirt werden. Unverkennbar empfehle es ſich nicht, ohne 
Weiteres mit Erlaſſen einer Viertel- oder Achteljahres⸗Rate vorzugehen, 
da die Erfahrung häufig die Trüglichkeit dieſes Geſchenks an die Steuer⸗ 
zahler erwieſen habe, welche im legten Quartal durch einen e 
an die Bezahlung unſanft gemahnt worden ſind. Auch ſind die Betriebs · 
mittel der Kommune in den letzten Jahren jo aufzebraucht, daß dieſelben 
durchaus erneut werden müſſen; endlich ſtehen der Kommune befannter- 
maßen neue Leiſtungen innerhalb des Jahres 1869 bevor; mindeſtens em ⸗ 
pfehle es ſich aber 1) exaktere Bezifferungen der erwähnten Poſitionen 2, 3, 
1 des Tit. IX. der Einnahme zu beantragen, 2) den Magiſtrat zu erſuchen, 
n das nächſte Etatsjahr eine Feſtſetzung darüber zu treffen, einen wie gro- 

en Prozentſatz der Tit. XIX. der Ausgaben ad Extraordinaria gegenüber 
den geſammten Ausgaben repräſenticen ſolle; 8 — 8½ Prozent wie gegen ⸗ 
wärtig erſcheint etwas zu hoch; ferner wie dieſem Titel gegenüber die Ein⸗ 
kommenſteuer zu bemeſſen ev. abzubürden ſei. Um wenigſtens andeutungs⸗ 
weiſe ſchon gegenwärtig das richtige Verhältniß zu treffen, wird vorbehalten, 
bei Berathung dieſes Titel XIX. den Antrag zu ſtellen, denſelben dahin 
zu N veingeſchloſſen den Ausfall bei Tit. IX. 3 und 4 der Einnahme 
von 4 — 5000 Thlr. an Mahl- und Schlachtſteuer.“ Höher würde ſich der 
Ausfall im Hinblick auf die günſtigere Ernte jedenfalls nicht geſtalten. 

Tit. I. der Ausgaben „Beſoldungen“ wird in geheimer Sitzung berathen, 
Tit. II.: Dispoſitionsfonds des Magiftrats wird in der 1. Poſition von 
2065 Thlr. auf 2400 Thlr. behufs beſſerer Beſoldung der Diätarien erhöht, 
in Tit. IV.: Zu rathhäuslichen Bureau -Bedürfniſſen, wird die für öffent⸗ 
liche Blätter ausgeworfene Summe um 3 Thlr. 10 Sgr. für Anſchaffung 
der „Neuen Poſener Zeitung“ vergrößert, die Beiträge zur Unterhaltung der 
Provinzial⸗Irrenheilanſtalt, des Taubftummen-Infituts ac. ſteigern fi von 
1419 auf 1813 Thlr., für den Prov.⸗ Straßen ⸗Baufond verringern fie ſich 
dagegen um ca. 600 Thlr. und betragen nur 11,321 Thlr. zu polizeilichen 
Bureau-Bedürfniffen müffen ſtatt 1263 Thlr. im künftigen Jahr 1344 Thlr. 
verausgabt werden, zu Bauten und Reparaturen (Tit. XV. d. Ausg) der 
ſämmtlichen ſtädtiſchen Gebäude ꝛc. werden 3000, Thlr. bewilligt gegen 2000 
Thlr. des Vorjahres, Tit. XIX. d. Ausg.: Ad Extraordinaria Heut ſich 
auf 11,236 Thlr. 28 Sgr. 8 Pf. 

Bei Berathung dieſes Titels bringt der Stadtv. B. Jaffe ſeinen eben 
mitgetheilten Antrag ein, der von der Verſammlung angenommen wird. 
Außerdem wird ein vom Stadtv. E. Mamroth eingebrachter Antrag: 
den Magiſtrat zu erſuchen, dis zum 1. Auguſt k. J, nachzuweiſen, wie hoch 
ſich die Einnahme aus dem Kommunalzuſchlage zur Mahl. und Schlacht ⸗ 
ſteuer für die ag ge während des erſten Semeſters belaufe, ange 
nommen. Andere auf dieſen Titel Bezug habende Anträge werden theils 
zurückgezogen, theils von der Verſammlung abgelehnt. 

Der Kämmereitaffen » Etat ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 
149,224 Thlr. 5 Sgr. 9 Pf. 

Schluß der öffentlichen Sitzung um ¼9 Uhr. Darauf geheime Sitzung 

zur Berathung der Perſonalien dieſes Etats. 
— ar e e 
Fel en Logenhauſe die Einbeſcheerung an arme Kinder. Es waren zu dſe⸗ 
er Feier 32 Kinder, und zwar 21 Knaben und 11 Mädchen von 29 Jami⸗ 
lien anweſend, unter letzteren 17 Wittwen, 12 Familien waren verarmte 
Handwerker, die übrigen 5 ſolche, von denen der Verſorger krank und un⸗ 
vermögend ift, für die Seinigen etwas zu thun. 

An dieſe 32 Kinder wurden verausgabt 7 Jaquets, 16 Paar Hoſen, 
16 Paar Stiefeln, 9 Kleider, 9 Paar Schuhe, 9 Paar wollene Strümpfe, 
2 Hemden. Ein jedes Kind erhielt einen Stritzel, Pfefferkuchen, Aepfel und 
Nüſſe. Die Ausgaben hierfür beliefen ſich auf ca. 125 Thlr., welcher Be · 
trag er Theil aus dem zu dieſem Zweck gegebenen Konzert und zum an⸗ 
dern Theil von ungenannten Gebern, ſowie aus der Logen ⸗Armenkaſſe ge- 
deckt worden iſt. 

Der Logenſaal war der Feier entſprechend mit 3 großen Chriftbäumen 
ausgeſtattet. Herr Rektor Vanſelow hielt die Weihnachtsrede 

5 Birnbaum, 19. Dezember, [Lebens rettung; Wahl. Troß 
Verbotes gingen geſtern Nachmittag mehrere Knaben über den nur mit einer 
dünnen Eistrufte überzogenen Küchſee nach 5 in die Schule. Einer 
derſelben, ein Knabe von 11¼ Jahren, hatte das Unglüd, gerade auf einer 
der tiefſten Stellen, etwa 30 —.40 Schritt vom Ufer entfernt, einzubrechen, 
während die andern mit dem bloßen Schreck davon kamen. Auf das Ge⸗ 
ſchrei der übrigen Knaben eilten die in der Nähe wohnenden und zum Theil 
an demſelden beſchäftigten Färbermeiſter Kadoch jun., Bädermeifter E. Flel⸗ 
ſcher und Arbeitsmann Kube mit langen Stangen zur Reltung herbei. Die 
Unglücksſtelle war aber 30 — 40 Schritt vom Seerande entfernt, und da. 
rum konnten ſie nur, auf dem Bauche liegend, ſich derſelben langſam und 
mit Gefahr ihres eigenen Lebens nähern. Endlich gelang es, dem Kinde 
die Stangen fo zuzuſchieben, daß es ſich an denfelben feſthalten und mit den- 
ſelben herausgezogen werden konnte. 

Bei der engern Wahl eines Stadtverordneten iſt von der III. Wähler⸗ 
abteilung der Uhrmacher Hilſcher wiedergewählt worden. 

[J Liſſa, 18. Dezember. [Rathsherrnwahl; Verein junger 
Kaufleute.] In einem früheren Berichte habe ich Ihnen von der Wahl 
des Stadtſekretär Wiener zum beſoldeten Rathsherrn in Stelle des in 
den Ruheſtand zu verſetzenden ſeitherigen Rathsherrn Friedrich Noliz ge⸗ 
bracht. Der gewählte lehnte jedoch nachträglich die auf ihn gefallene Wahl 
ab, weil auf die von ihm geſtellten Bedingungen, daß er in voller Höhe 
ſein bisheriges Gehalt und die damit verbundenen Nebenrevenuen fortbeziehe 
und daß ihm bei künftiger Penſtontrung die bereits im Dienſte der Stadt 
von ihm zurückgelegte Amtszeit mitangerechnet würde, Seitens der ſtädti 
ſchen Kollegien nicht eingegangen wurde. In Folge deſſen mußte eine Neu- 
wahl vorgenommen werden, bei der, da im erſten Skrutinum eine abſolute 
Majorität nicht erzielt worden, in der darauf vorgenommenen engern Wahl 
auf gm Buchhändler Theodor Scheibel ven den abgegebenen 17 Stim- 
men 9 ſich vereinigten. Der Letztere wird alſo von Neujahr ab als beſol · 
deter Rathsherr in das hiefige Magiſtratskollegium treten, da an feiner Be: 
ſtätigung Seitens der Königl. Regierung kaum zu zweifeln fein dürfte, 

Einen ſtets erfreulicheren Aufſchwung gewinnt der feit etwa drei Jah⸗ 
ren hler beſtehende „Verein junger Kaufleute“. Derſelbe hat zur Tendenz 
neben der Pflege — 9 — geſelliger Unterhaltung, vornehmlich die Fort⸗ 
bildung ſeiner Mitglieder durch belehrende Vorträge. Die Zahl derer, die 
den ſtrebſamen Verein durch ſolche Vorträge unterſtützen, hat ſich im Laufe 
dieſes Winters erheblich erweitert. Ich erwähne unter anderem des Vor⸗ 
trages des Hrn. Oberpredigers Dr. Wenzel aus Poſen „über populäre Pſycho⸗ 
logie“, worüber ich Ihnen feiner Zeit kurzen Bericht erſtattet. Im Laufe 


dieſes Monats hatte Herr Wenzel an einem Vereinsabend auf den beſonde = 


ren Wunſch der Mitglieder eine Vorleſung veranſtaltet und hierzu „Grifel- 
dis“ von Helm gewählt. In der faſt zweiſtandigen Dauer derſelben bewährte 
Herr Wenzel neden ſeinem vorzüglichen Talent in der Darſtellung der Cha- 
raktere, wie ſie der Dichter gezeichnet, eine ſehr lebhafte Auffaſſung er 
Dichtung ſelbſt. Andere Vereinsabende brachten Vorträge vom Rabbiner 
Dr. Bäck „über die Aſyle der Griechen und Römer im Vergleich zu 
den Aſylen der alten Hebräer!“ vom Rektor Bernhard: eine Fort. 
ſezung der vorjährigen Vorträge „die wichtigſten Phaſen des Norddeutſchen 
Bundes in feiner jetzigen Geſtalt;“ ferner „über italteniſches Kultur- und Volks ⸗ 
leben; vom Krelsgerichtsrath Heinze und einer faßlichen Erläuterung der dem 
felben zu Grundeliegenden Prinzipien. Andere Vorträge für die nächſten Vereins- 
abende find in Ausſicht geſtellt. Umldieſelben auch einem größerenHörerkreife und 
namentlich den Damen zugänglich zu machen, ift die Einführung von Ga ⸗ 


Am Sonntag Abend erfolgte im 


125 durch Mitglieder geſtattet. Letztere Befugniß hat die Folge, daß das 
okal für die Verſammlung ftets ſehr gefüllt iſt, und daß Perſonen jeden 
Alters, Standes und Bekenntniſſes den Vorträgen beiwohnen. 

11 Witkowo, 17. Dezember. [Feuer; Kirchenviſitation.] Seit 
einiger Zeit lebt die Einwohnerſchaft in großer Aufregung, Feuer und im⸗ 
mer Feuer wird des Nachts gerufen. Vor mehreren Wochen brannte einem 
Bürger ein Stall ab, den er ſich einftweilen zur Wohnung, während er ein 
neues Wohnhaus baute, hatte herrichten laſſen. Es war in der Adendſtunde, 
als er eben vom Markte zurückgekehrt war. Nur der Umſicht der Polizei 
und der herbeigeeilten Menſchen war es zu danken, daß das Feuer nicht 

rößere Verheerungen anrichtete. Vor ohngefähr 14 Tagen vernichtete ein 
euer einem hieſigen 1 eine Scheune mit 2 Tennen und ſeinen ganzen 
Erntevorrath. Am 14. d. M. brannte es an mehreren Stellen nach ein- 
ander. — Am 6. d. M. fand in der hieſigen evangeliſchen Kirche die Kir⸗ 
chen und Schulviſitation ſtatt, zu welcher u der Superintendent aus Gneſen 
eingefunden. Tages zuvor wurden die Schulen Powidz und Witkowo re- 
vidirt und dieſelben in guter Ordnung und zur Zufriedenheit defunden. Am 
Sonntage erfolgte die Kirchenviſitation, an welchem Tage der Ortspfarrer 
ſowohl die Liturgie als auch die Predigt hielt. 


Das türkiſche Ultimatum, 


welches der türkiſche Geſandte in Athen, Photiades, an den 
griechiſchen Miniſter des Auswärtigen gerichtet hat, lautet: 
Die Regierung Sr. Kaiſerl. Maj. des Sultans glaubt nicht 
nöthig zu haben, darzuthun zu verſuchen, wie aufrichtig und eruſt 
ihr Wunſch iſt, Verbindungen der Freundſchaft und guten Nach⸗ 
barſchaft mit der Regierung der griechiſchen Majeſtät zu halten. 
Die ganze Welt hat die Langmuth geſehen, wovon die erhabene 
Pforte gegenüber der Haltung, welche ihrerſeits von der griechi⸗ 
ſchen Regierung während faſt dreier Jahre angenommen wurde, 
Proben abgelegt hat. Die Geſchichte der letzten Inſurrek⸗ 
tion auf Kreta ift bekannt. Ueberflüſſig iſt es, hier die Machi⸗ 
nationen aufzuzählen, die öffentlich unter den Augen der griechi⸗ 
ſchen Regierung durch Komités angezettelt wurden, welche ihren 
Sitz ſogar in der Hauptſtadt des Königreiches hatten, um die 
Rebellion auf Kreta trotz der übergroßen Mehrheit ſeiner Unter⸗ 
thanen zu nähren und zu unterhalten. Die Geſchichte der civili- 
ſirten Nationen giebt uns kein Beiſpiel von der Mißachtung, 
womit das Völkerrecht von oben genannten Komités behandelt 
worden iſt. Sie haben weder Drohungen noch Lügen gegen die 
armen Inſulaner geſpart, um dieſe dahin zu bringen, ihre 
Waffen gegen ihren geſetzlichen Souverain zu 55 05 di 
in ihren Sold genommenen und von ihnen nach Kreta 
geſchickten Banditen haben ſich dort Handlungen der abſcheu⸗ 
lichſten Räubereien gegen die arte die ihnen zu wider⸗ 
ſtehen wagten, überlaſſen. Durch Drohungen und indem ſie 
dieſen Drohungen unverſoͤhnliche Exekution folgen ließen, oder 
durch trügeriſche Verſprechungen iſt man dahin gelangt, einen 
Theil dieſer unglücklichen Einwohner zu beſtimmen, nach Griechen ⸗ 
land auszuwandern, wo ſie nur Elend und Leiden gefunden 
haben. Enttäuſcht, gedrängt vom Elende und da ſie — wie 
vollkommene Sicherheit in ihrem Vaterlande herrſchte, haben 
dieſe unglücklichen Ausgewanderten verlangt und verlangen noch 
mit lauter Stimme, wieder in ihr Vaterland zurückzukehren. 
Vergeblich flehen fie, man möge fie ihren eigenen freien Willen 
enießen laſſen. Vergebens thut die erhabene Pforte ſeit zwei 


ahren bei der griechiſchen Regierung dringende Schritte, 
ihre Freiheit zu erlangen. Der größte Shit roch forte 4 


während allen Arten von Vexrationen und von Elend ausgeſetzt, 
und die kleine Zahl, welche hat zurückkehren können, hat 
nur um den Preis ihres Blutes vermocht. Die Wiederherſtellung 
der Ruhe auf Kreta und der Todeskampf, in welchem die we⸗ 
nigen Freiwilligen, die noch auf den Gipfeln der Berge der In⸗ 
ſel ſind, kämpfen, haben die griechiſchen Führer beſtimmt, um 
jeden Preis die Rückkehr der Ausgewanderten nach ihren Wohn⸗ 
tätten zu verhindern und neue Banden Frei chaaren zu bilden, 
um die öffentliche Meinung über die gänzliche — der 
Inſel zu täuſchen. 
Dieſe kurzgefaßte und treue Darlegung der Situation ſcheint 
uns hinreichend, um jeden unparteiiſchen Beurtheller zu überzeu⸗ 
en, daß es ſich keineswegs darum handelt, ein unterdrücktes 
olk zu befreien, ſondern eine ganze Bevölkerung, im Intereſſe 
des Ehrgeizes eines benachbarten Staates, zu unterdrücken und 
zu quälen. Die während mehr als zwei Jahren gewechſelten 
Dokumente zeugen laut von dem Geiſe der Verföhnung, von 
dem wir uns gegenüber der Regierung Seiner Majeſtät des Koͤ⸗ 
nigs Georg beieet gezeigt, fo wie wir deſſen inneren Schwierig⸗ 
keiten ſehr große Rechnung getragen haben. Die Opfer jeder 
Art, welche die erhabene Pforte ſich auferlegt hat, um ihren Ges 
fühlen der Mäßigung nicht zu widerſprechen, ſind der ganzen 
Welt bekannt. Alle unſere bei der königlichen Regierung — — 
nen Schritte haben unverändert als Antwort entweder eine ein⸗ 
fache Zurückweiſung oder das Geſtändniß der Ohnmacht, den 
Aufſchwung einer Partei zu unterdrücken, die Alles den Forde⸗ 
rungen ihrer Leidenſchaft unterwerfen will, erhalten. Dieſer Zu⸗ 
ſtand der Dinge verſchlimmert ſich im gegenwärtigen Augenblicke 
in Griechenland. Die letzten Ereigniſſe Sn das Gebäude ge 
kroͤnt und haben der kaiſerlichen Regierung alle Hoffnung auf 
eine raſche Rückkehr ſeitens Griechenlands zu den Geſinnungen 
der Gerechtigkeit und der Achtung vor dem Bölferrechte genommen. 
In der That, welche Hoffnung konnten wir noch hegen: 
1) gegenüber der offenen, von der Red nertribüne aus dem Munde 
eines geweſenen Miniſters Kr Erklärung, daß ein Theil 
der letzten Anleihe zum Ankaufe eines Schiffes, der „Kreta“, ver⸗ 
wendet werde, die gegenwärtig zum Transport der Freiwilligen 
und Munitionen nach Kreta zum Er aller internationalen 
Rechte dient, einer Erklärung, die in ſo ernſter Weiſe den Zur 
ſicherungen widerſpricht, die uns von der Regierung des Königs 
ertheilt worden waren; 2) gegenüber einer miniſteriellen Rede, 
welche deutlich den Entſchluß verkündigt, daß die Idee der Ein⸗ 
verleibung der Inſel Kreta in Griechenland erſtrebt wird; 3) gegen⸗ 
über der unerhörten Heftigkeit, womit man die aus freiem An⸗ 
triebe und freiwillig verlangte Heimkehr der Kretenſiſchen Frei⸗ 
willigen zu verhindern ſucht; 4) gegenüber der Hartnäckigkeit, 
welche die königliche Regierung zeigt, dieſe Gewaltthätigkeiten nicht 
u beſeitigen; 5) gegenüber der Bildung neuer Freiſchaaren, die 
ſich nicht blos ohne den geringſten Widerſtand von Seiten der 
Behörden, ſondern mit deren fast offen eingeſtandener Beihülfe 
bilden; 6) gegenüber der Erfolgloſigkeit unſerer ſo oft wieder⸗ 
holten Vorſtellungen; 7) gegenüber der mehr und mehr hervor⸗ 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


300. Mittwoch, Beilage zur Poſener Zeitung. 23. Dezember 186 
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; 1 SE 1 durch ſchon der Ankauf der Maſchine mehr als gedeckt war. Meine Saaten Zeradz, Adminiſtrator Neumann aus Kolac kowo, Propſt Grecka 
Sieh 5 a 8 er ber eh eeeatlet wache 15 im Herbſte 1867 eine vortreffliche Beſtockung, er trugen den Winter ſehr aus Leklin. i . K ei 
Helenifhen Bcherd 28 5 Urheber xx Angriffen een gut und entwickelten fi) im Brühjahr 1868 in der erfreulichſten Weife. Das | rILSNER'S MOTEL GARKI. Die Rittergutsbefiges v. Kunowsti aus Wie- 
ei den helleniſchen ö 


geheime und offene Geſpötte vieler meiner Nachbarn verſtummte mehr und wierczyn und v. Jaraczewski aus Czempin, Gutsbeſitzer Meyer aus 
ottomaniſche Offiziere, Soldaten und Unterthanen, welche auf dem mehr und verlor ſich endlich ganz, als fie ſich überzeugten, daß pin Bat- Sadowka, die Kaufleute Salinger aus Berlin, Strang aus Stettin 
Gebiete des Königreiches ermordet oder mißhandelt wurden, finden? zen- und Roggendruſch, trotz der enormen e ed ſtärker war, und Roſemann aus Elberfeld. / 2 
90 ürde i iligſten Pflichten als derjenige irgend eines Anderen. In dieſem Herbſte nun hat fi eine | HERWIG'S HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbefiger Baron v. Eſtorff nebft 
Die kaiſerliche Regierung würde ihre heiligſten Pflic Geſellſchaft Kleinackerer, ſowohl in Freudenſtadt wie in Belinghaufen zu⸗ Frau aus Piontkowo, Wirth aus Friedrichshoff, Schemmann nebſt 
außer Acht laſſen, wenn ſie ſich noch ferner den Illuſionen über⸗ ſammengethan um ſich ſolche Drillmaſchine zu kaufen. Sie haben ſelbſt Frau aus Slupin, v Prondzynski aus Laskowo, Petzelt nebſt Frau 
laſſen wollte, die ihr bereits ſo viele Opfer gekoſtet haben. 1 A ge gedrillt und haben nun ihre Freude an dem ſchönen as Steptomo und Le an Feen dub Bis mag aus 
. 8 Dean öniad in tand der Früchte. SC eifern, Lieutenant Geſſel aus Poſen, Inſpektor Behnke aus erlin, 
Wenn demnach die Regierung Sr. Maſeſtät N et Wie man ſich gute Saatfrucht verſchaſft? — gewiß eine Frage, Kaufmann Steinbach aus Brügge. 
der Friſt von fünf Tagen, von heute an gerechnet, nicht te die jeden Landwirth lebhaft intereffiren muß; denn wenn auch die große — —— : ³ Ü˙—*V——l «c — 
foͤrmliche Verpflichtung übernimmt: 1) ſofork die in verſchiede⸗ Maſſe noch nicht begriffen hat, daß der Ernteertrag mit der Qualität der 


nen Gegenden des Königreichs gebildeten Freiſchaaren zu zer⸗ e aue 8 und 4 1 if es 175 in ee re ee | Hochelegante Petroleum 2 Lampen 
+ 7 4 . 4 1 „ — r Fi * 2 
Rogen ſchiße Enöſis⸗, Seen, und Panhellenton⸗ — — In eine ſolch Don ers Berne Jar F Saat- aus in. und ausländiſchen Fabriken Rünfklerifh und praktisch gearbeitet 
orſaren „ rn „ 


f rucht ift es unerläßlich, die zur Saatgulgewinnung beſtimmte Frucht auf ſind mittelſt neuer Hendungen wieder eingetroffen und empfehlen ſich zu 
waffnen oder auf jeden Fall ihnen den Zugang zu den helle⸗ 5 Halme ihre volle Reife erlangen zu laſſen, fie vor dem Einheimſen Feſtgeſchenten. 


niſchen Häfen zu unterſagen; 3) den kretiſchen Emigranten nicht | möglihft vor Beregnung zu ſchützen, fie in den Scheunen an einen trocknen, aber Po ſen, Friedrichsſtr. 33. Klu 

bis Ne Gelarknip aut Heimkehr zu bewilligen, ſondern ihnen FFF 3 Moderateur⸗Lampen werden je nach der Lampe mit billigen wie a 
auch en Eee e ln 1 dr Körnern zu befreien und die als Saatgut beftimmte Frucht auf trocknem Petroleumbrennera verſehen. 

mäß den Geſetzen diejenig ; 


u 5 luftigen Speicher zeitweilig zu wenden. Vom höchſten Werthe iſt es, alle ( VVT 
griffes gegen ottomaniſche Militärs oder Unterthanen ſchuldig ge⸗ paar Jahre einmal ſich gute are we. ei > 45 15 7 Eingefandt. (Telegr. Depeſche) ! | 
macht haben, und > Ban 8 8 Safran le beobachten, en Pa 1 . . Den Preis der diesjährigen Spiele trug das Wilhelm⸗ 5 
Entſchädigung zu bewilligen; n > 36 | fahren ift allgemein bekannt; es wird aber trotz beſſeren Wiffens noch zu felten | = 8 . 
welt den beſtehenden Verträgen und dem Völkerrechte gemäß m ae gebracht, wiewohl es Se den en Bahn- Tell Spiel davon. Daſſelbe iſt bei J. J. Heine, 
iſt; — fo hat der unterzeichnete außerordentliche Geſandte und verkehr ſehr leicht iſt, davon den umfänglichſten Gebrauch zu machen. Viele Matt 85. vorrathig Rense ee: 

’ ächtiat Minifter der hohen Pforte in Folge des Befehls Landwirthe r immer noch die Saatfrucht vom großen Haufen; allein NEEEETEREETELERZEZERELEERIERREREREIEN 
Er, aterticen Majeftät des Sultans, feines erhabenen Herrn, bei richtigem Betriebe muß ſie extra gebaut werden und zwar auf Feldern, 

r. kaiſer U 


2 21 = die in beſtem Baue befinden und unkrautfrei find, ferner auf Feldern, 
mit Bedauern Sr. Excellenz dem Miniſter des Auswärtigen Sr. die 1 1 in fiche Miſtdüngung ſtehen, ſondern mit phosphorſäurereichen 
helleniſchen Majeſtät kund zu thun, daß die ottomaniſche Ges | Düngemitteln gedüngt find. und endlich durch Anwendung von augerlefenem | 
ſandtſchaft in Athen und die in Griechenland reſidirenden Kon⸗ Sanien, der moͤglichſt dünn geſaet werden muß. 


ſuln unverzüglich das helleniſche Gebiet verlaſſen werden. 


N e 


1 
x 


Bruftleiden. 


Wie man fie durch einfache Malzprodukte echten 


f b > PATH Fabritats bejeitigen kann. 
Da in natürlicher Folge dieſes Entſchluſſes die diplomati⸗ Ver mi ſch tes. | In Bruſtleiden hat das Malzeptrakt⸗Geſundheitsbier heilend 
ſchen und kommerziellen Beziehungen zwiſchen der Pforte und * [Diakoniffen» Mutterhäufer] Die evangelische und lindernd gewirkt. Der Königl. Oberarzt Dr, Weine 


ſchenk in Stolp ſagte: es hat fait Wunder gethan, und 
ſchon verfallenes Leben wieder aufgerichtet. Herrn 
Johann Hoff, Hoflieferant in Berlin, 14. Oktober 1868. 
Ihr Malzextrakt zeigt ſich ſehr heilſam in meinem 
Bruſtleiden!“ (neue Beftellung). Meyer, Kaffen-Kontro- 
leur, Adalbertſtr. 50. — Groß ⸗Laocz, 16. Oktober 1868, 
Ich bitte um Zuſendung von Ihren heilſamen Malzfabrikaten, 
dem Malzextrakt⸗Geſundheitsbier und Malz⸗Geſundheits⸗Choko⸗ 
lade. Graf Georg Sich — Raik, 16. Oktober 1868, 
Ich habe ſchon viel Günftiges von der Heilkraft Ihrer Malz⸗ 
fabrikate — Malzextrakt⸗Geſundheitsbier und Malz-Geſundheits⸗ 
Chokolade — gehört, ſo daß ich mich mit vollem Vertrauen an 


Sie Oberg (Beſtellung.) Julius Baron Trebersburg, K. 
. Oberſt. 


Griechenland Unterbrechung erfahren werden jo werden der hel. Kirche beſißt jezt 42 Diakoniſſen⸗Mutterhäuſer und über 2000 
leniſche Geſandte das Geſandtſchafts und Kanzlei⸗Perſonal in Schweſtern und faſt 600 Diakoniſſen⸗Stationen. In den drei 
Konftantinopel, jo wie die griechischen Konſuln im ottomaniſchen letzten Jahren ift die Zahl der Schweſtern beinahe um 500 und 
Reiche ihre Päſſe erhalten. Die Unterthanen der betreffenden die der Arbeitsplätze um 150 gewachſen. Auf der am 23. und 
beiden Staaten ſollen das Land, wo fie wohnen, binnen 14 Ta- 24. September in Kaiſerswerth gehaltenen General⸗Konferenz 
gen, von dem Tage der Anzeige des Bruches der ische Hen von 29 Diakoniſſen⸗Mutterhäuſern ſtellte es ſich dennoch heraus, 
an gerechnet, verlaſſen und das Einlaufen in ottomaniſche Häfen daß in einem weit größeren Maße das Bedürfniß und das 
wird der helleniſchen Flagge von dieſem nämlichen Datum an Verlangen nach Diakoniſſen wächſt. Namentlich erklären die 
unterſagt ſein. —— 29“ Diakoniſſen⸗Mutterhäuſer in einer Anſprache an ihre evan⸗ 
TEILE ee Ft eliſchen Glaubensgenoſſen, iſt es nothwendig und heilſam, mehr 
Citerariſches. ungfrauen aus den gebildeten Ständen, und ganz beſonders 
Die Lieder des Mirza⸗Schaſſy, mit einem Prolog von Ariedrich aus den Pfarr⸗ und Lehrerhäuſern zu gewinnen, aus denen 


Bodeufedt. erlag der königlichen Seh. Dber-Hofbugbruderei big jetzt verhältnißmäßig nur wenige den Diakoniſſenberuf er⸗ 
955 3 Tiefen Poeſte, die ſoeben in der drei. wählt haben. 

6 der Wolts-(Bourgeois-)Musgabe erſchenn Noch im Laufe dieſer Woche werden Chang und Eng, 

dürfen, da fie längſt ein Gemeingut der Geblldeten geworden, zu dem die bekannten „ſiameſiſchen Zwillinge“ in Edinburg erwartet, um 


1 Se ee ge e von dort aus ihre europäiſche Geſchäftsreiſe anzutreten, und ſich 
nnerung ge 8 

a 
in 


Geſtützt auf die zahlloſen Anerkennungen von ganz 
Europa, über die Reellität der Johann Hoff'ſchen 
Malzfabrikate, über ihren Wohlgeſchmack, ihre ge⸗ 
ſundheitsbefördernden Eigenſchaften und 
ihre Heilkraft können wir dieſelben als die nütz⸗ 
lichſten und angenehmſten Weihnachts⸗ 
geſchenke empfehlen. 

Fabrit⸗Preiſe in Berlin, Neue Wilhelmsſtraße 
Nr. 1., ſind folgende: Inkluſtoe Rabatt und poſtmäßiger 
Verpackung koſten 13 Flaſchen Malzextrakt⸗Geſundheitsbier 2 Thlr. 
28 Sgr. — Malz⸗Geſundheits⸗Chokolade I. Qualität 5½ Pfd. 
5 Thlr., II. Qualitat 5½ Pfd. 3 Thlr. 10 Sgr. — Bruſtmalz⸗ 
Bonbons in Beuteln a 8 und 4 Sgr. (bei 10 Stück 1 gratis) — 
6 Stück Malzkräutertoilettenſeife im Karton 25¼ Sgr., 40 Sgr., 
27½ Sgr. und 13½ Sgr. — 6 Stück Malzträuterbäderfeife 
52½ Sgr. und 27 Sgr. Bei bedeutenderen Quantitäten, je 
nach Verhältniß größeren Rabatt. Flaſchen und Emballage wer- 
den rückvergütet. Um die eingehenden Aufträge bis zum Feſte 
pünktlich effektuiren zu können, werden dieſelben recht frühzeitig 
erbeten. 

NB. Die Herren Depoſitaire der Johann Hoff ſchen Malz⸗ 
Heilfabrikate ſind berechtigt, an ſolchen entfernten Plätzen, wo 
bedeutende Unkoſten für Fracht, Steuer 1c. entſtehen, dieſe zum 


i i ü { ris zu be 
trauß von Liederblumen, die, einft gepflückt nach Erzielung einer genügenden Einnahme nach Paris 
h een don Tie und Georgien, all den zauberhaften geben, wo fie ihrem 58jährigen Mit⸗ oder beſſer Aneinander⸗ 
Marchenduft des Orients wiederhauchen und in der glutenreichen Farben. leben durch ärztliche Operation ein Ende machen wollen. Die 


. N 7 * 2 fl 2 
immern und ſchillern, wie die diamantenthaui⸗ ‘ ic erinnern wird, zwei Schwe⸗ 
prat des Mor yon ſch * Ai al SS . Zwillinge heiratheten, wie man ſich erinner d, z ch 


N 78 
ern 7 f ftern, Töchter eines Geiſtlichen in Nord⸗Karolina, und find jeder 
0 lt d ldſeligen Zuleikha, umwa ’ 1 che 2 
eier ber Vlad Boch, are 2 se erbares Mörchenblls, Vater von 9 Kindern. Einige derſelben werden ihre Eltern auf 
dort figt Mirza⸗Schaffy, der dun d 1 & Role ee der Reiſe begleiten. er 
„kein anderer fo ſchöne Lieder wie 5 : lätt : i BER ur 
ug 8 Munde entſchweben die ſüßeſten, ſinnig⸗ Hannover. Hiefige Blätter bringen ein Inf 


„ in Melle, worin derſelbe junge Männer öffentlich warnt, ſich mit einem 
ſten Sprüche, die von der „Fülle der 70 l Rei 1 Bunge namhaft gemachten jungen Madchen in ein Liebesverhältnig einzulaſſen, da 
zarteſten Sänge von Liebesluſt und Liebesleid, — do g daſſelbe feine verlobte Braut fei. (Auch nicht übel!) 


durchrauſchte Kyrosſtadt mit ihren Paläſten und Gärten . N 

eee rl he al ehe Ir De sehe — er ee ae or 
ätzi d filberrein plaudernde Quelle “ 1 

— der Alcher mit An des, witzigen Stachelreimen Angekommene Fremde 

die 7 — die Hohlheit und Muckerei geißelt, — dort laden wahre und 


vom 22. Dezember. 


I 
. 1 | Theil auf die Waare zu ſchlagen reſp. die desfallſigen Preiſe ent- 
de geiſtreiche Ghaſelen, wie zu einer mit ſaftigglän | os HOTEL DE FRANCE. Die Nittergutöbefiger v. Slamsti nebft 
es a rk KO, & 1 dieſe Lieder heitere Sterne am . aus Komornik, v. Zielonacki aus . Schmidt aus ſprechend zu erhöhen. a 
Fim el des Orients | Charzewo, v. Blociſzewski aus Kloni, v. Blociſzewski aus Sobiefierno, | Die Niederlagen befinden ſich: in Poſen General- Depot und 
... ir a - — Moritz aus Grotkowo, Schubert aus Wielkowſes, Lieutenant Berger . bei Gebr, Plessner, Markt 91., Nieder⸗ 
? Landwirthfchaftlices. | aus Zembowo, Gymnaſtallehrer Benftedt aus Gneſen. age bei N. Neugebauer, Wilhelmsplatz 10.; in Won⸗ 


» „Die Rittergutsbeſitzer v. Unruh aus Sielec, 

vor wenigen Jahren auf landwirthſchaft- MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. D 9 3 | 

U I Tu he 1 a anine, Zeitungen zur Einfüh⸗ v. Unruh aus Malpin, 55 11 D A l de, f. g 
— en fütulnur oder Reihenſaat Anregung gegeben wurde, ſo wurde und v. Sander aus ha 50 1 3 ; 

(mie rd ben d el e | SOTEL DE BERTIR WIIerBHNSSERYer Siya mbß: Bran, aus. Gpmaltone, | 

im Großen un emeinen u „ IN. R ; | 

＋＋I1 . , ĩð?i! 

n ahr mehr überzeugen, daß ſelbſt \ g \ 

een Bechtle Be Puaenaal Een 8 und nament⸗ Dabrowo, Bukatſch aus Chyby, Kirſten und Barcikowski a. Slauno. ¼—; ᷑ q᷑·᷑˙᷑e:—.᷑ —..!k(s)0èͥE⸗'!.!... 


growitz Herr Tn. Wohlgemuln; in Neutomys! 
Hr. öirnset Tepper; A. Jaeger, Konditor in Grätz; 
in Kurnit Her F. WE, Brause; in Schrimm Herr 
H. Cassriel. 


: ; | HOTEL DE PARIS. Die Gutsverwalter Nehlert aus Glinno und Rozanski "A. ; g 
e aus Michtome, Gutsbeget Jordan aus Papomo, Bropf Madalki Telegramm. 

rfolge zur Anmeldung kommt. 2 R x | 1 | . = - 
ung: “m zu tn. ob es wahr ſei, daß die Drillſaat auf ſtark parzel- ag U ONE Die Gutsbefiper Biolkswekt aus Rogafen, Stud. med. Konftantin 0 pel, 21. Dezember. „Levantherald* meldet: 
Urten Grundftüdeu mit mit Vortheil angewendet werden konne kaufte ich fi aus Breslau, Bräul. Vittelftädt und Fräul. Jacobi aus | Die Pforte verlängerte die den Griechen zum Verlaſſen des türkiſchen 
mir im Herbſte 1867 eine Sack ſche Drillmaſchine um den Preis von 150 Tha. Grgebrzgngt Gutsbefiger Frau v. Otulicz aus Lubiatowto, v. Bog⸗ biet te zweiwöchentliche Friſt auf drei Wochen 
lern und ließ damit ſämmtlichen Roggen un Wehen wel h 2 0 . | F Woyriehoine Niüterguisbeſtzer Sang: Ge > ir 2 Blofabegefe 1 Se 1 un Er i 5 “ hart-Rafehe 

e f ; 
BE le e e been ig je Ahlen, ren e e . SE nf ea nah 
’ 


auch eine Erſparniß von ca. 180 Thlr. an Saatfrucht zu notiren, fo daß da- 


Inſerule und Pörſen⸗Nachrichten. 


133 . 
STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Nittergutsbefiger v. Stablewsti aus beſteht aus ſieben Schiffen. 


i s II Meg. 50 TIRtH. Hof- u. Bauſtellen Ein in der Nähe der Stadt Poſen, an 
Bekanntmachung Bekanntmachung. _ item e , Kantrfe Bye" 
K welche auf| Die Chauffeegeld-Hebeftelle Nuchocice auff Es werden daher alle Diejenigen, welche nl 2466 » 75 Acker, Mühlengrund tück 
Diejenigen Brot- und ae) hrlinge in|der Stenſzewo⸗Züllichauer Provinzial⸗Chauſſeeſ die vorbezeichnete Police Ansprüche zu haben „8 65 . Sutung, in unt / = £ 
eie Kur ihrer Dienftboten = = x 45 ahr ſol auf ein reſp. drei Jahre vom 1. April 1869] yermeinen, hiermit aufgefordert, diefelben dem 269 162 ea 5 b iſt unter vortheilhaften Bedingungen, verän⸗ 
er ſtadtiſchen Kranken- Anſtalt f ofen ſich anlab in Pacht ausgegeben werden. Jjn!unterzeichneten Gericht, und zwar fpäteftene in 148 6 Wege, 15 7 5 derungshalber, zu verkaufen, x 
— agen Snfpeien Goebbels im] Zu dieſem Zweck habe ich einen Termin auff dem hierzu auf. R 8 61 67 Gräben u Gewäffer, Baia 30. und F. Mumger, Vater, 
Rathhaus-Selretariate wenden, von weichem fiel Freitag den 8. Januar 1869, den 17. April 1869, auf. FOOT Dig, Id. th. meifter (St. Martin 54.) e 
die Abonnements Scheine gegen ſofortige Erle» Nachmitags 4 Uhr, Vormittags 11½ Uhr, fol vom 1. Juli 1869 ab auf zwölf hinter⸗ N 8 
gung von 20 Sgr. für Jeden erhalten nnen. im hieſigen koniglichen Landraths Amte anbe-| vor dem deren Stadtgerichte Ratz Dannen einander folgende Jahre im hieſigen Rammeral- Pommerſche 
Poſen, den 4. Dezember 1868. raumt und lade dazu 15 80 e berg im Stadtgerichtsgebäude Jüdenſtraße 58. Amte in dem auf fen = Akti = B f 
Der Magiſtrat. merken ein, daß nur dispositions fähige perſonen, Porial III., Zimmer Rr. 12. anberaumten 4 b 1869 Hypothe en = len ⸗ Bank. 
n idee vorher eine Kaution von 100 Thlrn. de-] Termine anzuzeigen und nachzuweiſen, widrigen. den 4. Fe ruar „ Wir theilen hierdurch mit, daß wir Herrn 
Bekanntmachung. ponirt haben, zum Bieten zugelaſſen werden. falls fie mit allen ihren Anſprüchen ausge Vormittags 10 uhr Zurezynski in Wongrowiec eine 
Verwaltung im Die Pachtbedingungen liegen während der ſchloſſen und die aufgerufene Police für kraft⸗J anberaumten Termine, meiſtbietend verpachtet Agentur übertragen haben. Derſelbe wird 
3 Die bei der np n Aer deen ſol-J Dienſtſtunden in meinem Bureau zur Einſichtlos erklart werden wird. ER werden. Der Zuſchlag wird event. acht Tage jederzeit bereit fein, Auskunft über die Ge⸗ 
en — Submiſſton offen Berlin, den 10. Dezember 1868. vorbehalten. Bei Uebernahme der Pachtung ſchäfte der Bank zu ertheilen und Mittheilungen 


it Wollſtein, den 21. Dezember 1868. Köni gliches Stadt gerich t. ſiſt eine Kaution von 5000 Thlr. zu erlegen, [über die Bedingungen zu machen, unter welchen 
Mi 23. De ember önigli ath. auf welche die im Termine als Bietungs⸗ hypothekariſche Darlehne bewilligt werden. 
g e, eee KL Kr ea| Sie n ire 
en verdu er 2 rechn . ngungen, 5 2 s 
an Berfegete Dferten And rechtzeitig fenliche Aufgebot ber angeblich verloren ge Gut sverpachtung. meſſungs⸗Regiſter und die Karle können wäh] die Haupt: Diret ion N 
einzureſchen, da Nachgebote und fpäter ein.] gangenen, von der Direktion der Berliniſchen] Das zur Freien Standesherrſchaft Goſchütz rend der Dienſtſtunden hier täglich eingeſehen Schwache, Frauenkrantheiten jeder Art, Weit 
de Offerten nicht berüdfichtigt werden. Die] Lebens ⸗Berſicherungs⸗Geſellſchaft unterm 30. gebörige, im Polniſch⸗Wartenberger Kreife, werden. flug, Syphilis, auch ganz veraltete Fälle, heilt 
& ne ek 5 r ea he Bing Sarg ee. een Goſchütz, den 16. Dezember 1868, beſtimmt der homöopatdiſche Specialar zt 
g > „nach wel- von ; ; 5 N 8 7 
ee, hen 195 . 1868. en 1 5 5 Seel. aft 2 Leben des mit den Vorwerken Domaslawitz, Bre⸗ Freiſtandesherrliche Amts- Verwaltung. 901 8 4 2 75 10 5 
Königliche Garniſon⸗Verwaltung. athollſchen Geiſtlichen Wladislaus Jas⸗ fine und Bunkaf, beſtehend aus x 0 


6 


Für Unterleibsleiden, Geſchlechtskrankheiten ze.“ Wollene Unterhemden und wollene Die Pianino⸗Fabrit Lebende Hechte u. Barfe erhalte Mittwoch 5 N j Fr er er ½% 2Thlr., 
Dr. Eduard Meyer in Berlin, Oberhemden, a Stück 1 Thlr., empfiehlt von Poggerpohl & Co., und Donnerſtag Abend. et οο. r. Lo „75 1 Thlr., ½ 15 Sgr., verl. 
Kronenftr. 17. Er Jose h asch Aar 158. in Rerkin, L. G. Ozauski, Berlin, Jannowitzbrücke 2. 
Demo OS Dame, wache uber ein art ein größeres p liefert elegante Pianinos mit-pollendeter Ton wre Tr 
Eine ume, Kapttal je, verfügen hat Markt 48. IR „Dan 300 AU ͤ Ü1¹ . Aee vfeier Wmanbunnger s Bafiheren Er N zur dies jähri⸗ 
anden "da An d e | Gin in n amedone eee Loose ee re 
on zu erhalten wünſcht, findet in einer Elegante waſſerdicht Konzertſlügel, faſt neu, vorzüglich Wie der. p . Be el., Ler- eie, Gewinne Thaler 25,000, 


70000, 5000, 2000, 1000, 


Herren⸗ und Damen⸗ velat⸗, Salami⸗, Leberwurſt, Roulade, 1 


beliebigen Uinterfügung und Gefelicaft der 2 im Ton, aus der berühmten Itrei⸗ 99 3 f 

Bau ne Eamblä = e . On | Meer Sind an su dan u 
wit näheren Angaben werden tı enz — : Eye; N nscar, 

245 Kurfte, 14. in Berlin, unter 3 bei der 500 Thaler Koftete, verkaufe R. | ee A ‚Monteny 


ich zum billigen Preiſe. 


8. | Tucholski, 8. J. Mendelsohn. 


Wilhelmsſtraße 10. Mohnmühlen 


5 — ſſtehen zum Gebrauch, 1 Sgr pr. Quart mah · 


44, entgegen genommen. 


Feinſtes Dünger⸗Gyps⸗Mehl 
offerirt, jedes beliebige Quantum, zu den bil- 
ligſten Breifen. Etienbahn- u. Waſſerverbindung. 
Die königl. Mühle in Fürſtenwalde.]' 

A. Kessel. 


Planen Ausverkauf. 

Da ich mein Pflanzengeſchäft vollſtändig auf. 

löſe, — 4 ich, um meine Glashäuſer ſchnell 

er räumen, ſämmtliche Pflanzen, darunter 
e fhönften Blattpflanzen, Kamelien u. ſ. w., 

bedeutend unter dem Werthe aus. 
Pofen, Königsſtraße 15a. 


Heinrich Ma yer, 


Kunſt - und Handelsgärkner. 


. Bock verltau 


meiner ſehr wollreichen Ram⸗ 


Markt. u. Wronkerſtr. Ede 91. Jiehung am 13. Januar 1869. 
ee Daunfiifabtt 
zwiſchen 


Bremen » Newyork. 


88 Bifenide. len, Jeſuitenſtr. Nr. 3. ‚Madelbach. 
MWachsftöcke, ſowi Norddeutſcher Flagge fahrendes Bremer Dampffchiff erfter Klaſſe 
L Wachsſtöcke x ſowie Unſer neues eiſernes unter 
in Dauerhaftigkeit und Eleganz den Maumlichte in Wachs Smidt, Capt. H. Rasch en, | 
Silber gleich, als: Eßbeſtecke, Hand⸗ d Steari off irt er ladet bis Donnerſtag Ne 9 3 Pa ei 8 und wird am 
und Tafelleuchter, Zuckerdoſen, Ej- un earin etit in direkter Fahrt nach Newport abgehen. 


ig, un elde, Prfer- u) Eduard Stiller, a 
Salznäpfchen, Gläſer⸗ und Flaſchen. Sapiehaplatz Nr. 6. 35. — im Zwiſchendec. 
teller, Eierkocher, CThampagner-⸗Küh⸗ r 


Wachsftöcke, Baß mker m m 2 Ar he 15 5 Hälfte, Säuglinge 3 Thlr. Ext. Paſſagiere in der zweiten 
5 » 5 a e a zen, weiße und] Kafüte erhalten Zwiſchendecks⸗Be ung. 
ler, Gläſergeſtelle, Weinkorke, Ser⸗ bunte, zu billigen Preſſen bei ® ; Güter⸗Fracht: 20 8 Britt Sterl. und 15% Primage pr. 40 Kbfß. Bremer Maß. 


viettenringe ze. empfiehlt in größter J. Zapalowski, Die Annahme von Frachtgütern beſorgt nach wie vor der Schiffsmakler Herr Carl 
i oh. Klingenberg. Die Annahme von Paſſagleren geichieht jetzt durch uns ſelb 
Auswahl — ä —— _— a die hieſigen Herren Pafjagier« Erpedienten kontraktlich —— ſind, nur für den —— 


August ‚Klug Vorzügliche Hteinkoblen, Lloyd Paſſagtere anzunehmen. — Nach erfolgten Anmeldungen werden umgehend die näheren 
U 


8 ö Ueberfahrts⸗Bedingungen eingeſandt. 
eslauerftr. 3. die Tonne mit 1 Thlr. 10 Sgr.) Bremen. G. Lange & Co. 


bouillet⸗Negretti⸗Vöcke RT 4 f 8 Die nächſtfolgende Expedition findet im März 189 

eln i 8 eee r.. fh un __ 

von ſehr großer Figur, zu ma⸗ Feuerſeſte 8 loſchrän a. zu Haken Walch 85. bei Am erſten Feiertage bleiben unſere Schiſferſtraße 18. if eine größere, ſowſe 
fig bei Adolph Kantorowicz, e yer 


5 * eine Kellerwohnung vom J. Januar zu ver⸗ 
i Prei Geſchäftslokale geſchloſſen. miethen. 

f . hat begonnen. S0 

. erzdorf bei Landsberg a. W. . e 


Carl Heinrich Ulrici & Co. St. Adalbert 1., im | St, find mehrere 
Oberamtmann Bayer. 


3 — 25 m St mit u ohne Pferdeſt. zu verm. u. bald zu bez. 
Fiſcherei 3. im Zeh'ſchen Haufe, 2 Trep-| Eine Wohnung von 2 Stuben, Alkoven und 
41 Ochſen, meiſt jung, in gutem 


pen, iſt eine möblirte Stube zu vermiethen Küche it Neueſtr. 3. ſofort zu vermiethen. 


Für größere Holzhandlungen und Schneidemühlen. 


Ein gewandter Kaufmann, im Holzfach gründlich erfahren, welcher zur Zeit noch 


itts.⸗ „namentlich: 

8 utterzuftande, Durchſchnitts Ge Villa Clara à 8 Thlr. El Valor a 16 Thlr. ein Holzgeſchäft in einer kleineren Stadt betreibt, daſſelbe aber Familienverhältnſſſe halber 
wicht 10 Ctr., zur Maſtung beſon⸗ Golondrina 0 Rionda 4 220 aufzugeben beabſichtigt, würde gern bereit fein, ein Rommiſſions⸗Lager in Holz⸗ und 
ders geeignet, ſtehen auf dem Dom. Lele rel RS Falqueras 20 - Schneidewaaren für Magdeburg, Halle, Leipzig oder Berlin zum Verkauf zu 
b 1 Verkauf Montoro a 181, . Manitin 4 20 übernehmen, event. auch nicht abgeneigt, demſelben nur als Verkäufer vorzuſtehen. 
FCurzyn bei Exin zum Verkauf. Eile» 2 a = fa * 8 Ein = 8 . = 3 e zn Fa a u 1% 1 5 det Herren 

1 C aden a . 5 na . 7 asenste x ten in! in, sub 4. G. 955., höfl erbeten. 
Echt ruſſiſche Herren-Gummi Pinal a 16 . Crespo a 30 Vom J. oder 15. Januar k. J. ab wird ein] Ein mit der Eiſenbranche vertrauter ſun 
he, vorzüglich leichte und warme —— Bouquet 5 5 x em plus re 2 7 kautionsfähiger Milchpachter geſucht. Das Nä. ger Mann wird für eine Provinztalſtadt ge⸗ 
ne pro wre * : here auf dem Dominium ‚Goleedre deiſſucht. Näheres bei Hrn. Adolph I c- 


galoſchen für Damen und Kinder, 
fleht zu billigen Preiſen 


‘M. Zadek jun. 
a . 


Cine große Auswahl 
Weihnachts⸗ 
Geſchenke 


zu bedeutend herabgeſetzten Prei⸗ 
‚fen bei 
Gebr. Korach. 


eachtenswerth. 
m mein Lager fertiger Herren⸗ Garderoben — 
Feen 725 ich zu den bevorſtehenden 
en 


ee hi wie 44705 5 laroteies. 
n unverheir. 1 aftsbeamter | 777 7 ————_ 7 

N hichaf 5 N 5 8 N 
f te Siemionka gut empfohlen, ſucht zu Reufahr Stellung. — 
b fofort Stelung auf den gg S Gef. Off. erb. sub Chiffre 45 4. ee re · 
gen nebſt Abſchrift der Zeugniſſe find. francofstante Gneſen. 


einzufenden. Perſonl. Vorſtellung erwünscht. Eine dare eterte 8 30 Jahr alt, 


Probeſendungen à 25 Stück werden zum Mille⸗Preiſe berechnet und nicht kon⸗ 
venirende Sorten nach dem Feſte bereitwilligſt umgetauſcht. i 


M. Heymann, 


Gigarren- Importeur. 


aradeplatz. riedri sſtraße 33 a. Ein Lehrlin 
Slogan, Paradeplatz Toſen, Friedrichsſtraß mit guten Säultemmten Sogn biefiger Ei gt! TEN a zu 


tern, kann mit dem 1. Januar k. 3. eintreten 
bet NV. Blum, gr. Gerberſtr. 33. große Ritterraße 14. 


S — j —5 * 1 1 
— Cin kleiner ſchwarzer Hund 
Von einer Wittwe moſaiſcher Imi yo. nd ee reihe! 
. 7 Bi ; erufen, iftügeftern Abend ver 
Konfeſſion wird für 2 Kinder Der Finder wird erſucht, ihn Lindenftr. 4 kn., 
von 2 und 3 Jahren eine Bonne, I Part, abzugeben u. erhalt angemeſſene Belohn. 
gleichviel welcher Religion, die Eine angemeſſene Belohnung Demſenigen, 
auch die Stellung einer Geſell⸗ welcher zur Wiedererlangung eines am II. 
chafterin ei ürd l dieſes Monats in dem Haufe Breiteſtr. 12. 
N haf erin einnehmen würde, zu geſtohlenen ſchwarzen Duffel⸗Ueberziehers ver ⸗ 
engagiren gewünſcht. Offerten r W na fact; IR Tomas, 
: nd Sammetkra 
a erbeten an Herrn Hart- 50 (many 8775 00 0 Band ringe 
in : aßt. Beſonders ift er noch an einem neu 
8 antorowiez a Poſen eingeſetzten Knopfloch zu erkennen. Abzugeben 
ebendaſelbſt, eine Treppe hoch, im Komtoſr. 


Malz ⸗Extrakt⸗Chokolade 
Heinrich Fellmeth in Carlsruhe 


aus 
Dr. Auguſt Kohlers chemiſch reinem Malz⸗Extrakt. 
Preis per Flacon 20 Sgr. 
Ich habe mich überzeugt, daß Ihr Malzeptrakt gut und recht heilſam iſt und mehrere, 
an Aerzte von Ruf gegebene Muſter wurden von denſelben gebilligt uud em fohlen. 
Ernst Schöler in Biel (Schweiz). 
NB. Obige Malz-⸗Extrakt⸗Chokolade enthält 50 % Dr. Kohlers Malz Egtrakt. 


Beſtellungen übernimmt der Haupt: Agent für die Provinz Poſen: 
Michaelis Tobias in ofen. 


Maſſenhafte Einkäufe 


ſetzen uns in den Stand, 


n zu auffallend billigen Preiſen: 


ble⸗Ueberzieher von 4½ 7 Thlr. — 3 . — nn nr — 
ee ebe echte franzöliſche Champagner Zseine 9 


zu äußerſt billigen Preiſen zu liefern: 


1% 
Fleur de Sillery, Flaſche &.1 M 5 Ser — , Chateau de Fagnieres 
Ka PEN. 


Schwere Winterweſten 


1— 11, » 
II. Wolf, Ay mousseux, al — 3 Etoiles, mousseux, Flaſche à M 10 Sg, 
Breiteſtr. 27. Carte rosé, a 1. 7. 6 Ax, extra, e 18 für 
. „ rl 21 die ebazelſſchen Genelndel ber Probi 
771 0 Chateau de Morains, » 1 * — «+ Creme de Bouzy, en . 
Neuer i e i „Carte argent, 1 10 —· Crement rosé, : oe : 0 emein b robinz Poſen : 
Fr 1m N . Dlfanche,, 41 15 — Extra in goldenen Flaſchen: halten wir ſtets gebundene Exemplare zu dem Preiſe von 15 Sgr. bis 
i u Or bleu, „ a1. 15 .— . Versenay imperial, Flaſche a 2 M — 8,4 Thlr auf Lager 
Ba ſch 1 U 5 rosé, „ al» 20 — I barque d'or, ee 4 2 
Auch in / und ¼ Flaſchen zu haben, — fowie: Hofbuchdruckerei von W. Dedier & Co. 


ſind angekommen bei 


S. Tucholski. 


Wilhelmsſtr. 10. 

Nur Pfefferkuchen⸗Reihe, 

vis-a-vis der Weinhandlung 
des Herrn Goldenring. 


Die Handſchuh-Fabril 
0. J. Fischer aus Berlin 


empfiehlt den verehrten Herrſchaften Poſens 
auch diesmal ihr Lager und Fabrikat von 
Paar Glacee's, 

gemsledernen 


Waſchhandſchuhen, Pelz und Buckskin⸗ feidenen 
und allen anderen Arten Handſchuhen, zu den 
bekannt billigen Preiſen. Shawltücher in den 
feinen türkiſchen Farben, ſowie ſeidene Hals. 
und Taſchentücher, empfehle billigſt. 

Glacee'8 mit Quaſten⸗Garnirung (Princesse 
royal), à Paar 17½ und 20 Sgr. 

Für meine Kundſchaft habe ich circa 150 
Dutzend Glacce's zurückgeſetzt, a 2½ Thlr. 


A. Retemeyer in Berlin 


Breite Strasse Nr. 2. 


Gentral- Expedition Correspondenz - Bureau 


für Ankündigungen in alle in- und 30115 0 
ausländischen Leitungen. für den geschäftlichen Verkehr. 
Aeltestes Bureau dieser Branche! u = Unparteilichkeit, — Discretion — Si- 
MBesorgung von Zeitungs -Inseraten in die cherheit durch Cautionen und Referenzen in 
Zeitungen aller Länder zu Original- Inser- jeder Stadt! ug 
tionspreisen bei möglichster Rabattgewäh- f 
rung und unter Ersparung aller, sonst mit Dies Bureau unterhält seit langen Jahren 
der Aufgabe verbundenen Kosten, Mühwal- die ausgedehntesten Verbindungen in allen 
tungen, Verzögerungen etc. Städten des In- und Auslandes und ist durch 
Die langjährige Geschäfts-Praxis, Pacht- geschäftliche Beziehungen mit den grössten 
Verhältnisse mit den Zeitungen und origi- Bank- und Geschäftshäusern, Fabrikanten, 
nale geschäftl. Einrichtungen sichern den | Agenten ete. im Stande: schriftliche und te- 
Inserirenden für Aufträge jeden Umfanges legraphische Correspondenz über alle ge- 
schnelle, gewissenhafte, sparsame und da- schättlichen Angelegenheiten und Verbält- 
bei den Zweck fürdernde Ausführung. nisse zu übernehmen, Berichte, Auskünfte 
bie höchsten Behörden und Insti- und Rathschläge zu ertheilen, Bezugsquel- 
tute betrauen schon seit 13 Jahren aus- len, Adressen und Absatz nachzuweisen, 
schliesslich dies Bureau mit Erledidung ih- sowie Ineassa, Spedition und Bestellungen 
rer Publication. aller Art gewissenhaft auszuführen. 
Zeitungs-Verzeichniss mit Tarif, Kosten-“ Preis-Courant in- und ausländischer Fa- 
Anschläge, Rath und Auskunft über Inser- | brikanten, Prospeote und Statuten aller Un- 
tionen wird unentgeltlich ertheilt. ternehmungen werden ‚schnellstens besorgt. 
A. Retemeyer’s Central-Annoncen- und Correspondenz- Bureau, 


Berlin, Breitestrasse 2. 


Export-, Import- u. s ommiſſions⸗Geſchäft von 
P Orliowski & Cie., große Ritterſtraße Nr. 2. 


Als paſſendes Weihnachtsgeſchenk empfehle:| Fr fette Hambur Speckbücklinge, Kieler 
Hav. nech. Eiger ben, au 25 ar Sprotten u. fo. Wenaub empf. Kletſchoſſ. 
und 100 Stück, hoͤchſt elegant verpackt. 


N h 8 2 Die 
ee , (Condiloreie, A. Bofttzner 
ne große Auswahl in echten Weiche pitzen 0 7 5 
E Gätti Poſen am Markte Nr. 6, 


. er 5 
- pfiehlt ihre große Auswahl von Marzipan- 
Breslauerſtr. 20, Wallſſchei 98. früchten, Figuren und gefülltem 0 pan 
9 in Sätzen, welche gut zum Verſand ſich eignen, 
Lichthalter täglich friſche Bonbons von 8 bis 15 Sgr. das 
zu Weihnachtsbäumen d Dutzend 12 Sgr. bei i nen irgen üchte, 
BP? ö engl. Bonbons, Bonbonieren mit feinem Kon ⸗ 
petebelähfte. BR: — Klug. — 5 Früchten ac. zu den ſolide⸗ 
2 fte Preiſen. 

Ventilatoren um weisen ud binnen Wehn empfihl 

z. d. halben Preiſe meiner früheren. billigſt Hitetschoff. 

©. Schiele in Frankfurt a, M.,] Auch wird derſelbe bei mir gemahlen. 


Neue Mainzerſtraße 12. Reue helle fr. Wallnüſſe bei Ktetſchoff. 


| 


Unter recht günſtigen 
Bedingungen . 

können taglich ; 
Wufikalien-Abonne- 
ments | 
mit und ohne Prämien be⸗ 

gonnen werden. 

Schlesinger'sche Buch- u. 


Musikalien- Handlung, 
Wilhelmsſtraße 25. 


Im Verlage von M. Leilgeber’s 
Buchhandlung in Poſen iſt ſoeben er⸗ 


ſchienen: 
Märchen 
für den Weihnachtstiſch 


von 


O. Otto, Taler. 


In unſerem Derlage find erſchienen: 
Haushallungs⸗Ralender 


ür 
das Grossherzogthum Posen und die angrenzenden Provinzen 


Preis pro Dutzend 2 Thlr. 2½ Sar, einzeln 7¼ Sor. 


Comptoir Wandkalender für 1869, 


im Dutzend 24 Sgr., einzeln 2½ Sgr. 


KALENDARZ 


polski 1 gospodarskl 
dla 
Wielkiego Ksiestwa Poznanskiego 
Tuzin 2 Tal. 25 Sgr., pojedyfczo 10 Sgr. 


Hoffnung. 
und 28 Ma 


auf das Jahr 1869. 


na rok Panski 1869. 
W. Decker & Comp. 


(O. Wentzel) 
Verfaſſerin der in der Viktoria preisgekrönten 
Novelle „In Rom“ ze. 
8% 160 Seiten. Preis 15 Sgr. 
Dieſer ſchöne Cyelus der reizend gedichteten 
Märchen wird auf jedem Weihnachtstiſche eine 
willkommene Gabe ſein. 


M. Leitgeber, 


Buch- und Mufikalien - Handlung, 
_@ilpelmopl. 3 4 

lo neue Tänze für 15 Sgr. —_ 
Als Neuigkeit ist eben eingetroffen: 


Der lustige Tanzmeister. 


leiehte Tänze für das 

4 Pianoforte, mit Benutzung 

freundlicher Opern- und Volks- 

weisen componirt von Fr. Burgmüller. 
Preis - nur 15 Sgr. 

Dieselben 40 Tänze; Der lustige 


Tanzmeister . für Violine 
12 Sgr. K für Flöte 12 Sgr. a 


Schlesin er sche 


Buch- und Musi 


sentur für alle Haupt- 


blä 


ttor der Schweiz, 


Special-Age 


1 nnoncenjederArtwerden 
von unterzeichnetem Bevoll- 
mächtigten in alle Zeitungen al- 


ler Länder zu Original-Preisen prompt 
mL 


3 


besorgt. Bei grösseren Aufträgen mit 
üblichem Rabatt. Ueber jedes Inserat 
wird der Beleg geliefert. 

H. Engler's Annoncenbureau 


8 in Leipzig. 
r e 


en 
Alleinige entre 


Annoncen-Expedition 


an alle Blätte 


Haas 


erusalemerstr 3 
7 — TS 

Ersparung vo — tr. 82. 
— Offerten- Anna} 
— ffenana Deror] 


N. 28. XII. 5. C. fälle aus. I | Siehe! ich ſtehe vor der Thür 


# Der auf den 28 Dezember c. angeſetzte Ball 

wird auf den 8. Januar f. verlegt und die 

auf den 16. Januar f. angeſetzte 

haltung bis auf weitere Beſtimmung ausgeſetzt.Jund Rene aller Orten zum Erſtenmal 
Poſen, den 12. Dezember 1868 


Die Caſino-Direſtion. 


bereiten kann 


dance beige i 
Iaffite Ballier g 
el Frankreie 


Co. in Paris, 
hs, 


evangeliſcher 


—— TE 


ort 
“usouonuy 


LEER, “, 


Auslandes 


enstein & Vogler 


N pun 3 
Arge 1 


| 


zZ 
ox N-. 


n Mühewaltung und Ne Rz 
me gratis. Pünktliche 


Munng. — Ceulante 


benspesen, — 

Ausführung — 
2 8 · 

Haditiomen, 


Göbel. 
Göbel. 


— 


r. Konſi 


Vetrikirche. 


und klopfe an. 


Das nahende Weihnachtsfeſt hat mit ſeinem 
bendunter»[erften heiligen Adventstage an die Chriſtenhäuſer 


geklopft und wird mit jedem neuen Tage fein 
Klopfen wiederholen und auch ſteigern, bis es 
mit feinen Segensgaben und feiner Segensfülle 


in unfere Mitte ſelbſt eingekehrt fein wird. Tau⸗ 
ſende von chriſtlichen Kindern, welche das un⸗ 
ſchäzbare Glück elterlicher Liebe noch genießen, 
erwarten das nahende Chriſtfeſt in fröhlicher 
Auch meine 80 Kinder, 52 Kuaben 
dchen in den allhier beſtehenden Ret ⸗ 
tungs- und Erziehungs⸗Anſtalten, darunter 
einige in dem zarteſten Kindesalter, die bisher 
keine Vater⸗ und Mutterliebe je einmal geſegnet 
hat, andere, die in der weiten 
einen entfernten Verwandten haben, und nur in 
meinen Samariter ⸗Häuſern ſo recht eigentlich 
erſt ihr elterliches Obdach gefunden, haben das 
weihnachtliche Klopfen verſtanden und gehen 
dem Feſte unter allerlei Hoffnungen und Erwar⸗ 
tungen entgegen. 
dem Weihnachtstiſche reden, kann ich ihnen leider 
nur meine leeren Hände zei 
es Alle, daß ich dieſe Hän 
für ſie erhoben und, Dank, ſegnenden Dank der 
frommen Chriſtenliebe in der Welt, niemals 
bisher vergeblich erhoben habe. Wieder thue ich 
es in hingebender Fürſorge für die vielen vater- 
und mutterloſen Kinder, die ich auf meinem 
Herzen trage, und thue es auf das Geheiß meines 
Herrn, der da ſagt: „Klopfet an, ſo wird euch 
aufgethan“. Vielleicht öffnen ſich in der weiten 
Chriſtenwelt wieder einzelne Hände und Herzen, 
die, obwohl meinen Kindern unbekannt, ihnen 
durch barmherzige Liebe bekannt werden und 
mir die ſelige Herzensfreude bieten wollen, daß 
ich denſelben einen beſcheidenen Weihnachtstiſch 
Getroſt entſende ich mein bit⸗ 
tendes Wort in die Welt, aber mein betendes unſer lieber freundlicher Alfred, im Alter 
Wort zum Herrn empor, daß er feinen Segens⸗ von 5 Jahren und 1¾ Monaten, in Folge 
blick auf demſelben ruhen laſſe. 
Pleſchen, am J. h. Adventsſonntage 1868. [durch den Tod entriſſen. Dieſe traurige Nach⸗ 

Strecker, 


chriſtlichen Liebesanſtalten. 


Kirchen⸗ Nachrichten für Poſen. 
Fetriſirche. Petrigemeinde. 
tag den 24. Dezember, Nachmittags 4 Uhr, 
au Chriſtnacht: Liturgifher Gottesdienſt 

bends 5 Uhr: Vorbereitung zum Abend- 
mahl am J. heil. Chriſttage. 

Freitag den 25. Dez., I. heil. Chriſttag, 
früh 10% Uhr: Hr. Konſiſt.⸗Rath 
bel, Abendmahl. 
konus Göbel. 

Sonnabend den 26. Dez., 2. heil. Chriſt⸗ 
tag, früh 10% Uhr: Hr. Konſiſt.⸗Rath Dr. 
Abends 6 Uhr: Herr Diakonus 


Sonntag den 27. Dez., früh 10% Uhr: 
for. Rath Dr. Göbel. 
Uhr: Hr, Kand. Mehlhoſe. 
Neuſtädtiſche Gemeinde. 
Freitag, den 25. 27 
feiertag, früh 8 Uhr, 
Konſiſtorialrath Schultze. 9 Uhr, Predigt: 
Herr Prediger Herwig. 
Sonnabend, 26. Dezemb. 2. Weihnachts -Iſonen 5 Sgr. Anfang 7 Uhr. 
Seit 5 8 fr, 9 Uhr. Prebl err 
rediger Herwig. r, Predigt: 
Nine 3 2 = 
onntag, den 27. Dezember, Bormitt, Ylbei 


Uhr, Predigt: Herr General⸗ Superintendent 

D. Cranz. 

Garniſonkirche. Donnerſtag den 24. Dez., 
Abends 5 Uhr: Liturgiſche Andacht. 

Freitag den 25. Dez., 1. Weihnachtsfeier 
tag, Vorm. 10 Uhr: Herr Militair⸗Ober⸗ 
baer aendler. (Abendmahl.) — Abends 
5 Uhr: Herr Divifionsprediger Dr. Stein⸗ 
wender. 

Sonnabend den 26. Dez., 2. Weihnachts. 
feiertag, Vorm. 10 Uhr: Herr Diviſtons⸗ 
prediger Dr. Stein wender. (Abendmahl.) 

Sonntag den 27. Dez., Vorm. 10 Uhr: 
Herr Militair⸗Oberprediger Haendler. — 
Abends 5 Uhr: Herr Diviſionsprediger Dr. 

Steinwender. j 

Evang.-tuth. Gemeinde. Freitag, den 25. 
Dezember, 1. Weihnachtsfeiertag, früh 6 Uhr: 
Chriſtnachtsfeier. Vormittags 10 Uhr: Hr. 
Paſtor Kleinwächter. 

Sonnabend, den 26. Dezember, 2. Weih⸗ 
nachtsfeiertag, Vorm. 9½ Uhr: Hr. Paſtor 
Kleinwächter. 


Familien: Nachrichten. 

Die geſtern Abend erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung meiner lieben Frau Pauline geborne 
Keiler von einem kräftigen Knaben zeige Ver⸗ 
wandten und Freunden hierdurch an. 

Voſen, den 21. Dezember 1868. 
Louis Taendler. 
Todesanzeige. 
eg Vormittags um 10% Uhr wurde uns 


nicht einmal 


So oft die Kleinen jetzt von 


en. Doch wiſſen fie 
e immer fürbittend 


ö 


eines unglücklichen Falles an Gehirnerweichung, 


richt widmen ſtatt beſonderer Meldung ent⸗ 
arrer und Vorſteher von 5 — e Freunden und Verwandten 
iefbetrübt 
Strzalkowo, den 21. Dezember 1868. 
Reinhold Altwaſſer, 
aupt » Amts Rendant, 
nebft Frau und Schwiegermutter. 
Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 
Verlobungen. Frl. Hedwig Grothe mit 
dem Schlächtermeiſter und Eigenkhümer Karl - 
Schuckardt, Frl. Klara Höhne mit dem Gla- 
ſermeiſter F. W. Knoch in Berlin. 


Stadttheater in Poſen. 


Dienſtag den 22. Dezember. Zum erſten 
Male: Heydemann und Sohn. Lebens ⸗ 
bild mit Geſang in 7 Bildern von Hugo Müller 
und E. Pohl. 

Mittwoch den 23. Dezember. Dieſelbe Vor⸗ 
S a ana a TE 
Volksgarten-Saal. 

Heute Dienftag den 22. Dezember 

großes Konzert. 


Entree 2½ Sgr., Jamilienbillefs zu 3 Per ⸗ 


Donners 


Dr. Go. 
Abends 6 Uhr: Hr. Tia- 


Abends 


mber, J. Weihnachts. 
bendsmahlsſeier: Herr 


Mittwoch und Donnerſtag bleibt das 
err] Lokal geſchloſſen. Emil Tauber. 
Heute, Denis den 22. Dezbr. Eisbeine 

Lot ee, Wronkerſtr. 7. 


ul tze. 


Pörſen⸗Telegramme. 


Bis zum Schluß der Zeitung iſt das Berliner Börſen Telegramm nicht 
eingetroffen. 


(Marcuse & Maas.) 
ot. v. 21. 


Stettin, den 22. Dezember 1868. 


Not. v. 21 
Weizen, unverändert. Rüböl, unverändert. 
69 69 [ Dezbr. 


Dez, 7 399 69. J Dee. . 97 55 
Frühjahr 1860 a en April-Mai 1869 9 
Bee 1869 . 5 69 | 69 S Er feft. 16 > 

0 ermattend. r 
ö 50 | 50 Frübſabr 18865 I 11 
Frübſahr 1609 50 50 Ma. Juni 1869... 154 15 
Mai-Iuni 1869. 50 51 


Rörſe zu Poſen 
am 22. Dezember 1868. 

onde. Poſener 4% neue Pfandbriefe 834 Gd., do. Rentenbriefe 86} 
Gd., do. 5%, Provinzial ⸗Obligattonen —, do. 5 % Kreis- Obligationen 
—, 5% Obra⸗Meltorations Obligationen —, do 4% Stadt-Obliga- 
tionen —, do. 5% Stadt⸗Obligationen —, poln. Banknoten 82} Gd., Aktien 
Bninski Chlapowski⸗Plater & Co. 65 bz. 

[Amtlicher Bericht.] Roggen Ip. Scheffel = 2000 Pfd.] 
pr. Dezbr. 464, Dezbr. 1868-Ianuar 1869 46, Jan.-Bebr. 1869 46, Sebr. 
März 860 46, März⸗April 1869 —, Frühjahr 1869 46. 

Spiritus [p. 100 Quart = 8000 % Tralles] (mit Faß) gekündigt 
24,000 Quart. pr. Dezbr. 147, Januar 1869 14%, Jebr. 1819 144, Marz 
1869 147%, April 1869 144, Mat 1869 —, April-Diat 1869 143 — Ff. 

& [Brivatberigt.) Wetter: Regen. Roggen: ermattend. 
pr. Dezbr. 46 46 — f bz. u. Br., Dezbr.⸗Jon. 46346 bz. u Br., Jan. 
Febr. do., Febr.⸗Marz do., März⸗ April —, Frühlahr 464 — 5 bz. u. Br., 
April⸗Mai 463 bz. u. Br. 

Spiritus: Anfangs feſt, ſchießt matter. Gekündigt 24,000 Quart. 
pr. Dezbr 14% bz. u. Gd., Jan. 143 bz. u. Br., Febr. 144 Gd., März 145 
Br., April 14 Br., April⸗Mai 14 bz. u. Br. 


Produften⸗Rörſe. 


Berlin, 21 Dezbr. Wind: NO. Barometer 281, 
30 . Witterung trübe. 5 
Die Stimmung für Roggen ließ entſchiedene Feſtigkeit heute deutlich 
erkennen. Die Zahl der Käufer hatte den äußerſt zurückhaltenden Verkäufern 
gegenüber bald das Uebergewicht und es waren beſſere Gebote erforderlich, um 
einen leidlich guten Umfag auf Termine zu Wege zu bringen. Waare iſt mä- 
Big umgeſetzt, Verkäufer find im Vortheil geweſen. Gekündigt 3000 Ctr. 
Kündigungspreis 523 Mt. m 
Roggenmehl höher und ziemlich belebt. Entferntere Termine vor 
zugsweiſe beachtet. Gekündigt 2000 Ctr. Kündigungspreis 3 Rt. 17 Sgr. 
Weizen fill, Gekündigt 1000 Ctr. Kündigungspreis 627 Rt. 


Thermometer: 


Hafer loko gut preishaltend. Termine feſt. Gekündigt 1800 Ctr. 
Kündigungspreis 313 Rt. 

Rübo! in ſehr beſchränktem Verkehr, doch eher etwas feſter. Gekündigt 
400 Ctr. Kündigungspreis 9% Rt. 

Für Spiritus iſt beſſere Haltung eingetreten, Verkäufer machten ſich 
rar und erzielten etwas beſſere Preiſe. Gekündigt 50,000 Quart. Kündigungs 
preis 15 ½ Rt. \ 


Weizen loko pr. 2100 Pfd. 60-71 Rt. nach Qualität, hochpoln. 68} Rt. 
bz., per 2000 Pfd. per dieſen Monat 624 Rt. bz., April-Mat 62 a J bz. 

Roggen loko pr. 2000 Pfd. 52 a 53 Rt. ba, per dieſen Monat 52} a 
ber Bu 14. Januar 50% a 513 dz., April⸗Mai 505 a 4a % bz., Mai ⸗ 

un a f bz. 

Gerſte loko pr 1750 Pfd. 44 54 Rt nach Qualität. 

Hafer loko pr. 1200 Pfd. 29—344 Rt. nach Qualitat, 294 a 334 Rt. 
bz., per dieſen Monat 313 Rt. bz., Dezbr. Jan. —, Ianuar-Bebr. 3117 Rt. 
b3., April. Mai 314 a 8 bz. 

Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 60—70 Rt. nach Qualität, Futter- 
waare 54 58 Rt. nach Qual. 

Raps pr. 1800 Pfo. 79—82 Rt. 

Rübſen, Winter- 76-81 Rt. 

Rüböl loko pr. 100 Pfd ohne Faß 94 Rt. Br., per diefen Monat 9 ù8. 
Rt. bz., Dezbr.⸗Jan. do., Jan.⸗FJebr 99 a F bz., Februar⸗März 93 Rt., März, 
April —, April-Mat 98 a 2 bz., Mai-Junt 9% a } bz. 

Leinöl loko 104 Rt. 

Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 15% Rt. bz., loko mit Faß —, 
per dieſen Monat 105 a 4 Rt. bz., Br. u. Gd., Dezbr.- Januar do., Jan. Febr. 
do., Februar⸗März 155 a J bz., März⸗April 155 a f bz., April-Mai 15 a 44 
bz. u. Br., 3 Gd. Mat-Iunt 155 a 16 bz, Br. u. Gd., Juni⸗Juli 164 a 5 bz. 
u. Br., 4 Gd., Auguſt⸗Septbr. 168 bz. 

Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 4 — 3} Rt., Nr. 0. u. 1. 38 — 34 Rt., 
Roggenmehl Nr. 0. 34—3 Rt., Nr. 0. u. 1. 3 3 Rt pr. Ctr. un. 
verſteuert exkl. Sack. 

R N Nr. 0 u. 1. pr. Ctr. unverſteuert inkl. Sack ſchwimmend 
per dieſen Monat 3 Rt. 17 Sgr. Gd. Dezbr. „Jan. 3 Rt. 16 Sgr. bz. u. &b- 
Jan.⸗Febr. 3 Rt. 16 Sgr. Br, April-Mat 3 Rt. 14} a 4 Sgr. bz. u. Gd. 

Petroleum, raffinirtes (Standard white) pr, Ctr. mit Faß: loko 74 
At., per dieſen Monat 73 Rt. Br., Dezbr.⸗Jan. 717 Br., Jan.⸗Febr. 74 Br., 
Febr.⸗März 74 Br. (B. H. 8.) 


Stettin, 21. Dezember. [Amtlicher Börſenberlcht.] Wetter: 
neblig. ＋ 30 R. Barometer: 27. 10. Wind: SW. 

Weizen niedriger bezahlt, Schluß feſter, p. 2125 Pf loko gelber 653 
bis 684 Rt., feinſter 69 Rt., bunter poln. 65 br Rt., weißer 68—70 Rt., 
ungar. we Rt., 83./85pfd. gelber pr. Dezbr. 684 Rt. nom., Brübjahr 
69, 688, 674, 68 bz, Br. u. Gd., Mai-Juni 684 Br u. Gd. 

Roggen, Termine wenig verändert, loko matt, p. 2000 Pfd. 50 -- 50% 
Rt., feinfter 51 Rt., pr. Dezbr. 504 Rt. bz. u. Gd. Dezbr.⸗Jan. 50 Br., 4926 d., 
Frühjahr 505 bz. u. Gd., Mai-Iuni 504 bz. u Gd. 

Mais 2 Rt. 63 Sgr. p. 100 Pfd. dz. 

Gerſte behauptet, p. 1750 Pfd loko ungar. geringe 43—444 Rt, geringe 
43—444 Rt., feine 48 Rt. such 

Hafer ftille, p. 1300 Pfd. loko 33—344 Rt., 47 Tö0pfd. pr. Frühjahr 
34 Rt. bz. u. Br. . 

Erbſen ohne Handel. 

c Rüböl unverändert, loko 94 Rt. Br., pr. Dezbr. u. Deybr.-Ian. 93 Br., 
Jan.⸗Febr. 94 dz, April-Mai 97 Br., 3 Gp., Septbr.⸗Oktbr. aß Br. 

Spiritus unverändert, loko ohne Faß 15. Rt. bz, pr. Dezbr. u. Dezbr.⸗ 
Jan. 15 Br., 444 Gd., Ianuar-Bebr, 15 bz., Jebr.⸗März 151 Gd., Frühjahr 
1514 bz. u. Br. 

Angemeldet: Nichts. 

Regultrungspreiſe: Weizen 68 Rt., Roggen 504 Rt., Nübs! 
Rt, Spiritus 15 Rt. 

Petroleum loko 7½ 4 Rt. bz., 74 Br. (ORf.-Btg.) 


Breslau, 21. Dezbr. [Amtlicher Produkten ⸗Börſendericht.] 
Kleeſaat, rothe unveränd., ordin. 9—10F, mitte“ 12—13, fein 133— 144, 
dochfein 15154. — Kleeſaat weiße matt, ord. 11-13}, mittel ! Ziel, 
fein 1819, hochfein 204-214. 

Roggen (p. 2000 Pfd.) fefter, pr. Dezbr. 478 bz., Dez.⸗Jan. u. — 
Februar an Br., April-Mat 474 bez. u. Gd. bes K pr 


Weizen pr. Dezbr. 613 Br. 

Gerfte pr. Dept, 1 Br. 
afer pr. Dezbr. 49 Gd., April-Mai 50 Br. 
aps pr. Dezbr. 90 Br. 


Räb öl niedriger, loko 9 Br., pr. Dezbr. und Dez.⸗Jan. 8$ Fr., Jan. 
97 8 Ki bz, Febr.⸗März 9 Br., April-Mat 9%/,, bz. u. Br., S 


Raps kuchen ſchwach gefragt, 61-63 Sgr. pr. Ctr. 
Leinkuchen 92-95 Ee — Ctr. 3 


Spiritus loko 14} d., 14 Br., pr. Dezember u. Dez.⸗Januar 14 
63. Jan.-Febr. 144 @d., April, Maf 15 bz. u. Gd. ! 2 


Zink, fpecielle Marken 6 Rt. 6 Sgr. bezahlt. 
Die Börſen⸗Kommiſſion. 


Preiſe der Cerealien. 
(Feſtſetzungen der polizeilichen Kommiſſton.) 
Breslau, den 21. Dezember 1868. 


feine mittle ord. Waare. 

Weizen, weißer 80—82 77 68—74 Sgr. 
do. gelber 75—77 78 6811 “I 
Roggen, ſchleſtſcher „ 61-627 0 5859 
ie er ee eee — — 8 
Gerſte P 59-61 57 , 54-56 ( 
De 38—39 37 94—36 J 
ſen 69—72 64 58-62 7 

N 189 182 171 . 

Rübſen, Winterfrudt . 181 177 167 2 

Rübſen, Sommerfrucht 173 169 161 

ane ene 168 162 154 2 


(Bresl. Hdls.⸗Bl.) 

Magdeburg, 21. Dezbr. Weizen 6062 Rt. 5255 Rt. 
Were 60 Fil, Hafer 33—35 Pt. Roggen * 

Kartoffelſpiritus. Lokowaare niedriger, Termine flau und geſchäfts⸗ 
los. Loko ni Faß 16 Rt. bz., Dezbr. 154 N Se 152 12 Jan. - 
Febr. 153 Rt. Februar März 154 Rt., März. April 16 Rt. April⸗Mat 
16} Rt., Wai-Sunt 163 Rt. pr. 8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde a 14 
Rt. pr. 100 Quart. 


Rübenſpiritus geſchäftslos. Loko feſt. (Mgdb. Btg.) 


Bromberg, 21. Dezor Wind: Süd. Witterung: trübe. Morgens 
30 Wärme. Mittags 4 Wärme 5 


Weizen, 130—132pfd. hol. (85 Pfd. 4 Eth. bis 86 Pfd. 13 Ltg. Zollge⸗ 
wicht) 64—66 Thlr. pr. 2125 ln Zollgewicht, 133—135pfb. bel (87 32 
3 5 dis 88 Pfd. 12 Eth. Zollgewicht) 67—69 Thlr. pr. 2125 Pfd. Boll. 
gewicht. 

Roggen, 46—47 Thlr. pr. 2000 Pfd. Zollgewicht. 

Gerſte, kleine 3840 Thlr. pr. 1875 Pfd. 

Große Gerſte 4241 Thlr. pr 1875 Pfd. Zollgewicht. 

Kocherbſen 46-50 Thlr. pr. 2250 Pfd. 3.-G. 

Hafer 28—30 Thlr. pr. 1250 Pfd. Zollgewicht. 


Sptritus 144 Thlr. (Bromb. Ztg.) 


N 


Telegraphiſche Börfenberichte, 


Köln, 21. Dezbr. Nachmittags 1 Uhr. Wetter friſch. Weizen höher, 
loko 6, 20 a 6, 25, pr. März 6, 63, Mai 6,8. Roggen höher, loko 5, 20 
35, 25, pr. März 5, 12, Mai 5, 11. Rüb ö! matt, loko 101, pr. Mat 10%, 
Oktober 11. Leinöl loko 10%. Spiritus loko 194. 

Nl 21. Dezbr., Nachmittags. Getreidemarkt. Weizen 
und Roggen loko ſtille, auf Termine fett. Weizen pr. Dezbr. 5400 Pfd. 
netto 120 Bankothaler Br., 119 Gd., Dezbr⸗ Januar 118 Br., 117 Gd., 
April-Mat 1184 Br., 118 Sd. Roggen pr. Dezbr. 5000 Pfd. Brutto 94 Br., 
954 Gd., Dezbr.-Ianuar 92 Br., 915 Gd., April-Mai 89 Br. 88 Gd. Hafer 
Rüböl loko 193, pr. Mai 20}, pr. Okt. 213. Spiritus unverändert, 21}. 
Kaffee unverändert. Zink matt. Petroleum ruhiger, loko 14%, pr. 
Dezbr. 141. — Regenwetter. 

. 8 21. Dezember. Petroleum, Standard white, loko 63 
a . 

London, 21. Dezbr. Getreidemarkt. (Schlußbericht). Fremde 
Zuführen ſeit letztem Montag: Weizen 7386, Gerſte 29,340, Hafer 28,460 
Quarters. 

Weizen animirt, jedoch kaum N Preiſe zu erhalten. 
Malz⸗Gerſte 1—2 Sh. höher, Mahl⸗Gerſte 3—1 Sh., Hafer 4 Sh. 
theurer, als vergangenen Montag. — Wetter feucht. 

London, 21. Dezbr., Nachmittags. Viehmarkt. Am Markte waren 
heute 2480 Stück Rinder und 11,840 Stück Schafe. Für Rinder war die 
inländiſche Zufuhr groß, der Handel war ſehr ſchleppend und die Preiſe blieben 
eher flauer. Für Schafvieh waren die Preiſe bei ſehr ſchleppendem Verkehr 
eher flauer. Preiſe für Rindvieh 3 Sh. 10 D. a 4 Sh. 10 D., für Schafe 
4 Sh. a 4 Sh. 4 D. 

Liverpool (via Haag), 21. Dezbr., Mittags. (Von Springmann & Co.) 
Baumwolle: 19009 Ballen Umſaß. Beft. 

Middl. Orleans 10%, middl. amerikaniſche 104, fair Dhollerah 88, midd⸗ 
ling fair Dhollerah 8, good middl. Dollerah 785 fair Bengal 7, new fair 
Domra 83, good fair Oomra 8%, Pernam 11, Smyrna 9}, Egyptiſche 11}, 
Savannah auf See 10}. 

Liverpool, 21. Dezbr., Nachmitt. (Schlußbericht.) Baumwolle: 
12,000 Ballen Umſatz, davon für Spekulation und Export 3000 Ballen. 


Preiſe ſtetig. 


Ausländiſche Fonds. 


Jonds: U. Mlienböcse ere ers e — 


den! 6 o. National⸗Anl. 5 523 bz 
Derlin, den 21. Degember 18.0. 250fl. Pr. Oel. 4 67 © [e 
Preußfiſche Fonds. do. 100 fl. Kred. L. — 85bz [744-463 


97 5 do. 561.2. (1860) 5 745k. 638 ult. 


do. Pr.⸗Sch. v. 64 — 584 oz 


FeS 

Staats-⸗Anl. v.18 95 102 bz d Ib. Anl. v.64 5 5935 B 
do. 1864, 50 A. vol 50 Sb andbr. der 
do. 1867145 93 os öfte.Bodentred.-@4 5 | 90558 [ult. do. 
bo, 1859 4 f 93} bs al. Anleihe 5 5453-54 bz 
do. 185647 93, dd —— Anleihe 8 | 50 d 
do. 186447 92} b Muff. ö. Stiegl. Anl. 5 69 8 
bo. 1867 A. B. D. C A1 924 b3 ag aa 780 8 
do. 1850,52 cov 4 87 bg Rufl.-engl. Anl. 6 861 b 
do. 180314 | 87 db N. ruſſ.⸗engl. Anl. 3 53 6 
do. 186214 | 87 b do. v. J. 1862 5 855 d 
do. 186814 | 87, dd do. 1864 engl. St. 5 871 @ 

ir 802 b do. 1864 hol. St. 5 86 & 

Feüm- SSt. Ant. 1855 37118 f bp Bräm.-Anl. v. 1864 5 1163 bz 

Kurh. 40 Tplr.-Odl — 545 etw bs Ido. neue Em. v. 1866 5 114 b 

Kur- u. Neum Schld 34 — — do. 9. Anl. engl. St. 5 871 0 

Oderdeichbau-Obl. — f hol. „ 5 86 © 

Berl. Stabtoblig. 5 7 — Ruff Bodenkred. Pf. 5 703 b 

do. do. at 8 8 do. Ritolai-Obl in * 

Werl. Wörf-Dbl. b 100 Ja. r 4 00 f. 5 ae a 
Berliner 44927 8 do. Pfdbr. in S. R. 4 623 bz 
Kur- u. Neum. 3 40 l bz do. Bart.-D. 500 fl. 4 97 bz 
do. do. 4 84 5 do. Aa Fan 54 dz 
Oſtpreußiſche 34 — — Amerik. Anleige 6 783 bz ult. 790 

do. 4 | 886 Türkiſche Anl. 1865 5 374 bz ult 35403 
do. at 801 05 Bad. 44% St.⸗Anl. 44 — — 
Pommerſche 25 8 Neue bad. 35fl.Looſe | 30 G 
do. 483 bi Bad. Eiſ-Pr.-Anl. 4 | 99% bi B 
Poſenſche 44 — — Bair. 4% Pr.-Anl. 4 1014 03 
bo. 3] — — do. 44% St. A v.59 4 — 
do. neue 4 836 bz Braunſchw. Anl. 5 1006 5 
Sc h 2 Deffauer Beim-0.B ar 
Schleſiſche 34 — — Labecker do. 47 
— — : —— Sächſiſche uni. — _ 
eſtyreußiſche 8 B Bank- und Kredit⸗Aktien und 
= per sis 4 816 bg 440/896; Autheilſcheine. 
do. neue 48 h Anhalt. Landes⸗Bk. 4 87 B 
do. 44189538 5% 9848| Berl. Kaſſ.⸗Verein 4 11584 G 
Kur- u. Reum. 4 8935 bz B Berl. Handels.⸗Geſ. 4 128 etw bz G 
ommerſche 4895 bz Braunſchw. Bank 4 109 8 
u 4863 b Bremer Bank 4 111 B 
reußiſche 4 | 88 Coburg. Kredit⸗Bk. 4 | 79 etw bz G 
hein.⸗Weſtf. 4 92 bz Danziger Priv.⸗Bk. 4 1065 bz 
Saͤchfiſche 4189 bz B Darmſtadler red, 4 103K Bit bz G 
Schleſiſche 4 904 do. Zettel⸗Bank. 4 97 G 

P. 500 Pfote 1005 G Deſſauer Kredit⸗Bk. 0 25 G 
Pr. Hyp.-Pfobr. 4 89 G Dist.-Rommand. 1 120 bz B 

Preuß. do. (enkel) 43 86 B Genfer Kredit⸗Bk. 4 19 Gexel. 


8 


Paris, 21. Dezember, Nachmittags. Rüböl pr. Dezbr. 77, 50, Jan. 
April 78, 00. Mehl pr. Dezbr. 61, 75, feſt. Jan.⸗April 61, 25, feſt. 
Spiritus pr. Dezbr. 73, 50. — Regenwetter. 


Amſterdam, 21 Dezbr. Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten Getreide ⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen flau. Roggen loko beſſere Frage, pr. 
Frühjahr 202. Raps pr. April 613. Rüböl pr. Mai 323, Septbr. 391. 
— Regneriſch. 

Antwerpen, 21. Dezbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten Getreid⸗ 
markt. Weizen feſt, Roggen flau. 


Petroleum-⸗Markt. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loko 
543, pr. Dezbr. 54, Ian.-März 53. Blau. 


Ne teorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1868. 


Datum | Stunde. er e Therm. Wind. Woltenform 
＋ 7 Wr 


21. Dezbr. Rachm. 2 NW 0-1 bedeckt Ni. 
21 „» Abnds. 10 27. 9" 45 4 07 SSW O bedeckt. Ni. ı) 
22 Borg. 6 27. 7% 28 0% | S2.3 bedeckt. Ni. 


) Regenmenge: 37,1 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 


7 51 
| 
| 


Waſſerſtand der Warthe. 


21. Dezember 1868 Vormittags 8 Uhr 3 Fuß 3 Bon 


Bofen, am 
. 8 6 * 


22. . . . . 


Geraer Bant 4.94 G B. S. IV. S. v. St. g. 4 92} ® 
Swrbk. H. Schuſter 4 1035 & do. VI. Ser. do. 1 81 B 
Gothaer Priv.⸗Bk. 4 91 etw bz Bresl.⸗Schw.⸗ Fr. — -g. 853 bz 
8 Bank 4 83 etw bz & [Cöln-Crefeld 

önigsb. Priv.⸗Bk. 4 112 G Cöln-Mind. I. Em. 4 — 
Leipziger Kred.⸗Bk 4 106 bz do. 101 
Luxemburger Bant./4 1074 bz G do. 

Magdeb. Prloatb. 4 6 do. 

Meininger Kreditb. 4 101 bz G do. 

Moldau Land.⸗Bk. 4 165 G vll 608 do. 


ofener Prov. Bk. 410 do. IV. Em. 
reuß. Bank⸗Anth. 4150 etw bz B |Galiz. Carl-Ludwb. 5 
oftoder Bank 4 1144 & Lemberg ⸗Czernowitz 
1 4 117 8 n 
Schleſ. Bankverein 4 1174 bz do. do. 186 
Thüringer Bank 4 7185 G do. Wittenb. 3 
Vereinsbank Hamb. 4 1127 B do. Wittenb 
Weimar. Bank 4 | 873 etw bz & [RNlederſchleſ.⸗Märk 
Pre. Hypot Beat ‚1065 G do. II. S. a 625 tlr. 4 
Erſte rb. yp. a 87 bz do. c. I. u. II. 

do. do. (Henkel). 4 — — do. conv. III. Ser. 4 


Prioritäts- Obligationen. 


Aachen⸗Düſſeldorf 4 — — Oberſchleſ. Lit. A. 
do. II. Em. 4 — — do. Lit. B. 
do. III. Em. ni 8635 bz G — 9525 — 
Aachen⸗Maſtricht 4 — — 0. Lit. D. 
1 11 Em. | — — do. Lit. E. 
do. III. Em. 5 — — do. Lit. F. 
Bergiſch⸗Märkiſche — — do. Lit. G 
do. II. Ser. (conv.) 77 G De ＋ 
I. Ser. 34 11 33 7716 Deftr. ſüdl. St. (Lb.) 3 
do. Lit. B. 35 775 6 do. Lomb. Bons 
do. IV. Ser. — do. do. fine 1875/6 
do V. Ser. 4 u do. do. fällig 187616 
do. VI. Ser. 4 do. do. fäll. 1877/86 
do. Duͤſſel.⸗Elberf.4 — — Oſtpreuß. Südb 
0. II. Em. — — Rhein. Pr.⸗Obligat. 4 
do. (Dortm.⸗Soeſt) 4 — — do. v. r er 
do. II. Ser. 43 84 G do. III. v. 1858 u. 60 
o. (Nordbahn) p | 984 G do. 1862 u. 1864 
Berlin -Anhalt 4 * do. v. Staat garant. 
do. 44 — — Rhein ⸗Nahe v. S. g. 4 
do. Lit. B. 44 —- do. II. Em. 
Berlin-Börliger 5 98 3 l 
Berlin⸗Hamburg 489 do. Ser. | — — 
do. II. Enn a — — do. III. Ser. 44 — — 
Berl.⸗Potsb.⸗Mgd.“ Ruſſ. Jelez. Woron. 
it. A. u. B.[4 873; bz v. St. gar. ö bj 
do. Lit. O. 4 do. Kozl.-Wor. do. [5 | 77 bz 
Berlin-Stettin 4 944 bz do. Kursk-Kiew do.!5 | 77% bz 
| do. Em. — — do. Mosko-Rjäſ. do. 5 :5 bz B 
do. III. Em. 4 — — do. Rläſan-Kozl. do. 5 | 795 bz 


Die neue Woche begann in unentſchiedener, ſchwankender Haltung. Anfangs flau, befeftigte ſich die Stimmung nach dem Eintreffen beſſerer Wiener Kurſe. 
wahrten, wurden dproz. Anleihen 3 pCt. Höher, Staatsſchuldſcheine 4 pCt. niedriger bezahlt. Deutſche waren matt, unter ihnen bayriſche Prämienanleihe } pCt. niedriger. 


öſtreichiſche Fonds, und von ruſſiſchen waren nur Liquidationsbriefe und polniſche Pfandbriefe höher, erftere dabei belebt. 


Eiſenbahnaktien gingen wenig um, hatten jedoch verhältnißmäßig feſte Haltung, wenn auch die Kurſe faſt durchweg kleine Ermäßigungen erfuhren. Franzoſen und Lombarden ſchließen zum Sonnabendkurs. 
Prioritäten waren matt, mehrere unverkäuflich, ruſſiſche waren bedeutend niedriger, ebenſo wie alte franzöſiſche. 


Die fortdauernde Deroute der Börſe blieb auf das hieſige Geſchäft nicht a 
verlor ſich theilweiſe im ferneren Verlaufe des Geſchäfts. Nichtsde 
au, ſondern abwartend und einzelne Spekulationspapiere ſind ſogar 


Bayriſche Anleihe —. bz u 
Leiche Prioritäten 76 B. do. do. 83 5. 


Breslau, 21. Dezember. 
— und die Anfangs beſſere Stimmun 
weniger war die Haltung der Börſe nicht 4 
etwas höher bezahlt worden. 

Schlußkurſe. Oeſtreich. Looſe 1860 —. do. 1864 —. 
che Bant 117 B. Oeſtr. Kredit⸗Bankaktien 97 B. Oberf 
1 bz. do. Lit. G. 871 bz. Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn St.⸗Prior 89 bz. 

Breslau Schweidnißz-Freib. 1134 B. Friedrich⸗Wilh.⸗Rordbahn — 
„Oppeln ⸗Tarnowitz 
Anleihe 533 bz. 


bz u G. do. Lit. 
Amerikaner 784 bz. 


B. 
Ital. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 
Dezember, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Ziemlich feſt. 


raukfurt a. M., 21. 


lußkurſe. Preußiſche Kaſſenſcheine 1043. Berliner Wechſel 1043. 0 Nee 
Becel 1194 Bari Wehen 948, Wiener Weser 878, 8 Anleihe von 1859 60}. Oeſtr. National. Schlußkurſe. 3%, Rente 69, 573—69, 45-69, 67 1 69, 65. Italieniſche 5% Mente 56, 40, ich. 
e , 23, 7Ö. Lomb. @ifenbahnattien 411, 25. de. Prior. 
ken . Oeſtreich. Bantantheile 641. Oeſtr. Kreditaktten 226 Darmſtädter Bantattien 2593. Oeſtreich- franz. 2, 00. „oats-Obligationen 422, 00. Mobilier espagnol 276, 25. 6% Ver. St. pr. 1882 (ungeſt.) 84. 
Staatsbahnaktien 2953. Ludwigshafen⸗ Bexbach 1595. Heſſiſche Ludwigsbahn 135. Darmſtädter Zettelbank — Kurs Londen, 21. Dezember, Nachmitt. 4 Uhr. 5 
eſſiſche Looſe . Bayerifche Prämienanleihe DR = Badiſche Prämienanl. 100. Badiſche Looſe 53 ee Rufen an 5 355 „Kufen ah a cb. er 50 . 554 ; 8 900 Mexikaner 15. 6°, 
ooſe 688. 1860er Looſe 744. 1864er Looſe 102. f. Bodenkredit —. Rheiniſche Eiſenbahn —. ſenz⸗ Anleihe 84. 6% 8 2 4 pr 1862 734. 5 0 rk. Anleige de 1860 37%. 38% rumaniſche 


dahn 834. Oberheſſiſche 674. Lombarden 1903. 

ei a Frankfurt a. M., 21. Dezember, Abends. 
228}, Staatsbahn 2974, Lombarden 1 
Hamburg, 21. Dezember, Nachmittags 5 
Schlußkurſt. Hamburger Staats-Prämienanleihe 864. 


Effekten⸗Socie 
2 Uhr 30 Minuten. 


Norddeutſche Bank 1283. Rhein. Bahn 1163. Mecklenburger —. 


Pramienanleihe —. 1866er ruſſ. Prämienanleihe —. 
— . DE Biegen 


Oberſchleſt 
Rechte Oder-Ufer⸗Bahn 804 G. 


2, 1860er Looſe 758. Höher auf Wiener Kurſe. 
Nationalanleihe 93 
Oeſtreichiſche 1860er Looſe 74 Staatsbahn 623. Lombarden 4033. Italieniſche Rente 533. Vereinsbank 1113. VI. ni 
6% Verein. St.-Anl. pr. 1862 713. Disconto 3% ar 22 Wiener Wechſel 974. Hamburger Wechſel kurz 353. 

Nerantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Jochmus in Bofen, — Drud und Verlag von W. Oeder & Comp in Poſen 


Wien, 21. Dezember. 

Neues 5% ſteuerfr. Anlehen 
Rordbahn 193, 70. National⸗Anlehen 
08, 50. Szernowitzer 172, 00 
B. Schle⸗] dam —, —. 0 
do. Lit. F.] 1864er Looſe 105, 20. Silber-Anlethe 
N —. Neiffe-Brieger|ö, 71. Silberkupons 118, 50 
che Lit. A. u. C. 190-8934 

Kofel-Oderberg 112 B. 


Or 


Minerva 34 


Kreditaktien 91, 25, Galizier 209, 75, 
P 

barden 407, 50, Staatsbahn 638, 75. 

Hamburger Wechſel 878. Londoner 


tät. Amerikaner 78, Kreditaktien 


5 % Metalliques Lit. B. 584. 


orwiegend feſt. 493. Oeſtreich. 1860er Looſe —. Oeſtr. 1864er Looſe 103 Silberanl. 553. 50, 
Neßrecgiſce Kreditaktien 0 Ruſſt 10 0 rg 3 a 4 ur ee 1866 —. 5% Kauen V. el 0 b en 
. 7 en 1 Prämien ⸗Anlei l —. . ; 
Allens Kal.. Binnt. Anleihe 18 ler ru Nm Ber. Gt. men ia 7a 0 uf Arömientnl, von] 


3 der offtziellen Börſe.] Schluß ſehr feſt. 
0, 8, 25. 1884 


Böhm. Westbahn 158, 50. Krebitlooſe 149, 50. 


Wien, 21. Dezember, Abends. [Abendbörſe.] Kreditaktien 234, 90, 3 
Looſe 89, 50, 1864er Looſe 105, 50, Nordbahn 194, 50, Sadtaftien 658, 00, ie DON: 00, Laie 


aris, 21. Dezember, Mittags 12 Uhr 40 Minuten. 3%. Rente 
Paris, 21. Dezember, Nachm. 3 Uhr. Ziemlich 


Amſterdam, 21. Dezember, Nachmittags 4 Uhr 15 Minuten. 


Fahrplan 


für die in Posen ankommenden Eisenbahn - Züge. 


Richtung Stargard- Breslau. 
A 


Personen-Zug Morgens . 5 Uhr 29 Min. | Personen Zug Morge: g 7 

Gemischter 1 Morgens. 8 - 18 - Gemischter 20 Magens 4 ar = ae 
Schnell- resp.Eil-ZugMorg. 11 - 4 - Schnell- resp. Eu Zug Nm. 12 2 
Personen-Zug Nachmitt. . € - 9 - Personen-Zug Nachmitt. . 4 - 21 
Gemischter Zug Abends 9 - 7 - Gemischter Zug Abends . 6 - 38 


Richtung Breslau - Stargard. 


Gemischter Zug früh 6 Uhr 46 Min. 
ra» 


Ankunft, 
Gemischter Zug. . . früh 8 Uhr 55 Min, 
54 Personen-Zug Morgens 11 


Personen-Zug Morgens 10 


Schnell-Zug Nachmittags 5 - 8 - Schnell-Zug Nachmittags. 5 21 
Gemischter Zug Abends. 5 - 35 - Gemischter Zug Abende. 8 5 
Personen-Zug Abends 9 - 52 - Personen-Zug Abends. . 10 42 


Uebersicht 


der in Posen ankommenden und abgehenden Posten. 


Ankommende Posten. | Abgehende Posten. 

4 U. M. früh Pers.-Post von Wongrowitz.| 7 U. — M. frah Botenpost nach Dombrowka 
4 30 - - Trzomeszno.| 6 - 45 - - Peors.-Past Schwerin a W 
4-5- - - - Wreschen. | 7 -15 . - Unrahstadt 
1 40 - Krotoschin. | 7 30 - Pleschen. 
892 — - 0 - Zallichau. 1240 - Wongrowitz. 
8 158 - - ornik. 8 380 Gnesen. 
= - 2 — - 1 8 5 — - Kurnik. 

= — werin a. W.J12 - Mitt. — w 
2 - 40 - Nchm. - Strzalkowo. 1 -— - - - et ö 
ı-— - - - - Gnesen. 6 - — - Abends -- Obornik. 
6 - 40 - Abends - - Gnesen. I-—-- - Schwerin a. W 
6-5- - - - Kurnik. 17-3 - - Krotoschin. 
T-— - - Botenpost Dombrowka 7 - 40 - - Züllichau. 
7-1 Pers.-Post - Wongrowitz,| 9 - — - Pleschen. 
: — — - - - n — 40 - Wongrowitz, 

- - - eschen. .—_ - 
n Schwerin a. W. 11 — eg 


111 U & 
110 bz 
110 bz 


ae — 
o. Stammprior. 
do. do. 5 
Galiz. Carl-Ludwig ö 


87 bz 
Subuigshaf-@erb.a 10 1 tz 
wigshaf.⸗Bexb. f Pr on. 
Markiſch ofen; 1 | 62 b F 
do. Prior.⸗St. 5 | 81} d N dia in Köln * * 
Magdeb.⸗Halberſt. 4155 8 b 
do. Stamm-Pr. B. 35 69% b & —— 
Magdeb.-Leipzig 4 215 dz n. 108 
do. do. Lit. B. 4 88 bz 
727 ö & 
Münfter- Hammer 4 87 etw bz 
Alder Märk. 4 | 864 bz 
Niederſchl. Zweigd. 4 79 bz 
on pen 45 — — 5 53 
rdh.⸗Erf. gar. 4 74 bz ien 150 fl. 8T. 4 b 
do. St.⸗Pr. 5 90 etw dz . 2M. 4 83 bi 
Decke v. St. gar. 33 vll — 25% — [Augsb. 100 fl. 2M. 4 56 24 6 
Oberſchl. Lit. A. u. C. 3 1904-1905 bz Frankf. 100 fl. 2M. 3 56 24 @ 
do. Lit. B. 31] — — lult. do. Ceipzig 100 Tlr. 8 T. 4 ® 
do. do. 2M. 4994 dz 
etersb 100 N. 568. 54 91} by 
lult. do] do. do. 3M. 57 90 dz 
st r. Südbahn 4/31 Brem. 100 Tlr. 8T. 2/110 @ 
do. St.⸗Prior. 5 70 bz Barſchau 90 R. ST. 6 827 6 


— Von inländiſchen Fonds, die im Ganzen fefle Halt 5 
Matte Halung, doch wenig niebrigere 7 — 125 


Inlaͤndiſche 


80. Frankfurt 100, 70 Anker. Ä 
d. Gifendad: 194, 75, 


69, 50 Anglo. Auſtrian-Bank 190, 00. Dukaten 


Anglo-Auftrian 190, 50, Ungari 
Sehr feſt. e 
69, 574, Stalieniſche Rente 56, 30, Lom- 


Lombarden 195, 60, Napoleons 9, 533. 


Amerikaner 833. Wenig feſt. 
feft. Konſols von Mittags 1 Uhr waren 92} gem. 


5% Metalliques 463. 


24% Metalligues 233. Oeſtr. Rational. e 


